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ziſela Mauermeyer holke die Goldene
vier Goldmedaillen für A51 Weilſprungrekord Longs Deutſcher Bombenſieg im Fußball

Dreahtbericht unseres nach Berlinentsandten Pl-Schriftleiters

Berlin, 5. Auguſt.
Noch ſtehen wir, denen es vergönnt iſt,

Zeuge der Weltſpiele zu ſein, ganz im Banne
des gewaltigen Geſchehens. Nicht allein nur,
weil unſere Sportler ſich auch an dieſem Tage
wieder erfolgreich durchſetzten gegen die Beſten
der Welt, ſondern auch, weil die Stimmung,
wenn man überhaupt von einer Steigerung
ſprechen kann, begeiſternd war. Jubel
brauſte auf, wenn der ſportlich Veſſere
den Siegeslorbeer erkämpfte, gleich, aus wel
chem Lande er auch gekommen war. Und als
der Aſienforſcher Sven Hedin einen Appell
an die Jugend der Welt richtete, einen Appell
zur gegenſeitigen Achtung und
Wertſchätzung, da fand der Jubel ſchier
kein Ende.

Was keiner von uns zu hoffen gewagt
hatte, iſt Tatſache geworden. Auch der dritte
Kampftag der Olympiſchen Spiele endete für
die deutſchen Farben mit einem großen
Triumph. Giſela Mauermeyer, unſere
Weltrekordlerin im Diskuswerfen, errang eine
goldene. Long im Weitſprung eine ſilberne,
Krauß im 100-Meter-Lauf und Mollen-
hauer im Diskuswerfen je eine bronzene
Medaille. Ein unerhört großer Erxfolg!

Selten hat wohl ein Kampftag ſoviele
ſpannende Momente gebracht wie der geſtrige,
der ſeinen Höhepunkt in dem Weitſprun g
Duell Long--Owens fand. Long, unſer
Meiſterſpringer, hatte mit ſeinem vor
letzten Sprung in der Entſcheidung die gleiche
Weite wie Owens mit 7,87 Meter erzielt,
die gleichzeitig eine neue deutſche Beſtleiſtung
bedeutet. Der Führer und Reichskanzler winkte
Long freudig zu und wir alle hielten den
Daumen für unſeren blonden Leipziger. Dann
aber ergab Owens nächſter Sprung 8.06 Meter
und damit gewann er nicht nur die goldene
Medaille, ſondern ſchaffte auch einen neuen
Weltrekord. Long, der beſte weiße Weit
pringer der Welt, mußte ſich mit dem zweiten
Platz begnügen. Bäum le ſchied bereits im
Vorkampf aus, während Le ich um zwar in
den Endkampf kam, aber ſich trotz einer präch
tigen Leiſtung von 7,73 Meter nur den vierten
Platz mit Maffei (Jtalien) teilen konnte.

Dieſes Ergebnis beweiſt am beſten die Härte
der Kämpfe im Weitſprung.

Unſere drei Läuferinnen Krauß, Albus
und Dollinger hatten ſich für die Ent-
ſcheidung im 100-Meter-Lauf für Frauen
qualifiziert. Die Siegerin in dieſem Lauf
ſtand mit der Amerikanerin Stephens be
reits vorher feſt. Sie iſt ihren Gegnerinnen
um eine gute Klaſſe überlegen. Der Kampf
ging alſo in dieſem Rennen lediglich für die
anderen um den zweiten und dritten Platz.
Es gelang der Dresdenerin Krauß nicht, ihren
Sieg über die Polin Walaſiewicz zu wieder
holen. Krauß wurde Dritte, die Polin hat ſich
als die Beſſere erwieſen und mit 11,7 Sek.
eine Zeit erreicht, die bisher noch von keiner
deutſchen Läuferin erzielt wurde. Etwas be
trübt kam die Käthe vom Ziel zurück, ſie hätte
gern die „Silberne“ gehabt. Trotzdem iſt ihr
dritter Platz ſehr hoch zu bewerten. Käthe
Krauß die jetzt 30jährige, hat ſich wieder ein
mal gegen den jungen Nachwuchs erfolgreich
durchſetzen können. Auf dem vierten Platz kam
Dollinger ein und den ſechſten Platz belegte
Albus.

Giſela iſt für eine „Goldene“ ſicher!
Das hörte man überall, wo man geſtern hin
kam. Doch war der Kampf weit härter, als
allgemein erwartet wurde, und nur ein ein
ziger, der erſte Wurf von Giſela Mauer-
meyer lag mit 47,63 Meter über dem beſten
der Polin Wajſowna, die mit einem Wurf von
46,22 Meter ſich in einer Ueberform befand.
Von den weiteren deutſchen Teilnehmerinnen
belegte Mollenhauer den dritten Platz,
während Hagemann einen ſchwarzen Tag hatte
und bereits im Vorkampfe ausſchied.

Eine beſondere Tragik lag über dem 800
Meter-Entſcheidungslauf. Auf Wunſch der
Läufer war der Start in die Gerade verlegt
worden. Dadurch machte ſich ſelbſtverſtändlich
auch eine Verlegung des Zieles notwendig.
Lanzi, der gute Vertreter Jtaliens, hatte
in der Aufregung des Kampfes dieſe Tatſache
überſehen So kam es, daß Lanzi ſeinen Spurt
zu ſpät anzog und zwar den Neger Edwards
(Kanada) auf den dritten Platz verweiſen
konnte, aber Woodruff (Amerika) vor ſich
laſſen mußte. Bemerkenswert iſt nebenbei,

daß Edwards mit ſeinem dritten Platz zum
dritten Male die bronzene Medaille in dem
ſelben Wettbewerb errungen hat, und zwar
1928 in Amſterdam, 1932 in Los Angeles und
1936 in Berlin.

Der zweite Tag des olympiſchen Fußball
turniers ſah die deutſche Nationalmannſchaft
im Poſt-Stadion im Kampf mit der Luxem-
burger Länderelf. An dem deutſchen Siege
konnte von Anbeginn an kein Zweifel beſtehen,
die Form aber, in der die deutſchen Vertreter
zu einem Erfolge kamen, die läßt uns das
allerbeſte für den Ausgang des Turniers
hofefn. Neun Tore ſchoſſen unſere Jungen,
Prachttore, die wirkbich zu ar ar
Vertrauen für unſere Mannſchaft berechtigen.

Der 400-Meter-Hürdenlauf, ebenfalls ohne
deutſche Beteiligung, ſah Hardin (USA) in
52,4 Sekunden als klaren Siger vor Logring
(Kanada).

Leider brachte der Tag für unſeren Heimat
gai eine wenig erfreuliche Entſcheidung. Der
Hallenſer Schedler, der bereits im erſten

Punktniederlage hinnehmenKampf eine
mußte, leidet noch an einer Trainingsver
letzung, ſo daß er auch im zweiten Kampf nicht
um eine Niederlage herumkam und dadurch
ausſchied.

Der dritte Tag der Olympiſchen Spiele iſt
beendet. Er ſtand, wie alle anderen, im Zei
chen der olympiſchen Jdee. Ausführliche
Berichte über den geſtrigen Tag im Sportteil.

Dr. Ley übernimmt

Reichsparkeitag-Porbereitung

Nürnberg, 5. Auguſt. Reichsorganiſations
leiter Dr. Le y traf Dienstag früh in Nürn
berg ein. Dr. Ley überzeugte ſich von dem
Stand der Vorarbeiten und übernahm
perſönlich die Leitung der Organiſation
des Reichsparteitages 1936.

der Führer wieder im Olympia-Stadion
Sven Heclin sprach zur Jugend der Welt

„Reichsſportfeld, 5. Auguſt. Auch am
ienstag erſchien der Führer wiederum

nachmittags 3 Uhr mit ſeiner Begleitung im
AympiaStadion. Bei ihm befanden ſich
ie Reichsminiſter Heß, Dr. Frick undr Goebbels. Das große Jntereſſe, das
as neue Deutſchland den Olympiſchen Spielen

entgegenbringt, bekundete ſich auch dadurch,
kex auf der Regierungstribüne wiederum zahl
er Reichsminiſter, Reichsleiter,
her re täre, Gauleiter undrende Männer des Staates und der Be
wegung den Spielen beiwohnten.
len Präſident des Organiſationskomitees

Pleitete den berühmten ſchwediſchen Forſcher

et in die Arena. der einen be
Wir en und begeiſternden ſtürmiſchen
der an weckenden Appell an die Jugend

r Welt richtete Er führte u. a. aus:
ritterlig n. r. Welt Zu edlem und
ſam u Wettſtreit habt ihr euch hier ver
Wer um vor den Blicken der ganzen

zu zeigen, bis zu welcher Vervollkomm

nung ihr durch eiſenharte Energie,
durch felſenfeſten Willen und un-
ermüdliche Schulung fähig geweſen
ſeid, eure Kräfte zum Kampf um die olym-
piſchen Siegeskränze zu ſtählen.

Es genügt aber nicht der flüchtige Sieg des
Tages, euer Ziel iſt ein höhe res. Durch
Beherrſchung eures Körpers und die An-
ſpannung eurer Kräfte, Sehnen und Nerven
bis zum äußerſten formt ihr auch den
Charakter zu großen Taten. Jhr begnügt
euch nicht damit, das zu leiſten, was ihr
könnt, ihr müßt nach dem ſtreben. was ihr
nicht könnt. dem Unmöglichen, dem Aner
reichbaren. Durch unbeugſame Willens-
ſtärke und zielbewußte Körperkultur habt ihr
Ausſicht, die höchſten Ziele zur Ehre eures
eigenen Landes und zum Segen und Nutzen
für die ganze Menſchheit zu erreichen.

Mögen die Geſetze der Olympiſchen Spiele,
die Ausdauer, unermüdliche Arbeit und Rit
terlichkeit verlangen, auch zum Vor
bild und zum Grundgedanken in einem

neuen Bunde der Völker werden, zu einem
weltumſpannenden Zuſammenſchluß, deſſen
Mitglieder im Glauben an Gott und an ihre
eigene Kraft um gegenſeitiges Vertrauen,
Wahrheit und Frieden unter allen
Völkern der Erde kämpfen. Nach vollbrachter
Tat und mit Siegespalmen in den Händen
kehrt ihr zurück in euer Heim. nah und fern.
Geht wieder hinaus in die Welt als Herolde
im Dienſte des Guten. Der Weg, den ihr
beſchritten habt, führt durch die brauſenden
Stürme der Zeit in eine Welt von unvergäng-
licher Schönheit und zu einer Menſchheit, die
in Glück, Brüderlichkeit und Harmonie lebt.
Nur die Kämpfer, die mit dieſem Ziel im
Herzen und auf ihren Fahnen treu im Streben
zum höchſten Gipfel des Olymp ausgehalten
haben, ſind des größten aller Preiſe würdig

der Un,ſterblichkeit.“
Der Führer nahm nach der Anſprache

Gelegenheit Sven Hedin herzlich zu be
grüßen und ihm für ſeine Worte zu
danken.

führten.

Aufn.: Scherl
Der Führer, der es-sich nicht nehmen läßt,
täglich den Wettkämpfen beizuwohnen, er-
scheint im Stadion: Die Standarte des Führers
wird aufgezogen, ungeheurer Jubel empfängt
den Schirmherrn der X. Olvmpischen Spiele

Pariſer
Aympiabegeiſterung
Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. P. Paris, 5. Auguſt.
Sollen wir an den häßlichen Streit um

die Teilnahme Frankreichs an den Olympiſchen
Spielen in Berlin erinnern? Ganz und gar
war die Angelegenheit ins politiſche Ge
biet abgerutſcht, wo die Kommuniſten den Tanz

„Kein Centime für Berlin!“ hieß
die Loſung, die in allen Wahlverſammlungen
der Volksfront wiederholt wurde. Kein
franzöſiſcher Arbeiter, kein echter Sportsmann
geht zu den Naziſpielen!“ ſchrieb die „Huma
nité“. Echten Sport finde er nicht in Berlin,
ſondern einzig und allein in Barcelona.
Dort, im roten Spanien, bereite die „frente
popular“ herrliche Spiele vor, richtige Volks
ſpiele, ohne jeden politiſchen Hintergedanken.
Darum weg von Berlin, und auf nach Barce
lona!

Stellen wir dieſen kommuniſtiſchen Treibe-
reien wahrheitsgemäß feſt: Die
geſamte Sportswelt Frankreichs bezeichnete es
immer als eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß Frankreich mit vollem Einſatz ſeiner
Kräfte an der Berliner Olympiade teilnehmen
müſſe. Die ſogenannten „proletariſchen Spiele“
von Barcelona wurden von vornherein als
eine rein politiſche Angelegenheit abgelehnt.
Was im roten Barcelona eigentlich bevorſtand,
wußten die Machthaber in Moskau wohl
am beſten: denn während die franzöſiſchen
Kommuniſten in Begeiſterung ſchwelgten,



ſagken die Ruſſen ihre Teilnahme an den
„Spielen“ von Barcelona rundweg ab! Heben
wir noch weiter hervor, daß die Regierung
Blum ſtets für die Teilnahme Frankreichs
an der Berliner Olympiade eintrat. Aller
dings mußte ſie ſich aus innerpolitiſchen
Gründen mit den Kommuniſten und ihren
ſozialiſtiſchen Schleppträgern in einen Kuh-
handel einlaſſen, wodurch die ſtaatlichen Zu
ſchüſſe an die Olympiamannſchaft um faſt
eine Million Franken vermindert wurden
675 000 Franken wurden für die „proletari-
ſchen Spiele in Barcelona bewilligt. Was es
mit dieſen „Spielen“ für ein Bewenden hatte,
ſollte man bald erfahren. Es gibt keine
Dragik, der nicht auch eine lächerliche Seite
anhaftete: Die Spiele von Barcelona erſtickten
in Blut und Lächerlichkeit.

Dies alles muß geſagt werden, um die
ungeheure Begeiſterung, die ſich jetzt
in ganz Frankreich für Berlin kundgibt,
recht zu verſtehen, Voll und rein iſt der Klang,
womit Deutſchland die franzöſiſche Jugend ruft

voll und rein iſt der Widerhall, den der
deutſche Ruf in Frankreich findet. Von der
glänzenden Rede des ehemaligen Marine
miniſters Pietri. der ein ausgezeichneter
Florettfechter iſt und die franzöſiſche Mann
ſchaft nach Berlin begleitet hat, bis zur jubeln
den Ankunft der Franzoſen in der Reichs
hauptſtadt gab es keinen einzigen Miß
t on mehr; ein neuer Geiſt ſcheint mit einem
Male die ganze franzöſiſche Jugend gepackt zu
haben. Hören wir den alten Politikaſter und
Deutſchenfeind Bureé! Es geſchehen Dinge,
meint er, die er nicht mehr verſtehe. Gute
Patrioten (in ſeinem Sinne) ſeien plötzlich wie
umgewandelt. Da ſchreibt ihm jemand
Buré verhüllt ſchaudernd ſein Antlitz
Folgendes: „Wie es Franzoſen gibt, die nach
Moskau gehen, ſo gehe ich nach Berlin und
rufe „Heil Hitler das Geld, das ich
in Berlin ausgebe, werden mir die Leute von
Moskau nicht nehmen.“

„Hier iſt gut ſein Jn dieſem bib
liſchen Sätzchen laſſen ſich die Geſamteindrücke
der franzöſiſchen Sportsleute von ihrer neuen
olympiſchen Heimat zuſammenfaſſen. So etwa
berichtet Andre Reichel im „Figaro“: Es
ſei tatſächlich ſo fein, daß man gar nicht mehr
hinauswolle; die Franzoſen „drücken ſich“, wo
ſie nur können, ſo gut gefallen ihnen die neun
ſchönen Pavillons, die ihnen zur Verfügung
ſtehen. Es ſeien „wundervolle Ferien“, die
man hier verlebe, mit Waſſer und viel Grün
nd Vogelſang, mit Einſamkeit und geſelliger
Unterhaltung, wie man gerade wolle.

Darin iſt die geſamte franzöſiſche
Preſſe einig: Nie habe man ſolch rieſige
Vorbereitungen geſehen wie in Berlin, nie
ſei alles bis in die kleinſten Einzelheiten ſo
wundervoll durchdacht und zweckentſprechend
ausgeführt worden. „Das Stadion beſon
ders iſt die grandioſeſte Sache der Welt
ſchreibt Robert Marchand im „Excelſior“.
Man ſagt uns Franzoſen nach, daß wir die
ſolide, gute Arbeit lieben und den Kitſch ver
abſcheuen: nun, hier in Berlin ſind wir be
dies Nirgends bloßer Stuck, kein Potemkin
ſches Dorf, keine ſchreiende Ankultur. Was da
errichtet wurde, iſt kein Gelegenheitswerk,
keine Ausſtellungsarchitektur. Feſtgegründet
ſteht es da, echt, ohne Falſch. And dann die

wundervolle Jugend Deutſchlands“! Sie beſticht die Franzoſen geradezu,
mit ihren geſunden, frohen Sinnen, ihrem
ſtarken Körper, ihrem heldenhaften Geiſt. Da
hin müſſen wir gelangen, das iſt unſer Ziel.

Auf den Vorwurf, Deutſchland treibe mit
den Olympiſchen Spielen Politik, und die ſport
liche Ertüchtigung ſeiner Jugend diene mili
täriſchen Zwecken, antwortet der „Exrcel
ſi o r Man komme uns nicht damit, es ſei
dies alles militäriſcher Sport, Vorbereitung
zum Kriege. Das wäre Politik, und Politik
machen die Sportsleüte nicht. Oder will man
ſagen, Deutſchland beabſichtige, ſeine Frauen
in den Schützengraben zu ſchicken? Nein,
nein, hundertmal nein! Sie mögen
nach Berlin kommen, die ſo urteilen, und einen
Blick auf die deutſche Sportsjugend werfen.
Sie werden dann ohne weiteres zugeben, daß
dieſe Jugend nicht im geringſten
kriegeriſch iſt, daß ſie einfach lebt, wie es
gut zu leben iſt, mit Sonne in den Augen,
mit Freude im Herzen.“

Die franzöſiſche Jugend, ſo ſchreiben
die Pariſer Zeitungen, wolle zeigen, daß auch
ſie dabei iſt, wenn es gilt, ein neues Geſchlecht
heranzuziehen, das ſich über alle Schran-
ken hinweg die Hand zu friedlichem Wett
bewerb reicht.

ſchweres Aukounglück in Tirol
Verwandte des Reichsaußenminiſters getötet

Seefeld (Tirol), 5. Auguſt. Geſtern, Mittag
wurde bei der ungeſchützten Bahnüberfahrt in
Seefeld, die ſchon wiederholt der Schauplatz
ſchwerer Unglücksfälle war, ein reichsdeutſcher
Kraftwagen von einem Zug der Mittenwald-
bahn erfaßt. Das Auto wurde von Frau
Baronin Neurath, einer Schwägerin des
Reichsaußenminiſters, geſteuert. Von den Jn
ſaſſen des Wagens wurde die Mutter der
Frau von Neurath auf der Stelle
getötet. Baronin Neurath erlitt einen
komplizierten Unterſchenkelbruch, die Tochter
komplizierte Brüche beider Schenkel, der Sohn
der Frau von Neurath ſchwere Knie und
Unterſchenkelverletzungen. Die Verletzten wur
den von der Jnnsbrucker Rettungsgeſellſchaft
in ein Jnnsbrucker Sanatorium verbracht.

Verletzte Keukralität im ſpaniſchen Streit
Frankreichs Luftfahrfminisfer läßt sich in Sponſen Seine Flugzeuge „beschſagnahmen“

Pariser Bofschcft als Rekrufierungsböro Belgiens Waffenvorräte erschöpft Moskau hetz
Drahtberichte unserer Korfrespondenten

Paris, 5. Auguſt. Der innerpolitiſche
Kampf um die Neutra lität der franzöſi
ſchen Regierung im ſpaniſchen Bürger
krieg, der längſt außenpolitiſche Ausmaße
angenommen hat, wüchſt ſich allmählich zu
einem internationalen Skandal

allererſten Ranges aus. Wir berichteten be
reits, daß die franzöſiſche Regierung an
die Regierungen Englands und Jta
liens herangetreten war, um einen allge
meinen Neutralitätsbeſchluß der am Tanger
Statut beteiligten Mächte zu erreichen. Jn
deſſen war durchgeſickert, daß Paris mehr oder
minder gedroht habe, nicht mehr neutral
bleiben zu können, nachdem die Neutralität
angeblich von „anderer Seite“ gebrochen
worden wäre.

Es läßt ſich zur Zeit noch nicht erſchöpfend
erkennen, von wieviel Seiten keine Neu
tralität in den ſpaniſchen Wirren gewahrt
worden iſt. Feſt ſteht aber, daß nach Spanien
Kriegsmaterial aller Art gelie-
fert worden iſt. Selbſtverſtändlich ſteht dabei
die Hilfeleiſtung, die den ſpaniſchen Marxiſten
von franzöſiſchen Kreiſen geleiſtet wird, im
Vordergrund des allgemeinen Jntereſſes, das
ſich in Frankreich ſelbſt ſchon bis zur Em
pörung geſteigert hat.
Zilfſug zeuge werden Bomber

Die Pariſer Preſſe iſt auch weiterhin an
gefüllt mit Vorwürfen und Gegenvorwürfen
der verſchiedenen politiſchen Lager über an
gebliche aktive Unterſtützung der
beiden Parteien des ſpaniſchen Bürger
krieges. Die Rechtszeitung „Le Jour“,
die mit ihren Sympathien zu Jtalien und
dem Faſchismus niemals zurückgehalten hat,
verſichert, daß das franzöſiſche Luftfahrt-
miniſterium vier Zivilflugzeuge
für den Abtransport von franzöſiſchen Staats
angehörigen nach Madrid entſandt habe.
Dort ſeien drei der Maſchinen von der ſpa
niſchen Regierung beſchlagnahmt und
als Bombenflugzeuge im Kampf gegen
die Militärpartei verwendet worden, während
man von dem vierten Flugzeug überhaupt
nichts wieder gehört habe. „Wenn die fran
zöſiſche Regierung in dieſer Sache nicht ener
giſch und wirkſam handelt“, ſchreibt das Blatt,
„um die Erfüllung der offiziellen Aufgabe
dieſer Flugzeuge duürchzuſetzen, ſo würden wir
uns zu der Annahme gezwungen ſehen, daß
deren Entſen dung in Wirklichkeit eine
Unterſtützung der ſpaniſchen Sozialiſten
und. Kommuniſten bedeuten ſollte.
Wer liefert wem?

Das radikalſoziale Oeuvre“ auf der
anderen Seite verſucht durch Vorbringung von
angeblichem „Beweismaterial“ die Theſe von
der italieniſchen Waffenhilfe für die ſpaniſchen

Nationaliſten zu unterſtützen. Jn Briefen,
die in Paris lebende antifaſchiſtiſche
Jtaliener aus Mailand erhalten hätten,
werde behauptet, daß italieniſche Flugzeuge
nach Sardinien geflogen ſeien.

Der marxiſtiſche „Populgire“ behauptet,
daß der berühmte franzöſiſche Kunſtflieger und
Direktor der Breguet-Flugzeugfabrik,
Déètroyard, gegenwärtig junge Leute als
Kriegsflieger für General Franco, den
e der ſpaniſchen Nationaliſten
ausbilde.

Wem gehörfen die Bomben?
Jn General Molas Hauptquartier in

Burgos iſt man gegenwärtig dabei, die
Herkunft von Fliegerbomben feſtzu
ſtellen, die in den letzten Tagen von roten
Flugzeugen auf die Stellungen der Nationg
liſten abgeworfen worden ſind. Man unterſucht
in dieſem Zufammenhang vier Blindgänger,
die ein weſentlich ſchwereres Gewicht aufweiſen
als die früher gefundenen Fliegerbomben der
roten Streitkräfte. Man glaubt, daß ſie aus
ländiſcher Konſtruktion ſind, obwohl
alle Herkunftsmerkmale ſorgfälti
entfernt worden ſind. Vorläufig äußern ſi
die Offiziere noch nicht über das vermutete
Herſtellungsland; ſie warten damit bis zum
Abſchluß der mit aller Energie betriebenen
Unterſuchungen.

Der „Figaro“ will wiſſen, daß imLaufe des Montag eine Anzahl ſpaniſcher
lugzeugführer in Paris eingetroffen

ei, um drei franzöſiſche Flugzeuge für Rech
nung der ſpaniſchen Regierung in Empfang
zu nehmen. Einer der Apparate, ein drei-
motoriges Flugzeug, iſt ſofort geſtartet, ein
zweiter mußte auf franzöſiſchem Boden eine
Notlandung vornehmen, während der dritte
ſich noch in Paris befindet. Anſcheinend hat
die vierte Rate Gold über die wir geſtern
berichteten nicht ausgereicht, um gleich alle
Flugzeuge ſtarten zu laſſen, und in dieſen
„unſicheren“ Zeiten Kredit zu gewähren,
das geht doch über die rote „Brüderlichkeit“.
Der „Matin“ nennt dieſe Goldbewegung
eigentümlich, zumal ſie bisher ohne Er
klärung geblieben ſei.

liefert England „„privat““e

Der linksradikale „Star“ in London
behauptet in großer Aufmachung, daß in den
letzten Tagen eine Reihe britiſcher Flug
zeuge an Spanien verkauft und in
Spanien abge liefert worden ſei. Einige
britiſche Flugzeugfabriken zahlten Flugzeug
führern für die ſichere Ablieferung einer Mag
ſchine in Spanien die Summe von je
100 Pfund. Außerdem erhielten ſie nach ihrer
Rückkehr weitere 590 Pfund Speſen. An
ſcheinend ſeien die Maſchinen an Privat

Marxiſten drohen mit Maſſenmord
Sowſetver fassung Ein Prinz als Freiwilliger Juan lopez

Paris, 5. Auguſt. Wie Havas aus
Bayonne berichtet, ſollen die Marxiſten
von Gijon dem auf der Reede vor der Stadt
liegenden nationaliſtiſchen Kreuzer „Almi
rante Cervera“, der im Verlauf der
letzten Tage die Stadt be ſchoſſen hatte, eine
Fünknachricht übermittelt haben, daß ſie die
2500 in den Gefängniſſen der Stadt einge
kerkerten Nationaliſten erſchießen laſſen
würden, falls die Beſchießung der Stadt durch
den Kreuzer nicht ſofort eingeſtellt werde.
Der Kreuzer habe daraufhin das Bombarde
ment ſofort abgebrochen.

Der Sonderberichterſtatter des „Daily
Telegraph“ meldet aus Spanien, daß an
verſchiedenen wichtigen Punkten des Landes,
wie Almeria, Cardagenas, Malaga
und Ronda örtliche Sowjets errichtet
worden ſeien, und daß dies ſo raſch und gleich
mäßig durchgeführt worden ſei, als ob ein
Flprvarhereiteter Plan zugrunde gelegen
hätte.

Auf dem Wege von Burgos nach der
nationaliſtiſchen Front wurde ein mit zwei
Freiwilligen beſetzter Kraftwagen von den
Wachtpoſten angehalten. Der eine Freiwillige
behauptete auf Befragen, Juan Lopez zu
heißen. Er ſei ein Spanier, der aus dem
Auslande komme, um ſich am Kampf für ſein
Vaterland zu beteiligen.

Ein zufällig hinzukommender Offizier er
kannte in dem angeblichen Juan Lopez den
dritten Sohn Juan des ehemaligen
Königs von Spanien der durch den Ver
zicht des erſtgeborenen Sohnes Thronanwärter
geworden iſt. Auf Befehl des Oberbefehls
habers der nationaliſtiſchen Truppen wurde
der Prinz in der liebenswürdigſten und kame
radſchaftlichſten Form und mit dem Dank für
ſeine Opferbereitſchaft ſofort an die fran
zöſiſche Grenze zurückgebracht. Der
Grund für dieſe Maßnahme liegt in der Be
ſorgnis, die Frage der Staatsform ſchon jetzt
in den augenblicklichen Kampf zu werfen.

Anki-Olympiahetze in Amſterdam
Iuclentum und Bolschewismus [öqen öber Deutfschlanc“

Amſterdam, 5. Auguſt.
hafte Kreiſe des internationalen
Judentums, eines heimatloſen Emi-
grantenklüngels und des Marxis-
mus aller Schattierungen haben unter der
gehäſſigen Bezeichnung „Olympiade unter
Diktatür“ eine Ausſtellung zuſtandegebracht, die
außer einer Reihe von Bildern äußerſt links
ſtehender Maler das hinlänglich bekannte
übelſte Hetzmaterial gegen Deutſchland
enthält. Die hierbei angewandten Methoden
ſind die der bolſchewiſtiſchen Jnter
nationale: durch Photomontagen, Fälſch un
gen, bewußte Lügen und unterdrückte
Wahrheiten wird der Verſuch unternommen,
beim unbefangenen Beſchauer eine völlig falſche
Vorſtellung von Deutſchland zu erwecken. Das
zur Schau Geſtellte enthält zahlreiche Beleidi

Hieſige zweifel gungen und Beſchimpfungen des deutſchen
Volkes und ſeiner führenden Männer.

Während die ganze Welt von dem großen
völkerverbindenden olympiſchen Gedanken be
ſeelt iſt. der in ſo wunderbarer Weiſe jetzt
täglich in der Reichshauptſtadt zum Ausdruck
kommt, bleibt es der Olympiaſtadt von
1928, Amſterdam, vorbehalten, in ihren
Mauern eine Ausſtellung zu dulden, die
den heiligen olympiſchen Frieden auf das
gröbſte verletzt.

Wenn auch anzunehmen iſt. daß dieſe ver
ächtlichen Methoden marxiſtiſcher Dunkel-
männer auf die ruhige Ueberlegung des
holländiſchen Volkes keinen Eindruck machen
werden, bedürfen ſie doch der Erwähnung, da
es ſich offenſichtlich darum handelt. die ſich im
olympiſchen Geiſt anbahnende Völkerverſtändi-
gung auf das gröblichſte zu ſabotieren.

perſonen verkauft worden, da ſich die vritiſche Regierung auf den Standpunkt ſtelle,
daß die Ausfuhr von Verkehrsflugzeugen ſie
nichts angehe.

Erschöpfte Vorräte
Das von der belgiſchen Regierung eil

Melee Miniſterkomitee zur Ueberprüfung der
ückwirkungen der ſpaniſchen Ereigniſſe auf

Belgien hat beſchloſſen, daß Waffen aus
Belgien nur noch mit beſonderer Geneh
migung ausgeführt werden. Das Komitee
habe nämlich erfahren, daß große Waffen
und Munitionskäufe bei der ſehr be
deutenden belgiſchen Kriegsinduſtrie getätigt
worden ſeien, und zwar von beiden in
Spanien gegeneinander kämpfenden Patteien.

Es verkautet, daß dieſe Käufe einen
ſolchen Umfang angenommen hätten, daß
bei Ausführung der Beſtellungen alle Vor
räte an Repetierpiſtolen, Gewehren und Maſchinengewehren,ja ſelbſt an Kanonen erſchöpft würden

Rofgafclisfen gesucht

Wie der „Figaro“ meldet, ſei in der
Pariſer ſpaniſchen Botſchaft ein „Re
krutierungsbüro“ errichtet worden,
das nicht nur ſpaniſche, ſondern auch aus
län diſche Freiwillige für den Militär
dienſt in dem unter dem Befehl der Madrider
Regierung ſtehenden roten Heere rekrutiert.

Die kommuniſtiſche Rote Hilfe in Paris
fordert alle kommüniſtiſchen Verbände und
Freunde der marzxiſtiſchen ſpaniſchen Regie
rung auf, ſich an einer Sammlung für
Arzneimittel“ zu beteiligen, für die ins
geſamt 200 000 Franken notwendig ſeien.

Moskcu: Wir sinck mit euch
Die Einmiſchung in den ſpaniſchen Bürger

krieg, die in der Sowjetunion in Form
von materieller und moraliſcher
Unterſtützung für die ſpaniſchen Marri
ſten betrieben wird, nimmt immer größeren
Umfang an. Am Montag fanden auf dem
Roten Platz in Moskau ſowie in zahl
reichen Städten der ganzen Sowjetunion
Maſſenkundgebungen ſtatt, in denen zur Anter
ſtüßung der ſpaniſchen „Volksfront“ aufgefor
dert wurde. Jn Moskau wurden „die werk
tätigen Maſſen der ganzen Welt“ zur Organi
ſation „einer aktiven Unterſtützung und Hilfe
für die ſpaniſchen Marxiſten aufgefordert. Es
hieß dabei: „Arbeiter und Werktätige Spaniens
kämpft ſtandhaft gegen die faſchiſtiſchen
Verräter Wir verſprechen unſere moraliſhe
und materielle Unterſtützung wir erklären
denkt daran, daß ihr nicht allein ſeid

wir ſind mit euch

Glückwunſch des Führers
Generaloberſt Frhr. von Fritſch 56 Jahre alt

Berlin, 5. Auguſt. Der Führer und Reichs
kanzler hat an den Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberſt. Freiherr von
Fritſch, der am Dienstag ſeinen 56. Geburts
tag beging, folgendes Glückwunſchtele
gramm gerichtet:

„Mein lieber Herr Generaloberſt!
Zu Jhrem heutigen Geburtstage über

mittele ich Jhnen die herzlichſten Glückwünſche
in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß Sie dem
Heere noch lange Zeit in Geſundheit erhalten
bleiben mögen. Als Ausdruck meiner beſon
deren Verbundenheit laſſe ich Jhnen mein Bild
zugehen.“

h

Görings Dank
Ein Bruchſtück des Flugzeuges Richthofens

zurückgegeben

Berlin, 5. Auguſt. Geſtern nachmittag emp
fing der Staatsſekretär der Luftfahrt, eneral
der Flieger Milch, im Luftfahrtminiſterium
den Präſidenten des kanadiſchen Olympiſchen
Komitees, Mulqueen, und den Miniſterial
direktor im kanadiſchen Handelsminiſterium
Wilgreß ſowie die Herren ihrer Be
gleitung. Die Abordnung überreichte ein
Bruch ſt ück des Leitwerkes des Flug
zeuges des Rittmeiſters ManfreFreiherr von Richthofen, das dieſer
u ſeinem letzten Flug benutzte. Dabei hieltPraſtdent Mulqueen eine Anſprache,

in der er erklärte, daß auf Wunſch von
Capitän May, der Richthofen-letzter Gegner im Luftkampf war, dieſes
Brüchſtück zurückgegeben werden ſolle an
Deutſchland als ein Zeichen der wohlmeinen
den und freundſchaftlichen Gefühle und der
Hochachtung der kanadiſchen olympiſchen
Mannſchaft und des kanadiſchen Volkes. Ge
neral Milch brachte für den Oberbefehls
haber der Luftwaffe, Generaloberſt Göring
den tiefgefühlten Dank der deutſchen Flieger
und des deutſchen Volkes für dieſe ritterliche

Geſte zum Ausdruck.
Generagloberſt Göring, dem n

Erinnerungsſtück ausgehändigt wüurde, ſandte
an den Stiſter Capitän May in Kanada s
Telegramm in dem er die freundſchaft.
lichen Gefühle, die die kanadiſche Abordnung
um Ausdruck gebracht habe, erwiderte und
apitän May in kameradſchaftlicher Ver

bundenheit grüßte.

St
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Worke, die nicht verhallen mögen
Stimmen cler Einsicht, Vernunft ond Hoffnung Das Ausland zu dem Geist der Olympiocle

Berelin, J. Auguſt. „Jch habe beim Einmarſch der Rationen gewünſcht, daß die Poli
tiker der ganzen Welt zur Stelle geweſen
wären.“

Dieſen Satz ſchrieb der Berichterſtatter der
Kopenhagener „Berlinske Tidende“
ſeinem Blatt, als er den Beginn der I. Olym
piſchen Spiele in der Reichshauptſtadt würdigte.
Er hat damit einen Gedanken ausgeſprochen,
der in weiteſten Kreiſen des Jn- Und Aus
landes Verſtändnis auslöſen und den Wunſch
beleben wird, daß tatſächlich einmal die Diplo
matie in ſich gehen und darüber nachdenken
möge, ob nicht endlich ein friedlicher
Wettſtreit der Nationen die Block
und Bündnisbildung ablöſen ſollte. Wenn wir
die Begeiſterungsſtürme Und die Freudenſchreie
in der Kampfſtätte der Olympiſchen Spiele

örten und die Geſichter der Sportler und Zua beobachten konnten, dann durchzuckte

uns ein Gefühl erhabenen Stolzes und der
Gewißheit, daß die Menſchen gar nicht ſo
ſchlecht und gefährlich ſind, wie ſie manche
Staatsmänner immer hinſtellen möchten Dieſes
Welttreffen der Jugend in Berlin iſt der
ichtbarſte und überzeugendſte Beweisn die Möglichkeit einer wahren Friedens

politik, wenn die Politiker ſie nur wollten
„Das verjüngte Berlin. atmet den Geiſt

der Jugend. Bei einem Beſuch im Olympi-
ſchen Dorf kommt man unwillkürlich auf den
Gedanken, daß die Welt glücklicher ſein
würde, wenn es gelänge, die Jugend aller
Nationen häufiger auf dieſe Art zu
ſammenzubringen.“ Dieſe Worte ſchreibt der
Berichterſtatter des Londoner „Obſerver“.
Wir haben ihnen nichts weiter als ehrliche
Zuſtimmung hinzuzufügen.

Selbſt das „Echo de Paris“ ſchreibt:
„Beim Anblick der Legionen des neuen Deutſch
land hat er (der Berichterſtatter) einen trau
rigen Vergleich dieſer Jugend mit
erhobenem Arm und derjenigen, die die Fauſt
um Gruß erheben lernt, gezogen.“ AuchLertn liegt leider eine tiefe Wahrheit. Die

Jugend, die mit der erhobenen Fauſt ihre Ge
P dokumentiert, wird im Geiſte des

ruder- und Klaſſenkampfes erzogen, ſie ſoll
auf die Barrikaden und die Terrorherrſchaft
der Dritten Jnternationale erkämpfen. Sie
kennt keine Freude und keine ideellen Werte.
Reiner Materialismus wird hier zur Deviſe.

Wie anders die deutſche Jugend!
Nicht Haß gegenüber den anderen Nationen,
ſondern Freundſchaft und Aufrichtigkeit wird
zur Leitſchnur ihres Denkens und Handelns.
Das Pariſer „Journal“ kleidet dieſe Er
kenntnis in die Worte: „Bei dem Empfang
der franzöſiſchen Mannſchaft im Stadion hatte
man das Gefühl, einen der großen Augen
blicke des Weltgeſchehens mitzuer
leben.“

Auch pflichten wir dem „Petit Jour-
nal“ in ſeiner Feſtſtellung bei: „Der Augenvlic iſt tief erſchütternd. Dieſe friedliche
Verſammlung iſt unvergeßlich. Dieſe
würdige Einleitung des größten internatio
nalen Feſtes, das die Welt jemals geſehen hat,
ſollte unbedingt zur Nachdenklichkeik anregen.“

„Die Olympiſche Glocke hat den Beginn
einer neuen Aera angekündigt und die Fackel
des Friedens iſt aus dem fernen Griechenlande
ſeh um begrabene Hoffnungen neu zu
eleben. Die Jugend der Welt wird in ihre

Länder heimkehren, um zu erzählen, daß

achtzehn Jahre von Verſailles bis
heute nicht umſonſt vergangen ſind.
Der ideelle Kreis, der Olympia und Berlin
vereinigt, iſt geſchloſſen.“ So lieſt man im
„Littoriale“Rom.

Wenn Deutſchland in der ausländiſchen
Kritik zum Beginn der XI. Olympiade ein
günſtiges und begeiſtertes Urteil gefunden hat,
wenn man die Größe und Stärke des
Dritten Reiches bewundernd anerkennt
und von der einzigartigen Leiſtung ſpricht,
die hier zu Ehren der Spiele, der Kämpfer
und des Friedens vollbracht wurde, dann
quittieren wir mit herzlichem Dank. Das Maß
unſeres Glückes wird aber erſt voll, wenn

unſere Gäſte aus fünf Erdteilen wieder da
heim ſind und zu ihrem Teil beitragen an
einer erfolgreicheren und vernünftigeren Ge
ſtaltung des gegenſeitigen zwiſchenſtaatlichen
Verkehrs. Die Sportler aller Welt und ihre
mit ihnen zu uns gekommenen Freunde haben
Gelegenheit, dieſes neue Deutſchland kennen
und den Geiſt der deutſchen Nation prüfen
und wägen zu lernen. Mögen ſie an ideellen
Werten von Deutſchland mitnehmen, was
ihnen gefällt und ihnen der Erinnerung wert
iſt. Wenn f mithelfen, Brücken von Volk
zu Volk zu ſchlagen, dann wird die Olympiade
zum Friedensfeſt der Nationen.

Dr Walter Baſtian.

Stadt der 100000 Glücklichen
Wie geht es in der KdF-Staclt zu Arbeitskomeradlen

erleben die Olympischen Spiele

Berlin, 5. Auguſt. Täglich ſtrömen nun
Tauſende aus allen Gauen Deutſchlands in die
„KdF“Stadt an der Feſtſtraße zum Reichs
ſportfeld, die die Aufgabe hat, möglichſt vielen
Volksgenoſſen Gelegenheit zu geben, an dem
großen ſportlichen Ereignis, den XI. Olym
piſchen Spielen, teilzunehmen. Tagaus, tagein
laufen auf dem beſonderen Bahnhof die Sonn
derzüge ein, ſo daß während der 16 olym
piſchen Kampftage rund 100000 in der
„KdF“Stadt wohnen und bei einer der
Olympiaveranſtaltungen dabei ſein werden.

„Stadtgröndong“ in sechs Wochen
Als der Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y

den Gedanken der
fanden ſich ſogleich begeiſterte Stimmen für
dieſen großzügigen Plan. Garmiſch Par
ten kirchen war als erſter BVerſuch,
vielen Kreiſen durch „KdöF“ das Erlebnis der
Winterſpiele zu ermöglichen, reſtlos gelungen,
und ſo galt es, in weit größerem Aus
maß auch für die Hauptſpiele Hallen zu
bauen und Einrichtungen zu ſchaffen, die den
Volksgenoſſen aus dem ganzen Reiche für die
Dauer ihres Aufenthaltes als Mittelpunkt
dienen ſollten.

Jn rund ſechswöchiger Arbeit wurden
fünf große Hallen mit allen dazu
g5 örigen Anlagen erbaut, und wer heute in
ieſe jüngſte tadtgründung kommt, wirdüberraſcht ſein von der hervorragenden Ge

ſtaltung. Schon an der Heerſtraße, wo ein
großes Tor, Sein geſchmückt, zum Eintritt
in die „KöF Stadt einladet, bietet ſich dem
Auge ein ſelbſt im feſtlichen Berlin von heute
nicht alltägliches Bild.

Die ersten Stonclen

Schon frühzeitig treffen die erſten
Züge ein, damit die Tauſende und Abertau-
ſende Gelegenheit haben, während eines
ganzen Tages recht viel von der Reichshaupt
ſtadt und von den ſportlichen Wettkämpfen zu
ſehen. Zunächſt einmal hört man nach dem
Ausſteigen aus den Sonderzügen nichts weiter

die Arbeit unſerer Kriegsſchiffe
Die Reffong weiferer Volksgenossen in Spanien

Berlin, 5. Auguſt. Der Schutz der Deut
ſchen an der ſpaniſchen Nordküſte wird
weiterhin von dem Kreuzer „Köln“ und den
Torpedobooten „Albatros“ und „See-
adler“ ausgeübt. „Köln“ liegt vor Portu
galete (Bilbao). „Albatros“ hatte am
1. Auguſt ſechs Deutſche, darunter die Familie
des Konſuls Erhardt von Bilbäo und
18 Ausländer nach Bayonne gebracht und iſt
nach Portugalete zurückgekehrt. Auch „See
adler“ hat inzwiſchen in der Bucht von Bilbao
geankert, nachdem das Boot die deutſchen Rück
wanderer aus Gijon abgeholt hatte. Außer
dem ſind weitere Flüchtlinge aus Bilbao durch
Dampfer „Weſſel“ nach St. Jean de Luz ge
bracht worden.

Panzerſchiff „Admiral Scheer“ liegt
vor Almeria, Der zunächſt unbeantwortet
gebliebene Proteſt des deutſchen Konſuls von

lmerig wegen der Drohungen der ſpaniſchen
Vehörden gegen Angehörige der deutſchen
Kolonie wurden nach Einlaufen des „Admiral
Scheer“ ſofort beantwortet. Auch das Tor
pedoboott Leopard“ iſt, von Huelva

kommend, vor Almeria eingetroffen. Der
deutſche Konſul in Huelva dankte im Namen
der deutſchen Kolonie für die Entſendung des
Kriegsſchiffes, an dem die Deutſchen Huelvas
Rückhalt fänden.

Panzerſchiff „Deutſchland“ und Torpredo-
boot „Leopard“ liegen vor Ceuta.

Der deutſche Dampfer „Fulda“ iſt mit
141 Rückwanderern aus Valencia ausge
laufen und traf am 3. früh in Genug ein.
Der deutſche Dampfer „Tarragona“ er

hielt Anweiſung, Palma und Mahon
(Balearen) anzulaufen zum Transport von
Rückwanderern nach Genug.

Jn Genua ſind zwei weitere Transporte mit
deutſchen Flüchtlingen aus Barcelona ein
getroffen. Für weitere Rückwanderer ſteht der
Dampfer „Palermo“ zur Verfügung, der
von Almeria kommend, heute Valencia,
5. Auguſt, Gandia und 7. und 8. Auguſt
Barcelona anläuft.

„Aus Malaga wurden am 83. Auguſt 41
Rückwanderer mit dem Dampfer „Saturn“
nach Liſſabon befördert, weitere 20 bis 30
beabſichtigen, erſt ſpäter abzureiſen.

„KdF“Stadt aufwarf,

als ein grenzenlofes Staunen über
die einzigartige Anlage der „KdF“Stadt. Ein
jeder hat natürlich etwas beſonderes erwartet,
das ſteht außer Frage, daß es aber ſo herr
lich ſchön geworden iſt, das konnte wohl
niemand bei der Kürze der Zeit ahnen.
Schnell wird der Reiſeſtaub abgeſchüttelt; in
den großen zur Verfügung ſtehenden Waſch
räumen macht man ſich friſch und dann
wird erſt einmal kräftig gefrühſtückt.

Und clas für einen Tag
Das iſt ja das ganz Große, daß hier

täglich Tauſende ohne Schwierigkeit verpflegt
werden. Um einmal einen kleinen Ueberblick
über die zum Verbrauch gelangenden Mengen
geben zu können, ſeien einige Zahlen genannt:
10 Zentner Fleiſch, 15 Zentner Gemüſe,
5 Zentner Butter, 2000 Flaſchen Milch,
500 Brote, 10000 Paar Würſtchen,
10000 Brötchen, 50 Hektoliter Bier und
10 000 Flaſchen Selter ſind Tag für
Tag erforderlich, um das leibliche Wohl der
„KdF“- Beſucher ſicherzuſtellen.

30000 u gleicher Zeit
Aber ſo ſehr der Magen auch ſein Recht

verlangt, drängt es doch jeden, erſt einmal
alles richtig in Augenſchein zu nehmen. Da
iſt die große Feſt halle, die allein 8000 Zu
ſchauern Plaß bietet. Vier weitere, die ſich
angliedern, faſſen je 1600, dazu kommt ein
Faſſungsvermögen der von den Häuſern ein
geſchloſſenen Höfe von ebenfalls 15 000, ſo daß
die „Kdg“Stadt gleichzeitig 30006
Beſüche r aufnehmen kann. Gleich der Ver
lauf des erſten Tages brachte einen Anſturm
von insgeſamt 150 000 bis 200 000 Menſchen.
Allein in dieſer Zahl drückt ſich bereits die
rieſige Anteilnahme an dem großzügigen Werk
der Deutſchen Arbeitsfront aus.

Hier gibt's nur fiohe Gesichter
Aber ſo richtig geht es erſt dann los, wenn

am Nachmittag und Abend die Muſik ein
ſetzt und die künſtleriſchen Darbie-
tungen das Jntereſſe der Tauſende bean
ſpruchen. Da kann man nur frohe Ge
ſich ter ſehen, alles iſt reſtlos begeiſtert und
freudig bewegt darüber, daß man ihnen die
Möglichkeit gegeben hat, auch mit beſcheiden
ſten Mitteln dieſem Großereignis, den
X. Olympiſchen Spielen, beiwohnen zu können
und gleichzeitig in der Gemeinſchaft mit
deutſchen Volksgenoſſen aus dem
Oſten und Weſten, aus dem Norden und
Süden zuſammenſitzen und ſo das Band der
Kameradſchaft feſter zu knüpfen.

Glöck, bis zur Neige dusgekosfet

Wer in dieſem Kreiſe ſitzt, kann prak
tiſche Volkskunde treiben, er erlebt hier
den einzelnen, wie er wirklich iſt, er ſpürt,
wie tief der Gedanke des Nationalſozialismus
in vielen Herzen Wurzel geſchlagen hat. Da
iſt kein Eigennutz mehr, einer hilft dem
anderen, einer freüt ſich mit dem anderen,
einer will dem anderen immer noch mehr
zeigen, damit dieſer kurze Aufenthalt, dieſe
kleine Spanne Glückes, wirklich voll aus
gekoſtet wird.

Denen entgeht nichts

Aber nicht genug damit, an jedem Tage
haben die „Bewohner“ der „KdF'Stadt die
Möglichkeit, den geſamten Tagesablauf
der olympiſchen Wettkämpfe im
Film noch einmal an ihrem Auge vorüber
ziehen zu laſſen. Das Freilichtkino, das
15 000 Beſucher aufnimmt, iſt daher eine will-
kommene Einrichtung für alle, denn bei der

Aus der Wehrmacht

Neue Dozenten
für die Lufttechniſche Akademie

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht ernannte folgende Dozenten der
Lufttechniſchen Akademie in Berlin-Gatow:
Dr.-Jng. Walter Barteils, Dr.Jng. Otto
Holfelder, Dr.Jng. Franz MoellerDr. phil. Martin Mäder, Dr.Jng. Adolf
Sambraus, Dr. phil. Paul Utecht.

Den neuernannten Dozenten wurden die
Urkunden vom Kommandeur der Akademie,
Generalleutnant Karlewſki, überreicht.

Fülle des Kampfgeſchehens von früh bis ſpät
kann jeder nur einen kleinen Ausſchnitt ſehen,
und da iſt es beſonders erfreulich, daß auch
die Höhepunkte der übrigen Sport
arten des olympiſchen Wettkampfprogramms
im Film feſtgehalten und täglich vorgeführt
werden.

Do braucht man kein lexikon
Neben den deutſchen Volksgenoſſen fluden

ſich nunmehr nach der endgültigen Fertig
ſtellung und der Jnbetriebnahme ſämtlicher
Anlagen in der „KdF“Stadt auch zahl
reiche ausländiſche Gäſte ein, und
hier haben ſie die beſte Möglichkeit, das
deutſche Volk und den deutſchen Geiſt kennen
zulernen. Jn ihrer Sprache geben ſie unein
geſchränkt ihrer großen Bewunderung Aus
Druck; die Worte „wonderful, „magni-
fique“ ſchwirren durch die Luft, und wenn
ſie auch nicht der deutſchen Sprache mächtig
ſind, um den einen oder anderen zu fragen,
wie es ihm gefällt und wie der ganze Ablauf
des Beſuches in der „KdgF Stadt iſt, eines
können ſie ohne jedes Lexiton feſtſtellen Daß
in Deutſchland ein neuer, ſtolzer
Geiſt eingezogen iſt, daß hier die
Menſchen wieder froh geworden ſind und daß
ſie wieder gelernt haben, Feſte zu feiern, Feſte,
die Höhepunkte des Lebens ſind und dem
Frieden der Welt dienen.

Jtalieniſche Dynamitfabrik explodiert
Bis jetzt ſchon 5 Tote, wahrſcheinlich mehr

Opfer

Rom, 5. Auguſt. Wie die „Agencia Ste
fani“ berichtet, ereignete ſich in Orbetello
(etwa 100 Kilometer nordweſtlich von Rom
am Meer gelegen) in einer Dynamit-
fabrik aus unbekannten Gründen eine Ex
ploſion. Man beklagt fünf Tote und
mehrere Schwerverletzte ſowie eine Reihe
Leichtverletzter. Man vermutet noch weitere
Opfer unter den Trümmern. Von dem Unglück
wurden drei Abteilungen der Fabrik, die
einer Privatgeſellſchaft gehört, betroffen.

Der beſichtigte in Gegenwart
des Reichsleiters Dr. Le und des Archi
tekten Reichsamtsleiter Speer die Modelle
der geplanten KdF-Seebäde r. Der Führer ßeſtimmt dabei die zur Durchführung ge

langenden Projekte.

Der polniſche Staats präſident
ernannte den Brigadegeneral Zajäc zum
Jnſpekteur für das uftverteidigungsweſen
an Stelle des tödlich abgeſtürzten Generals
Orlicz-Dreſſer.

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (z. Zt. verreiſt).
Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Polittk: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl.-Kaufmann Erwin Koch; Vermiſchtes und Sonder
reportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſen
ſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung u. Bild: Rita-Sophie
Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: i. V.
Rudolf Kellner; Der Heimatgau: Dr, Wilhelm Ham-
bach; ſämtlich in Halle (Saale); für Ausgabe Zeitz:
i. V. Friedrich Kelp, Zeitz: Ausgabe Weißenfels:
Alfons Rehbach, Weißenfels; Ausgabe Naumburg:
Heinz Feiſe, Raumdurg:; Ausgabe Merſehurg: t. V.
Kurt Hainkte, Halle (S.); Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzich; Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reiſchach, Berlin. Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1936:

GEeſamtauflage der über 61 650
Halle und Umgebung 44 100davon Bitterfeld. Uber 4 400Delitzſch Eilenburg 3 650Merſeburg 7 400Gau- Ausgabe Weſt 5 600
Ausgabe Weißenfels. e über 5 700Ausgabe Zeitz 7 r 7 800Ausgabe Naumburg 7 7 4 250Zur Gau-Preſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau 6 750
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 68 4090
Verlag „Die braune Front, G. m. d. H. Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 81 Rachtruf (ab 24 Uhr): Verſand 886 66,
Schriftleitung Halle und Setzeret: 886 65; Nachtruf für

eitz 8468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten Halle
Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz. Weißenfels

und Naumburg M Druckeret Zeitz Preisliſte
Nr. 12 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.; Nr. 6 für die Gauausgabe; Nr. 10 für dieübrigen Unterausgaben; Nr. 9 für die Bezirksausgaben.

Donnerstag Freitag Sonnabend So mersch uss-V e rkauf
3 Schlußtage ver 7 Resfbesfäncie noch biiger

Bruno Freytag Halle (S a al e)
Leipziger Str. 100



in der

sind

Vertreter
die an keiner Tür

Essig- Essenz
Seit 13875 bevorzugto Marke
for alle Feinschmecker
Mlid im Geschmack, waesorhell
Klar and undegrenzt Halthar.

Vereinsnachrichten
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Pretſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzetle.

Jagdſtammtiſch bei Hermann Günther.

Gr. Kaffeeostunde mit
Walter Schulz
Artistische Atftraktionen Tans

Jedes weitere Wort überflüssig
jede Hausfrau weiß, was los ist
Einlaß 2 Uhr Elntritt o, 10 R.

Hroßer Tanz abend

Zum Einmachen
o do o Kleolko
Gurken und Fedahto

veorderdese alle

eurüch gewiesen

werden

Kurhaus Bad Wiktelind
Heute 4 Uhr grobes Xonzert

Wittekind-KurkRapelle
Leitung: P. Burghaus. Abends s Uhr
Wiener Walzer- und GOpe-
retten Abendck, WitteRind Kur-

Rapelle, Leitung: P. Burghaus.
Donnerstag, 6. August, 6.45 Uhr

Fruhkonzert
WitteRind-Kurkapelle, Leitung:

Burghaus; 46 Uhr
m Uhr Tanztee

s Uhr grober Tanz abend
Freitag, 7. August, 6.45 Uhr. Früh-

Heute, Mittwoch UfaF

Theodor

Neuestes von

Der lustige, volkstümliche

Holi Finkenzeller
Thellmann Hermann Erhardt

u. Y. a.
In der Ufa-Tonwoche:

Künstlerische Einlagen
Erite Zschiesing und sein
Orchester müssen Sie hören!

Beil ungünstiger Witterung im Saal

Ronzert, WitteRind Kurkapelle,
Leitung P. Burghaus, 4 Uhr Großes

Konsert, Görlach-Orchester,
Leitung:; Kapellmeister Rud. Görlach

ilm mit

Erika von

Danegger

der Olympiado

Vom 2. bis einſchließlich

bIIIIqe Ferlenwoche
Donnerstag, den 6. Auguft, nachm. 3 Uhr,

Großes Z00-Kinderfestmit Onkel Max aus Berlin 50 Kinder
ſpielen wieder lebende Märchen in neuen
Prachtkoſtümen
KaſperleTheater, Zaubervorſtellung, Kinder
ſpiele, Feſtumzug uſw.
Eintritt Erwachſene 50 Pfg., 1. Kind 25 Pfg.,
2. Kind 15 Pſfg., jedes weitere eigene Kind frei

Abonnenten haben freien Eintritt!

Auguſt

Ausrüsfungen für die NSDAP
Hauff jeder gut bei Fa. Schnee

Werktags: 4.00 6.20 8. 15 Ubr

die richtige deitung für 6le!

Heute abend

der gemütliche Tanzbetrieb
Es spielt das lustige Duol

Auch die Kleinste Anzeige
wird gelesen!

Haolle/leipziq- Köln. I Std. 50 Min.
Abflug 8.00 Uhr und 13.00 Uhr
Auskunft. u. Flugscheine: MNZ-Geschäftsstelle,
Holle-Scole, Riebeckplatz u. Hapag-Reisebüro,
Halle Sacle, Roter Törm

Rundfunk
Donnerstag, den 6. Auguſt 1936

Reichsſendung:

6.00: Für alle Reichsſender: Olympiſche
Fanfaren. Anſchl.. bis 8.00: Vom Reichs
ſender Berlin. Muſik in der Frühe. Von
6.30—-6.45. (dazw.): Für alle Reichsſender:
Gymnaſtik. 7.00—-7.15: Alle Reichsſender
getrennt Nachrichten. 7.50: Für alle Reichs
ſender 6. Tag der XI. Olympiſchen Spiele.
8.00: Für alle Reichsſender außer Deutſchland
ſender: Blasmuſtk. 8.45: Nur für den
Deutſchlandſender: Deutſcher Seewetterbericht.

9.00: Für alle Reichsſender: Soliſtiſches

Mufizkeren. 10.00 Für alle Reichsſender
außer Berlin: Unterhaltungskonzert. Dazw.g
Leichtathletik und Regattabericht aus Kiel.
12.00:. Für alle Reichsſender: Blasmuſik. Da
zwiſchen: Olympiſche Siegertafel 1896-1936,

12.45: Nur für den Reichsſender Berlin
OlympiaEcho. 12.55: Nur für den Deutſch
landſender: Zeitzeichen der Deutſchen See
warte. 13.00. Für alle Reichsſender: Unter
haltungskonzert. 13.45: Alle Reichsſender
etrennt: Nachrichten. 14.00: Für alle
eichsſender: Allerlei von zwei bis drei

Dazw. Regattabericht aus Kiel. 15.00
Seſt alle Reichsſender außer Berlin: Unter

altungs und Tanzmuſik. Dazwiſchen: Leicht
athletik, Fechten, Handball, Hockey, bat
Radfahren. 16.00: Nur für den Rei hsſender
Berlin Wir ſind die Männer vom Bauern
ſtand. 16.30. Nur für den Reichsſender
Berlin 90 luſtige Minuten. 18.00: Nur
für den Reichsſender Berlin. Opernkomponiſten
ſchreiben Kammermuſik. 18.45: Nur für den
Reichsſender Hamburg: Meldungen des Hafen
dienſtes. 19.00: Für alle Reichsſender außer
Berlin Olympia-Echo: 6. Tag. 20.00: Für
alle Reichsſender außer Berlin Nachrichten.

20.10: Für alle Reichsſender außer Berlin
Bach Beethoven Brahms. 20.20: Nurfür den Reichsſender Berlin: Amüſantes aus
galanter Zeit. 21.30: Nur für den Reichs
ſender Berlin: Klaviermuſtk. 22.00: Für
alle Reichsſender getrennt: Wetter, Nachrichten.
T 22.15. Für alle Reichsſender: Olympia
Echo. 22.45: Nur für den Deutſchlandſender
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Für alle
Reichsſender außer Berlin Offizieller Empfang
der Reichsregierung und der Preußiſchen
Staatsregierung in der Staatsoper Unter den
Linden. 23.30: Für alle Reichsſender: Muſik
aus der Staatsoper Unter den Linden
24.00: Für alle Reichsſender, mit Ausnahme
von Frankfurt und Stuttgaärt, nur bis 050
Die vereinigten Großen Orcheſter der Reichs
ſender Berlin und Frankfurt ſpielen. 060
bis 0.55: Für alle Reichsſender außer Berlin,
Frankfurt und Stuttgart: Ausklang. 1.00 bis
2.90. Auch für die Reichsſender Frankfurt und
Stuttgart: Konzert nach Mitternacht.

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
44100) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MRZeKleinanzei;gen Jn der Geſamtausgabe (über

61650) koſtet jedes Wort 11 Pfennlg, ſedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

J ehrlich,

nicht
I Jahren,

unter

Mädchen
nett, freundlich,
jung, für land
wirtſchaftl. Haus
halt zum 1. Sep
tember bei Fami
lienanſchluß und
Gehalt geſucht.
Frau Hilda Rich
ver, Bebitz über
Könnern (Saale)

Wirtſchafts
fräulein

für größere Land
wirtſchaft ſofort
geſucht. Anfragen
an Raſt, Merſe
burg, Halliſche ſſtedt bei
Straße 19. furt.

ausfahren.
Brandt,

ſtraße 5.

Haus

Auguſt,
ſolid,
wirtſchaft
Fleiſcherei,

ſchluß.

Mädchen
fleißig,

16 nicht
welches

zu Hauſe ſchlafen
kann, bis 15. 8.
geſucht zum Milch

Otto
Leunga

Daspig, Wenden

mädchen
geſucht zum 15.

ehrlich,
für Gaſt

und
nicht

unter 18 Jahren,
bei FamilenAn

Werner
Vondran, Gatter

Quer

Tages
mädchen

unter
Jahren, als Haus
mädchen geſucht,

Halle, Linden
ſtraße 89, hoch
parterre.

Aushilfe
für Dienstag und
Freitagvormittag
geſucht. Friſeuv
geſchäft, Halle,

Merſeburger
ſtraße 110.

Bäckergeſelle
18—-19 Jahre, ge

geſucht. Martin
Rauſchenbach,

Bäckermſtr., Atzen
dorf.

Tuchtigen
Junger

Verſicherungsbeamker
für Entwerfen und Schreibmaſchine
v. Feuerverſicherungsbüro möglichſt

Bewerbungen
unter L 7096 an MNBZ, HalleS,
für ſofort geſucht.

Geiſtſtraße 47.

Melker für ſofort
geſucht. Krüger,
KleinWölkau bei
Eilenburg.

Reviſions
aſſiſtent

Wir ſtellen

Lehrling
mit guter Schulbildung ein.
liche Bewerbungen an

Halle, Hindenburgſtr. 41

Schrift
Vorddeutſche Verſicherungsgeſellſchaft

möglichſt Diplom
Kaufmann mit
praktiſcher Be
währung, bei an
gemeſſener Ver
gütung ſofort ge
ſucht.
liche

Tüchtige
Gtenottzpiſtin

mindestens 160 Silb. bis 26 jahre,
mit guten Zeugnissen für sofort
gesucht.

Keferſteieiſche
Papierhandlung K. G.
Halle (S.), Landsberger Str. 16-26

gen erbeten unter
L 7098 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Stellung
geſucht

Wortanzetg

in die M

Aufstiegsmöglichheit.

Geiststraße 47.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt für die Ab
teilung Zeitungsvertrieb einen facherfahrenen

Konto Rorrent Buchhalter
Wir bieten selbständiges, verantwortliches Ar-
beitsfeld bei entsprechender Bezahlung und

Für die Anzeigenabtellung suchen wir eine
perfekte Stenotypistin

Aussichtsreiche, gutbezahlte Dauerstellung wird
geboten. Eilangebote an die MNZ, Halle (S.),

l eouche

Ausführ
Bewerbun

Suche
für meine 25jäh
rige Tochter Haus
tochterſtelle mit
Familen Anſchluß
und Taſchengeld,
wo ſie mit der
Hausfrau kochen
und evtl. im Ge
ſchäft mit tätig
ſein kann. Bäckerei

angenehm, kann
auch anderer
Haushalt

klein,

Südſtraße, Halle,

ſein.
Frau E. Jörns

Zimmer
leer oder

teilweiſe möbliert,

an ſolide Einzel
perſon zu ver
mieten. Angebote
unter L 7095 an
E. Brecht, Filiale
der MNZ. Halle,
Landwehrſtraße 7.

Freundlich
möbliertes Zim
mer frei. Ernſt,
Halle, Kruken
bergſtraße 17.

„Braunſchweiger
Hof“, Braunlage
(Harz).

Suche
umſtändehalber

anderweitig Stel
lung. »Bin Ge

ſchäftswitwe,
Mitte Vierzig und
ſeit über fünf
Jahren in einem
größeren Land
haushalt tätig.
Werte Zuſchrif
ten unter L 6505
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Gut
möbliertes Wohn
und Schlafzim
mer frei. Halle,
Große Ulrich
ſtraße 18, III, links

Wohnung
5 6 Zimmer,
im Norden Halle
zum 1. Okt. frei.
Anfragen unter
G 8533 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Sauber
gut möbliertes
Zimmer zu ver
mieten, Halle-S.,
Jacobſtraße 5,
parterre rechts.

R ort.
bote unter A 350

größere Hoffläche,

merwohnung 1. 9.

Angebote

Angeſtellter
ſucht Wohnung
(möglichſt
Zimm. mit Küche,
evtl. Bad) im
Süden von Halle
zum 15. Septem
ber oder 1. Okto
ber. Angeb. unt.
R 1050 an Otto
Rindt, Diplom
gärtner in Halle
(Saale), Rocken
dorfer Weg 127.

Wohnung
3 4 Zimmer,
Halle oder Vor

Preisange

an MNZ, Ge
ſchäftsſtelleBenne
mann, HalleS.,
Alter Markt 3.

300--400 qm
Büro, Werkſtatt
und Lagerräume,

zum 1. Oktober
1936 zu mieten
geſucht, Halle
Angebote unter
R 458 an MNZ,
Halle; Geſchäfts
ſtelle Riebeckplatz.

Behörden-
angeſtellter

ſucht ZweiZim

oder 1. 10., Halle.
unter

ſucht.
unter L 7100 an

zwei

Wir s uohen für sofort oder später gewissenhaft arbeltende, solide

Leservuerber
mit gediegenen Umgangsformen und untadeligem Vorleben. NMonat-
Uehes Durchschnittseinkommen bei stetiger Arbeit, die von Verlags-
seite weitgehendst getördert wird, R. O. Besonders befühbſgte
und eifrige Werber erreichen zum Teil erheblich höheres Durchsechnitts-
einkommen. Berücksiehtigt werden vor allem Bewerber, die auf Dauer-
stellung Wert legen und alle Eignungen zum Werber mitbringen.
Einarbeitung erfolgt. Persönliche oder schriftliche Bewerbungen

unter Vorlage der nötigen Nachweise erbeten

Miltteldeuts ehe Natlonal-zeltung

R 456 an MN8Z,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeckplatz.

Ehepaar
berufstätig, ſucht
2—3 Zimmer
wohnung zum
1. 9., Halle, Vor
ort oder Sied
lung. Angebote
unter L 7097,
MNZ, HalleS.,

Staats
beamter

ſucht 458 bis H
Zimmerwohnung,
Halle, mit Bad
und großer Küche
im 1. Oktober.
Miete bis 75,
RM. Lage gleich.
Angebote unter
G 8535 an die
MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Unterxſtell
raum

für kleinen Opel,
in Halle, Nähe
Bertramſtraße, ge

Angebote

MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Reparaturen
an Verdunklungs
anlagen, Rollvor
hängen. Polſter
werkſtatt Rein
hold, Halle a. S.,
Reilſtr. 6. Fern
ruf 218 22.

Be
erdigungen

führt aus Tiſch
lerei Grenz. Hälle,

Alter Markt 6.

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung. Scherzer,

Halle.
ElſaBrändſtröm
Straße 58/59.

jeder Art fabri
ziert und ändert
um „Nickel
Becker“, Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtraße

Nr. 11.

Claplatten

liefert schnell
Brunner &Brandt

Halle (Saale)
Schmeerstraße 15

Buf 288 20

Bei M u z
Inſerenken

kaufen

Metallwaren

Klhe u. F

LIEFERWAGE

II -Fabriklager, halle
Hindenburgstr. S59, Ruf: 363 69

RRmo
DREIBRAD

Autofahrer
die Erſatzteile brau
chen, gehen zum
I. Halliſchen Huto
ſchlachthof
Der Landwirt geht
auch dahin und kauft
ſeine luftbereiften

Fahrgeſtelle

Hans Lößfler
Halle (Sagle)

Kl. Brauhausſtr. 9-10
Fernruf 337 45

Kaſtenwagen
138 To., verkauft
Gliewe, HalleS.
Berliner Str. 7.

Opel-
Limouſine, 1,2
oder 4/20, mög
lichſt ſteuerfrei,
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7099 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Auto
verkaufen

Wortanzeig
in die MN

Stiller
oder tätiger Teil
haber für gut-
gehendes Geſchäft
geſucht. Zuſchrif
ten unter G 8532
an MNSZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Mutzvringende

erzielt der fort
schrittliche Ge
schäftsmann durch
eine wirkungs
volle Anzeige in
der

weitverbreiteten

ar en a
neumilchend, heute eingetroffen.

Werbung

J Geiſtſtraße 47.

Einfamilien
haus

3 Zimmer, Zube
hör, Stall, Obſt
und Gemüſegar
ten, fortzugshal
ber zu verkaufen.
Preis 4200 in
bar. 8 Zimmer
können noch ein
gebaut werden.
Herke, Berga
(Kyffhäuſer).

Tanz
unterricht

Privat alle Tänze.
A. Fröbe Nachf.,
Halle, Gütchen
ſtraße 1, parterre

Nachhilfe
in allen Fächern.

Halle,
Forſterſtraße 11,
parterre links.

Dame
verw., Anfang 50,
ſucht Herzensaus
tauſch mit gebil
detem Herrn bis
58 Jahre, evtl. ge
meinſamen Haus

Glasaufſatz, eine

Aufſchnitt Ma

rechts.

In welcher Ausgabe?

Um Irrtömer zu Vermeicen,
bitten wir unsere Kunckschaft
bei Aufgabe von Anzeigen
stefs anzugeben, in welcher
Ausgabe der MNZ cie Ver-
öffentlichung erfolgen soll

Damen
ballonrad

faſt neu, 25 RM.,
Nähmaſchine verkauft Halle, W
gut erhalten, zu WernerGerhard
kaufen geſucht. Straße 12, 1
Angebote mitlinks.Preisangabe unt.
L 7083 an MNZ,
Halle Geiſtſtr. 23 Bettſtellen

zwei, Patent
matratze, verkauft

Schröder, Halle,
Landgeſtüt Kreuz.

Gebr. und neue
sehr preiswert
Neue Möbel auf

1 Ladentiſch
3,40 lang, mit

c

rtriebſchine zu verkau ne Darl Schemeſ Alleinve
fen, Halle, Lands lieferung frei Haus Friedrich Mülle

Bitz mann lle (S.)I Halleehe Mauerstr. 3 Am Leipeiger Turm
am Erancheplat Ruf: 221 02 256 16

halt zwecks ſpä
terer Heirat. An

an MN8Z, Halle,

Maſſage, Gymnaſilk
ärztl. gepr.

Krankenhilfeleiſtung
Emmi Veubert, Halle

Gr. Ulrichſtr. 832 I
Seitenſtr. Eing.

Lautſprecher
Huto

für Reklame
zwecke frei

Jng. Dörffel,

geb. unt. G 8561

Fa. Oberländer K Buchheim
Halle, Ruf 84667

Halle a. 5., Delitzſcher Str. 10

Arbeitspferde

Louis Gtephan K Co.
iſt richtig

Geiſtſtraße 47.

Friſche Transporte prima junge Verviel
und mitteljährige rheiniſch belgiſche fältigungen

Vormeyer, Halle,
Kirchnerſtraße 21.

(ſchwere und mittelſchwere) Tzu Zuchtſtuten, ſowie einige n Lebens-
Reit und Wagenpferde ſind eingetroffenGünſtige Bedingungen beratung

Graphologie
Sprechſtunden 10

Pferdehandlung Halle (Saale)
Hindenburgſtraße 67. Ruf 25543 Torſtraße 18.

Die Hausangestellte, die gute Kraft,
schneli Dir die Kleinanzeige verschafft.

Sie ist stets pünktlich und dienstbereit,
im Hause herescht eitel Zufriedenheit!

Das hat die Kleinanzeige wieder einmal
gut gemacht! Jetzt haben wir die Kratt,
die wir so lange suchten! Ein Hoch auf

die Kleinanzeige!

bis 19 Uhr. Halle, e
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Altes Jdyll an der ſagle verſchwindet
Porbereikungen zum Kanaldurchſtich am Hektſtedter Bahnhof Die frühere 59-Badeanftalt

wird abgebrochen 170000 Kubikmeker Erde für den neuen Hochwaſſerdamm

Diese Bauten verschwinden, hier erfolgt der Durchstich des Kanals

Jn der Nähe der Mansfelder Straße,
dicht hinter dem Hettſtedter Bahnhof,
ſind jetzt die Vorarbeiten zum Durchſtich
des Umgehungskanals in Angriff ge
nommen worden. Jn den nächſten Wochen
ſchon wird ſich das Bild, das die Ufer
der Wilden Saale hier bieten, völlig
verändern; umfangreiche Erdmaſſen wer
den von hier zum Bau des großen Hoch
waſſerDamms im Weſten der Stadt ab
gefahren.

Dort, wo die Wilde Saale unter der Sieben
BogenBrücke hindurchfließt, um weiter fluß-
abwärts der Nachtigallen-Jnſel zuzuſtreben,
liegen an ihren Afern alte Jdylle. Trauer-
weiden mit Aſtwerk, das bis auf das Waſſer
hinabhängt, ſtehen da, Büſche und Wieſen
wechſeln ſich hier ab, es iſt eine Wildnis, ein
unberührter Flecken dicht am Stadtrand.

Jn den letzten Tagen bleiben die Straßen
gänger auf den Brücken im Zuge der Mans-
felder Straße ſtehen, unten an der Saale ſind
Arbeiter dabei, grundlegende Veränderungen
vorzunehmen. Jn abſehbarer Zeit ſchon werden
hier die Afer umgeſtaltet ſein. Da, wo heute
noch Wieſen liegen, werden bald Bagger
lärmen und lange Züge die Erde hinweg
ſchaffen, die hier gewachſen iſt.

land öffnet sich dem Kandl
Der neue Amgehungskanal nähert ſich aus

der Richtung der Pulverweiden an dieſer
Stelle der Wilden Saale, ein Erdflecken, der
etwa 80 Meter breit ſein dürfte, trennt ihn
noch vom Flußbett. Auf dem Platze ſteht

Abbruch des Badeanstaltsgebäudes

zwiſchen ſommerlich ſchöner Umgebung die
n Badeanſtalt der SS. Jn einiger Zeit
ird hier der Durchſt ich des Kanals zur

Saale hin vorgenommen, das Land öffnet ſich;
ſpäter einmal ſollen hier Laſtzüge auf dem

aſſer vorübergleiten, der Schiffsverkehr be
Herrſcht dann auch dieſe Gegend. Jn dieſen
Sagen iſt mit dem Abbruch der Bade

anſtalt begonnen worden. Sie wurde in
dieſem Sommer nicht mehr benutzt, da die
ſtarke Verſchlammung der Wilden
Saale an dieſer Stelle die SS- Männer zwang,

ſich ein neues Badegebiet zu ſuchen. Das Bade
gebäude, das früher zum Teil auch als Boots
haus diente, wird nun in einigen Tagen ver
ſchwunden ſein. Der Abbruch wird beſchleunigt,
nicht weil der Durchſtich hier nun ebenfalls
bald erfolgt, ſondern weil die Erdmaſſen, die
hier bewegt werden müſſen, an anderer Stelle
gebraucht werden.

3700 Meter langer Deich
Dicht an der Sieben-Bogen-Brücke,

neben der Pferderennbahn, iſt in der letzten
Zeit ein Erdbauwerk aufgewachſen, das die
tief gelegene Gegend völlig beherrſcht. Es
handelt ſich um einen Hochwaſſer-Damm von
beachtlicher Höhe, der 3700 Meter lang
iſt und von hier bis weit vor die Stadt nach
Angersdorf reicht. Dieſer Damm ſteht kurz
vor ſeiner Vollendung, er ſoll ſtädtiſches Vor
gelände vor den Ueberſchwemmungen ſchützen,
die hier noch vor Jahren ſtark auftraten. Für
den Bau des Dammes werden insgeſamt
170 000 Kubikmeter Erde benötigt, er
iſt bis auf ein Teilſtück von 500 Meter Länge
fertiggeſtellt. Die beim Kanaldurchſtich in der
Nühe des Hettſtedter Bahnhofs gewonnenen
Erdmaſſen werden nun zum Bau des Damm-
werks gebraucht, ſie müſſen auf dem Gleis über
drei Kilometer weit an den letzten
Bauabſchnitt in der Nähe von Angersdorf
gebracht werden.

Die Mauerreſte des Bauwerks auf dieſem
verlorenen Erdflecken ſtehen noch, aber da be

Schon beginnen die Bagger ihr Werk

ginnen ſchon die Bagger ihre Arbeit. Sie
wühlen ſich tief in die Erde und graben ſie
Meter um Meter ab. Mit gewaltigem Hub
werden die Erdmaſſen in die haltenden Wagen
der langen Züge geladen. Es iſt altes Ufer
land, das hier aufgegraben wird, in Jahr
tauſenden von der Saale durchfurcht und
wieder zugeſchwemmt. Der Kanal nähert ſich
immer mehr der Wilden Saale, bald wird ihn
nur noch ein Damm vom Fluß trennen; wenn
dann der letzte Durchſtich erfolgt, iſt an dieſer
Stelle der Weg für die Schiffahrt freigegeben.
Ein altes Jdyll iſt dann verſchwunden, ein
neues, lebensvolleres wird vor unſeren Augen

aufwachſen. Si.

Anzählige bunte Boote groß und klein
Freude für alle Korſo der Schmuckſchiffe und der Paddelbooke Gondeln noch zu haben

E. G. Nur noch wenige Tage trennen uns
von dem tkraditiönellen Laternenfeſt, das dies
mal von der NS Gemeinſchaft „Kraft dürch
Freude zu einem wahren Gemeinſchaftsfeſt
geſtaltet wird. Ueberall iſt das Jntereſſe groß,
täglich kommen Anfragen und Beſtellungen,
ſo daß damit zu rechnen iſt, daß Halle einen
großen Tag erlebt. Alle Anſtrengungen werden
gemacht, ein wirkliches Feſt zu geſtalten, das
allen Freude macht.

Preise für Schmuckboofe

Geſtern abend war eine letzte Be
ſprechung im Saal der Gaſtſtätte „Mars
la tour“ mit denjenigen, die eine Gondel zum
Korſo gemietet haben, ſowie den Paddelboot
beſitzern. Stellv. Gauwart Uhlig ſtellte
heraus, daß das Feſt für die Gemeinſchaft
durchgeführt wird und allen, den Zuſchauern
und auch den Beteiligten Freude machen ſoll.
Dazu gehört vor allem Diſziplin, die
unbedingt einzuhalten iſt. Nach dem Korſo
der großen Flotte jedes Schiff auf der
Werft hergeſtellt und ein Symbol darſtellend

kommt der große Bootskorſo. Er iſt ſo orga
niſtert, daß jedes größere Boot von einem
Trupp Paddler als Trabanten umgeben iſt.
Sie alle marſchieren ſchön in Reih und Glied
und landen dann an der Saalſchloßbrauerei.
Jn dieſem Augenblick beginnt das Feuerwerk.

Mit Freuden konnte man vernehmen, daß
eine große Anzahl von Paddlern ſich in den
Dienſt der guten Sache ſtellt, ja auch die Mühe
des beſonderen Ausſchmückens nicht ſcheut. Der
Lohn winkt in Geſtalt eines Preiſes. Ein
Preisrichterkollegium wird dieſe Schmuckboote
qualifizieren, und am Dienstag darauf iſt
fröhliche Preisverteilung.

Ohne Nummer darf am Laternenfeſt kein
Boot auf der Saale fahren. Wer von den
Gondelbeſitzern ein Boot mietet und nicht am
Korſo teilnimmt, muß bis 19 Uhr die Plätze
im Boot beſetzt und hinter der Abſperrung an
der Saale ſeinen Platz eingenommen haben.
Alle Schwierigkeiten, die ſich bei früheren
Laternenfeſten gezeigt haben, ſind in dieſem
Jahre abgeſtellt. Jeder Korſoteil-
nehmer erhält eine Nummer, dieſe
wird im Kreisamt, Große Ulrichſtraße, am
Freitag bis 9 Uhr ausgegeben.

Größere Goncleln noch frei
Zum Laternenfeſt ſind noch einige größere

Gondeln frei, die von Firmen, Verbänden
uſw. gemietet und ausgeſchmückt werden kön
nen. Es gibt noch Gondeln von 6 Perſonen
Faſſungsvermögen bis zu 40 Perſonen, die
durch das Gauamt „Kraft durch Freude“ ge
ſtellt werden können. Die Ausſchmückung der
Gondeln iſt Sache der Benutzer. Beſtellungen
müſſen umgehend an das Gauamt gerichtet
werden, damit in Anbetracht der Kürze der
noch zur Verfügung ſtehenden Zeit die Gon
deln noch zur Verfügung geſtellt werden
können.

Auch in dieſem Jahre iſt, wie bereits be
richtet mit dem Progarammverkauf zum

Laternenfeſt wieder eine Tombolag ver
bunden. Jedes Programmheft, das zum Preiſe
von 20 Pfennigen erworben werden kann, iſt
mit einer Losnummer verſehen. Wer
Glück hat, kann folgende, von der NS-Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“, Gau Halle
Merſeburg, geſtifteten Preiſe, welche in einem
der Schaufenſter der Firma Biermann
Semrau, am Markt, ausgeſtellt ſind, er
langen:

Ein Aufo zu gewinnen
Der wertvollſte und ſchönſte Preis iſt eine

vierſitzige Opel-Limouſine, der 2. Preis
iſt ein DKW-Motorrad (200 Kubik-
meter). Dann kommen fünf Volksemp
fänger und zwei Herren und zwei
Damenfahrräder. Etwas für die Frauen
iſt das 21-teilige Kaffee-Service,
während 26 Fotogpparate auf ihre künf-
tigen Beſitzer warten, um die Schönheiten
unſerer Umgebung im Bild feſtzuhalten. Fünf
achttägige Arlauberfahrten mit „Kraft
durch Freude“, deren Ziel je nach Wunſch be
ſtimmt werden kann, werden im Laufe der
nächſten Monate die glücklichen Gewinner an
das ſchöne Laternenfeſt erinnern. 30 wertvolle
Buchp reiſe werden hoffentlich an die rich
tigen Männer und Frauen kommen, die ſich
für ein gutes Buch intereſſteren. 35 Gutſcheine
für Rundflküge auf dem Flughafen Halle
Leipzig werden dafür Sorge tragen. daß den
Gewinnern unſere Heimat aus der Vogelſchau
gezeigt wird, während zehn Wochenend
fahrten ins Blaue ein ſchönes Wochen
ende in einer unſerer Sommerfriſchen des
Harzes oder in anderen Orten der weiteren
Umgebung ſchenken. Schließlich warten ſechs

Aufn.: „MNZ“-Bilderdienſt
Der „Kraff- durch Freude Dampfer Isf-schon vom Stapel gelaufen

Armbanduhren, davon drei für Damen
und drei für Herren, auf die glücklichen Ge
winner, die ſo für 20 Pfennige einen ſtatt
lichen Gewinn verbuchen können. Die Opel

In unseren Geschäftsstellen
Geiſtſtraße 47 und Riebeckplatz

Eche Hindenburgstr. Delitzscher Str.
liegen Sammellisten auf aur

Linderung der Rok der aus
Spanien vertriebenen bezw.
geflüchteten Deutſchen

Wir bitten unsere Leser, hlervon
recht. regen Gebrauch zu machen
und sich dort eineuseichnen.

Mitteldeutſche
Kational Zeituns

Limouſine iſt im Opel-Autohaus,
Merſeburger Straße 40, ausgeſtellt.

Die Verloſung erfolgt unmittelbar im An
ſchluß an das Feukrwerk, das den offiziellen
Teil des Laternenfeſtes beſchließt



Eine wirre Zeit war es in Deutſchland,
als im Jahre 1125 in Utrecht Kaiſer Heinrich V.
die Augen für immer ſchloß. Er war der letzte
aus dem ſaliſchen Geſchlecht, der Kaiſer und
König in deutſchen Landen war. Auf den
Herzog von Sachſen, Lothar von Supp-
Kinburg, fiel die neue Königswahl. Eng
war dieſer mit unſeren mitteldeutſchen Landen
verbunden. Hatte doch ſein Großvater, Graf
Gebhard, eine Tochter aus dem Querfurter
Grafenhauſe zur Gemahlin h war ſein
Vater Graf Gebhard von Supplinburg doch
am 9, Juni 1075 in der Schlacht an der An
ſtrut, in der Heinrich IV. das ſächſiſche Adels
und Bauernheer beſiegte, gefallen.

Erzbischof Norbert
Unſer halliſches Gebiet hatte im Jahre

1126 in Erzbiſchof Norbert, dem früheren
Kanonikus von ZTanten und Gründer des
Prämontratenſerkloſters im Departement Aisne
in Frankreich, einen neuen Herrn erhalten.
Nicht ſehr beliebt war er. Er war ein ge
ſtrenger Herr, und Magdeburg wie Halle,
ſeine beiden Städte, wandten ſich gegen ihn.
Von Magdeburg mußte Norbert flüchten, im
Kloſter Neuwerk, das kurz zuvor erſt ge

ründet war und mächtig bereits emporwuchs,un er Zuflucht. Er ſpäter ging Norbert
nach Magdeburg zurück. Jmmerhin vertrugen
ſich beide Städte wohl wieder mit ihrem
Erzbiſchof.

Strafgericht 1130
Weniger glimpflich ging ein anderer Streit

ab, den die Stadt Halle zu dieſer Zeit hatte.
Da war im Jahre 1130 die Mutter Albrechts
des Bären, die Gräfin Eilike von Ballenſtedt,
in Halle abgeſtiegen. Aus irgendeinem Grunde
erieten ihre Leute in Streitigkeiten mit der
ürgerſchaft, die ſchließlich damit endeten, daß

drei Ritter aus dem Gefolge der Gräfin er
ſchlagen wurden, unter ihnen auch Konrad von
Eichſtädt, der zum Geſchlechte der Edelherren
von Schraplau gehörte. Bitter mußte die
Stadt Halle dieſen Streit büßen. Truppen
Kaiſer Lothars und Albrechts des Bären
nahmen im Jahre 1130 die Stadt ein und
ein ſchweres Strafgericht über die halliſchen
Bürger war die Folge.
Der große Branck von 1136

Kaum erſt hatte ſich die Stadt von dieſem
ſchweren Schlage erholt, als im Jahre 1136,
unter der Regierung des Erzbiſchofs Konrad
von Querfurt, ein neues furchtbares
Schickſal über ſie hereinbrach. Ein gewaltiges
Feuer brach aus, das in den damals weitaus
üblichen Holzbauten der Stadt kaum waren
Steinbauten vorhanden genügend Nahrung
fand Es muß a wiendie alten Chroniken
melden ein Brand geweſen ſein, der faſt
alle Häuſer vernichtete. Waren es doch eben
meiſt ziemlich leicht gebaute Fachwerkhäuſer,
ein oder auch zwei Stock hoch, mit Stroh oder
Schilf, hier und da auch mit Schindeldächern
edeckt. Meiſt beſtanden ſie aus Fachwerk mit
ehm, vielfach waren ſie auch reine Holzblock

häuſer. Wohl ſtanden auch hier und dort
Waſſerfäſſer zum Löſchen auf den Straßen
und Plätzen bereit, aber man konnte des

euers nicht Herr werden. Wenig melden die
hroniken Einzelheiten über dieſen Brand.

Furchtbar aber muß er geweſen ſein.
Berggericht und Tolgericht

Bald jedoch gings an den Wiederaufbau.
Und ſchon 20 Jahre Tr 1153 finden
wir Halle wieder als blühende Stadt erwähnt.
Für Halle brachte das Jahr 1136 noch

Halles ereignisreiches Jahr 1136
Der große Brand Ein neues Burggrafengeſchlecht hielt ſeinen Einzug

mancherlei Aenderungen mit ſich. Jm Jahre
1135 war Burggraf einrich von Groitzſch ge
ſtorben. Erzbiſchof Konrad verlieh das Burg
rafenamt ſeinem älteren Bruder Burchard,Eolen Herrn von Querfurt. Jhm

gab er auch die oberſte Verwaltung und Ge
richtsbarkeit ſowie den Blutbann in der Stadt
Halle, wobei er den Salzgrafen auf das Tal-
ebiet, die eigentliche „Halle“, beſchränkte.
erggericht und Talgericht haben

von jenen Tagen her ihren eigentlichen Ur
ſprung. Die niederen Gerichte und die polizei
lichen Befugniſſe in der Bergſtadt gab der

Burggraf einem Unkerbeamken, dem seulfefus
oder Schultheiß (praefectus), Von dieſer Zeit
e bildete ſich dann auch das halliſche

echt heran, wurden ſpäter dann die Schöf-
fenbücher feſtgelegt. And das halliſche Recht
erlangte bald ſolche Bedeutung, daß es vor
bildlich auch anderwärts wurde. So gab Otto
Margraf von Meißen der von ihm errichteten
Stadt Leipzig 1160 das „halliſche und magdeburgiſche ehe

Mächtig blühte die Stadt Halle nach den
Kriegswirren und nach dem Brande wieder
auf. Es iſt die gleiche Zeit, in der die alte
Ummauerung um die Stadt zu eng geworden
war und ein neuer großer Mauerring um die
Stadt angelegt wurde, deſſen Verlauf wir
heute noch in den alten Promenaden um die
Stadt erkennen können. Halle war aus dem
bisherigen feſten Marktorte eine feſte Stadt
geworden, die ſich immer ſtärker in ihrem
ſtädtiſchen Eigenleben entwickelte. el

Reuregelung

für Haushaltsgemeinſchafken
Nach den Reichsgrundſätzen über Voraus

ſetzung, Art und Maß der öffentlichen Für
ſorge vom 1 Auguſt 1931 und den nachfolgen
den Aenderungen iſt grundſätzlich das Ein
kommen von Angehörigen eines Erwerbsloſen
bei, Feſtſetzung der Arbeitsloſen-, Kriſen- und
Wohlfahrtsunterſtützung in Anrechnung zu
bringen. Durch dieſe Anrechnungsverpflich
tungen entſtanden erfahrungsgemäß Schwie
rigkeiten. So z. B. wenn die erwerbstätigen
Angehörigen des Unterſtützungsempfängers
Erholungsurlaub erhielten. Dieſer wurde bei
der Anrechnung bisher nicht berückſichtigt.
Seine Beachtung erſchien jedoch geboten.

Der Reichsinnenminiſter ſowie der Reichs
arbeitsminiſter haben daher ihre nachgeord
neten Dienſtſtellen angewieſen, bei der Be
meſſung des Bedarfs der erwerbstätigen Mit
glieder der Familiengemeinſchaft, namentlich
ſolcher mit kleinem Einkommen, auch die Er
holung in angemeſſener Höhe zu berückſichtigen.

re

Beachten Sjebitte die täglichergänzten

Olympia Siegertafeln
in unseren sSchaufenstern

Große Ulrichstraße 57
Riebeckplatz
Geiststraße 47
Alter Markt 3
Steintor 18

Mitteldeutſche
lationalSeitung

Dies bedeutet praktiſch, daß in Zukunft in der
Urlaubszeit des erwerbstätigen Volksgenoſſen
deſſen Einkommen auf die Arbeitsloſen,
Kriſen- oder Wohlfahrtsunterſtützung des er
werbsloſen Angehörigen nicht oder nur in
veſchränktem Umfange angerechnet werden
darf. Dadurch bleibt dem erwerbstätigen An
er während des Urlaubs der volle

ohn zur Verfügung, andererſeits bezieht der
erwerbsloſe Angehörige während dieſer Zeit
eine erhöhte Anterſtützung.

Urlaub zum Lakernenfeſt

Von der Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Halle, der Gaubetriebsgemeinſchaft Handel der
Deutſchen Arbeitsfront und der Wirtſchafts
gruppe Einzelhandel wird nochmals darauf
hingewieſen, daß von den Betriebsführern er
wartet wird, daß ſie ihren am Laternenfeſt
aktiv beteiligten Gefolgſchaftsangehörigen
keine Schwierigkeiten in den Weg legen,
wenn dieſe um eine Beéurlaubung nachſuchen.

40 engliſche Schülerinnen nehmen keill

40 engliſche Schülerinnen im Rahmen des
deutſch engliſchen Schüleraustauſches werden
nachmittags 4.30 Ahr am Hauptbahnhof emp
fangen und am Nachmittag und Abend als
erſtes großes Erlebnis in Deutſchland das La
ternenſeſt mitfeiern. Die jungen Englände
rinnen ſind 15 bis 16 Jahre alt und kommen
aus der Grafſchaft Wales. Jhr Aufenthalt wird
etwa 4 Wochen betragen, Die Unterbringung
erfolgt bei. den Eltern derjenigen deutſchen
Schülerinnen, die ſeit Anfang Juli durch das
Auslandsamt der NSeFrauenſchaft in Eng
land zu Gaſte waren und nun mit dem bevor
ſtehenden Ende der großen Ferien wieder in
die Heimat zurückkehrten. Daß die Rückkehr
gerade auf den 8. Auguſt feſtgeſetzt wurde,
wird ſicher nicht ohne Rückſicht auf das La
ternenfeſt geſchehen ſein, das von Jahr zu
Jahr auch in der Welt bekannter wird

HALIE E.
Das nächſte Platzkonzert findet heute,

Mittwoch, 17 Ahr, auf den Pulverweiden ſtatt.

Der techniſche ReichsbahnJnſpektor Leo
Freudenberg, iſt von der Kurverwaltung
des Oſtſeebades Ueckeritz zum Ehrenvorſitzer
des Werberates für Fremdenverkehr ernannt
und in Anerkennung ſeiner Verdienſte während
einer fünfjährigen unermüdlichen Tätigkeit
für die s in den Rat der SeeſternJnhaber berufen worden.

Vor dem Grundſtück Leipziger Chauſſee 134
ſtieß geſtern gegen 11. Ahr ein vierjähriger
Knabe gegen einen fahrenden Perſonenkraft
wagen und trug Hautabſchürfungen davon.

Gegen 12.50 Uhr gerieten geſtern in der
Merſeburger Straße eine Sträßenbahn und
ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Perſonen
wurden nicht verletzt. Der Perſonenkraftwagen
wurde erheblich beſchädigt.

Um 16.05 Ahr ſtießen geſtern an der Ecke
Wittekindſtraße und Seebener Straße ein Laſt
kraftwagen und eine Straßenbahn zuſammen.
Der Laſtkraftwagen wurde ſo ſtark beſchädigt,
daß er abgeſchleppt werden mußte. S

Jn der Hindenburgſtraße ſtürzte geſtern ein
Motorradfahrer. Der Fahrer und ſeine auf
dem Sozius ſitzende Frau trugen leichte Ver
letzungen davon.

Um 11.15 Uhr fuhr ein Pferdewagen die
Ludwig-Wucherer- Straße hoch, als
das Pferd den allzu belaſteten Wagen nicht
mehr ziehen konnte. Der Wagen fuhr rück
wärts herunter und konnte gerade noch durch
ſchräges Hochfahren auf den Bürgerſteig zum
Halten gebracht werden beinahe fuhr er in
eine Schaufenſterſcheibe hinein

MNZ- Vertretung
Ssophienstraße 9

(am Stadtgymnasium)

Papier u. Schreibwarenhanädlg. Paul Gehre
Fernruf 33977

Zeitungsbeſtellungen

Anzeigen- u. Offertenannahme
e

Hfenſchwärze „Edelweiß“ u. g.
Als die GalapagosJnſeln einmal in aller

Munde waren, dachte ein Herſteller von
Zigarren gerade in ſeinem Büro darüber nach,
wie er die neue Zigarre mit beſonders hellem
Deckblatt zu zehn Pfennig das Stück benennen
ſollte, und ſo kam er auf: „Galapagos“. Man
geht alſo in den Laden und verlangt eine
Galapagos. Auch der Kaiſer Heinrich iſt „in
aller Munde“, könnte man ſagen, nicht erſt
ſeit den Feierlichkeiten, ſondern ſeitdem es
eine Zigarre gibt namens „Kaiſer Heinrich“.
Jedem Deutſchen ſeinen Kaiſer Heinrich mitten
ins Geſicht!

Die armen Zigarrenherſteller: woher ſollen
ſie die vielen Namen nehmen, die ſie für ihre
Zigarren brauchen 2! Man kann eine Zigarre
doch nicht einfach „Braune Vier“ oder „Helle
Acht nennen. O nein, das kann man nicht,
denn wir Deutſche ſind doch Gebildete, hoch
Gebildete, wir müſſen zeigen, was wir in der
Schule gelernt haben! Ein Stumpen darf nicht
„Knüppel grün“ heißen, ſondern muß ins
Reich der Bildung gezerrt werden und „Yg-
draſil“ bezeichnet werden, als handle es ſich
um rauchbare Wurzeln der Welteſche. Das
AlsOb, woraus Vaihinger eine ganze Philo
ſophie zog, iſt in. der Zigarrenwelt der
Tauſendſaſſa, da gibt es „Fliegende Holländer“,
als ob ſie aus Bayreuth ſtammten, „Sans
ſoucit“, als ob ſie nichts koſteten, und Aehnliches.
Den Gipfel aber

Den Gipfel bilden die Namen der Wirt-
ſchafts- und Schönheitsmittel. Jn der Tat gibt
es eine Ofenſchwärze namens „Edelweiß“. Du
kannſt auch eine Seife handeln, die heißt:
„Rattenfänger von Hameln“. Daneben ſiehſt
du ein Raſierzeug namens: „Barbaroſſa
Jdeal“ (offenbar für ganz beſonders dicht
wuchernde Geſichtsfilze). Die Schuhwichſe glänzt
als „ſchwarzer Diamaänt“ und das Rollenpapier
flüſtert: „Aphrodite“. Ach, träufelt mir
„Rheingold“ ins Haar! (So heißt ein Haar
wuchsmittel.) Laßt mich Thule“ nippen! (an
geblich dem Nektar ähnliches e
Stellt auf den Tiſch die duftenden „Reſeden“

parfümierte Zahnſtocher), die große Tube„Schwanengruß“ ſchraubt auf (Zahnpuhe) und

laßt uns von der „Bildung“ reden (deutſches
Wort im Ausverkauf!).

Jm Ernſt: wir ſind offenbar allzu ge
bildet, um unſerer Hände Werk einfach und
ſachlich zu benennen. Es genügt uns nicht, eine
Zigarre zu zehn in den Mund zu nehmen, es
muß die ganze Jnſelwelt von Galapagos mit.
Wir genieren uns einen Regenmantel anzu
ziehen, der nicht mindeſtens „Klingſors Bann
haut“ heißt. Und doch wäre es recht einfach,
dieſen Schwelgereien im Bildungsſchatz den
Rücken zu kehren und Fritze Müllers neue
ZehnPfennig- Zigarre zu nennen: „Müller
zehn“. (Wie Kleppers Regenmantel ja zum
Glück auch einfach heißt: Der Klepper!) Jedes
Erzeugnis könnte durch den Namen des Her
ſtellers oder Erfinders, behängt mit irgend
welchem Superlativ, zweckmäßig gekennzeichnet
werden aber etwas ſo Einfaches unter Ge
bildeten durchzuſetzen, fällt natürlich unge
mein ſchwer! Wozu hat man ſchließlich die
Bildung? Zum Protzen, vaſtehſte?!

Berlin kauft Nympia- Kunſt
Auf Veranlaſſung des Staatskommiſſars

Dr. Lippert hat die Berliner Stadtverwaltung
aus der olympiſchen Kunſtausſtellung am
Kaiſerdamm die Werke „Bogenſchützen“ von
Georges Frederic (Belgien), „Segelregatta“
von J. C. A. Goedhart (Holland), Fußball
ſpieler“ von Mario Moſchi (Jtalien), „Wett
ſchwimmen“ von Eiho Sato (Japan), „Rück
kehr“ von Rafal Malczewſki (Polen) und
„Schußfahrt“ von Hugo Siegmüller (Tſchecho
ſlowakei) erworben. Die Gemälde und
Plaſtiken finden in den Berlinex ſtädtiſchen
Verwaltungsgebäuden Aufſtellung.

Das Reichsſinfonieorcheſter unter Leitung
von Kapellmeiſter Adam wird am Donners
tag, dem 6. Auguſt, in der Ordensburg
Cröſſinſee vor dem Reichslehrgang des
NSD Studentenbundes ein großes Konzert
veranſtalten.

Pergamonmuſeum ausgebaut
Die vorderaſiatiſche Abteilung vollſtändig

Eben noch zur rechten Zeit für die Olym
piade iſt es der Leitung des ſtaatlichen
Muſeums in Berlin gelungen, die beiden
letzten Räume. im Neubau des Pergamon
müſeums auszubauen: Die beiden Räume ent
halten das reichhaltige Material aus den deut
ſchen Ausgrabungen in Sendſchirli und in Tel
Halaf, das bis jetzt noch in den Magazinen
gelagert hat. Es handelt ſich um den größten
Raum der vorderaſiatiſchen Abteilung, in dem
dieſe zum Teil ſehr wertvollen Stücke unter
gebracht wurden.

Damit iſt nun die vorderaſiatiſche Abtei
lung des Muſeums bis zum letzten vervoll
kommnet. Bekanntlich wurden 1930 das be
rühmte Jſchtar-Tor und die Prozeſſionsſtraße
von Babylon aufgebaut, 1934 folgten dann in
den ſeitlichen Saalreihen aſſyriſche und ſume
riſche Altertümer und Kunſtwerke. Dieſe groß
artige Schau, die einen Ueberblick über die
älteſte vorderaſiatiſche Geſchichte, die bislang
als die älteſte Geſchichte der Menſchheit über
haupt galt, gibt, wird weiter vervollſtändigt
durch Reliefs, die zum Heiligtum der Hethiter
des 15. und 14. Jahrhunderts v. Chr. gehörten.

Bemerkenswert an der Anlage iſt vor allem
die tadelloſe Beleuchtung, die auch einen Beſuch
des Muſeums in den Abendſtunden geſtattet.
Jetzt wo Tauſende von ausländiſchen Beſuchern
dieſe wertvollſte muſegale Schau Deutſchlands.
in deren Mittelpunkt der berühmte Pergamon
altar ſteht, aufſüchen, muß dieſe wertvolle Be
reicherung beſonders begrüßt werden.

Bayreuths Feſtſpielpläne für 1937

Die Verwaltung der Bayreuther Bühnen
feſtſpiele gibt ſchon jetzt ihre Aufführungs
pläne für 1937 bekannt. Die n e
1937 werden vom 22. Juli bis zum 20. Auguſt
acht Aufführungen des „Lohengrin“, fünfmal
den „Parſifal“ und zweimal den „Ring des
Nibelungen“ bringen. Folgende Aufführungs-
termine ſind in Ausſicht genommen: „Lohen-
grin“ am 22. und 24. Juli ſowie am

2, 4, 7, 8., 19. und 209. Auguſt „Parſifal“
am 28. Jult und am 1., 5., 11. und 19. Auguſt;
„Rheingold am 26. Juli und 13. Auguſt,
„Walküre“ am 27. Juli und 14. Auguſt, „Sieg
fried“ am 28. Juli und 15. Auguſt un
Götterdämmerung“ am 30. Juli und
17. Auguſt.

Denkmalskrieg in Paris

Eine der meiſtbeachteten Pariſer Aus
ſtellungen der letzten Zeit war die Schau
„Scheußlichkeiten in Marmor und Bronze“ die
vor allem die Aufſtellung neuer geſchmackloſer
Denkmäler zu verhindern ſuchte. Die Wirkung
der Ausſtellung, die auch von breiteren Volks
ſchichten beſucht wurde, äußert ſich zur Zeit
noch in einer lebhaften Preſſe Auseinander
ſetzung; ſelbſt ein neu erſchienenes Buch be
faßt ſich polemiſch mit der „Denkmäler
Epidemie“. Man betont, daß es am Ende de
18. Jahrhunderts nur fünf Denkmäler in Paris
gegeben habe. Jetzt ſeien es fünfhundert, auch
die Berühmtheiten habe man nicht mit Monu
menten verſchont, die zeitlebens deren ge
ſchworene Feinde geweſen ſeien, wie etwa ie
Dichter Voltaire und Muſſet. Da es die
Gegenſeite nicht an Argumenten für die Not
wendigkeit der plaſtiſchen Verherrlichun
großer Männer fehlen läßt, tobt der Denk
malskrieg in Paris weiter. Es iſt zu hoffen,
daß er wenigſtens eine Läuterung des künſt
leriſchen Geſchmacks herbeiführt.

Prof. Breuhaus, der bekannte Architekt,
hat. den Ruf nach Jſtanbul, den urſprünglich
Profeſſor Hans Poelzig erhalten hatte und
der nach deſſen Tode an ihn erging, mit der
Begründung abgelehnt, daß er ſich den große
Aufgaben, die Deutſchland ihm ſtelle, nicht
entziehen könne und wolle.

Jn einer PfitznerFeierſtunde in Remſcheid
ſpielte Ludwig Hölſcher das Cellokongert
von Hans Pfitzner mit außerordentlichem Er
folg. Das Konzert ſtand auch auf dem Pro

ramm des Il. Riederbergiſchen Muſikfeſtes in
angenberg.
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Herrliche Tage im Freizeillager Buchfark
300 Halliſche Hiklerjungen im Zeichen der Kameradſchaft

Nun ſind ſie wieder in den Fabriken, Kon
toren und Büros, die jungen Kameraden, die
4 Tage lang die Gemeinſchaft und die Kame
radſchaft erlebten. Allen den 300 Junggenoſſen,
die ihre Ferien im Freizeitlager des Anterbanns 1/36 in Buchfart bei Weimar
erlebten, iſt dieſe Zeit viel zu ſchnell ver

Viele waren es, die ſich vorher nochangen h rhl unter einem Zeltlager vorſtellen
tonnken, viele, die das erſtemal von daheim
wegkamen und glaubten, ſich nicht einleben zu
zönnen; und welch herrliches Erlebnis nahmen
ſie mit nach Hauſe.

Mitten im Walde war das Lager mit den
26 Zelten aufgeſchlagen, mitten im Wald, auf
der einen Seite offen für den Blick in das
Tal, das von bewaldeten Höhen eingerahmt
wurde. An jedem Morgen bekannten wir uns
aufs neue zu unſerer Fahne und zu dem, der
ſie als erſter Träger und Trommler durch das
Reich getragen hatte und erkannten jedesmal
aufs neue, daß wir es nur ihm zu verdanken
haben, wenn wir anſtatt weniger Tage Ur-
laub in Großſtadtmauern jetzt ſchon wenigſtens
vierzehn Tage wirkliche Entſpannung in der
Ratur im Kreiſe echter Kameraden finden
können. Die Tage waren angefüllt mit Sport,
weltanſchaulicher Schulung Und Geländeſport,
die planvoll durch Freizeitſtunden getrennt
waren, ſo daß Appetit und Hunger zum Eſſen
faſſen immer in reichlichem Maße vorhanden
waren.
„Unser Koch ist ganz groß

Ueberhaupt das Eſſen. Da hatten manche
Eltern gedacht: „Wird es auch reichlich und
gut zu eſſen geben, wird der Junge auch alles
eſſen, was man ihm vorſetzt?“ Sie haben ſi
ſelbſt überzeugen können, als wir ſie am Sonn
lag, dem 19., zu uns eingeladen hatten. „Beſ
ſer kann das Eſſen bei dir daheim auch nicht
ſchmecken, unſer Koch iſt ganz groß in Ordnung
und es ſchafft immer Mühe, alles zu zwingen,

Kundfunkſchan mit
Werbefilmveranſtallung

heute im Stadtſchützenhaus
11 ühr: Gröffnung der Funkſchau im
Mahagoniſaal
15 Uhr: Filmveranſtaltung für Jugendliche
im großen Saal Eintritt frei)
20 Uhr: Werbefilmveranſtaltung für Er
wachſene

Koſtenloſe Verloſung eines Volksempfängers

nd AP, Kreisleitung Halle-Stadk
Kreisfunkſtelle
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was wir bekommen“, konnten ſich die beſorg
ken Mütter dann ſagen laſſen. Ja, wir haben
ganz anſtändige Mengen in den vierzehn
Tagen vertilgt: 1700 Kommißbrote zu je
15 Kilogramm, 250 Kilogramm Butter,
560 Kilogramm Wurſt, 40 Eimer Marmelade,
500 Liter Milch, 16 Zentner Fleiſch.

Aber nicht nur die Eltern beſuchten uns,
wir ſahen auch unſeren Gebietsführer Richard
Reckewerth, den Gebietsführer von Thü-
ringen Günter Blum, Kreisleiter Dohm
goergen, Stadtrat Czarnowski und
Oberbannführer Rudi Henkel, der einen
ganzen Tag mit uns verlebte.

Echte lagerkameradschaft
Und die Bilanz dieſer vierzehn Tage, die

der Lagerführer. Anterbannführer Helmut
Blum, am letzten Tag dann ziehen konnte:
Die viele, viele Arbeit, die zur Vorbereitung
notwendig war, die ſchon im zeitigen Früh
jahr eingeſetzt hatte, war erfolgreich geweſen.
Es kam uns bei dieſem Lager darauf an, das
erſtemal den Verſuch zu unternehmen, die
Junggenoſſen eines Unterbannes zu erfaſſen,
um damit Vertreter aller Berufsſtände im
Lager zu haben, während noch hinzu kam, daß
das Gebiet des Anterbannes l den halliſchen
Süden einſchl. Glaucha umfaßt, ſo daß die
Teilnehmer finanziell nicht gerade ſehr gut

Krlv re n entſtammten.nd dieſe 300 jungen Menſchen ſind ſich in
den vierzehn Tagen nähergekommen und frag
ten nicht. „Haſt du den gleichen Beruf wie ich,
hat dein Vater auch ein eigenes Haus, oder
iſt er Fabrikbeſitzer, biſt du auch ein Schüler“,
oder was es da früher für Fragen noch gab,
ſondern ſie gehörten zuſammen, weil ſie eine
Uniform trugen, einen Glauben hatten, einem
Führer Treue geſchworen hatten. Es war aus
ſchlaggebend, ob einer Kamerad ſein konnte
und wollte oder nicht. 300 junge Menſchen
gehen nun mit einem großen Erlebnis wieder
an ihren Arbeitsplatz zurück, ſind geſtärkt an
Seele und Körper und werden jetzt wieder ein
Jahr lang ihren Platz ausfüllen mit ganzer
Kraft und vollſter Hingabe im Bewußtſein
ihrer Verpflichtung.

Aber die Lagerführung kann noch einen
weiteren Erfolg buchen; faſt ſämtliche Teil

nehmer haben die Prüfung 5 das HJ
Leiſtungsabzeichen beſtanden und
ſind nach einem zuſammenhängenden Plan
weltanſchaulicher Schulung eingeführt worden
in das Weſen der Weltanſchauung und den
Kampf der Bewegung.

Wir wiſſen genau, daß die Kameraden, die
in dieſem Jahr an einem Lager teilgenommen
haben, auch im nächſten Jahr wieder dabei ſein
werden. Aber nicht nur dieſe, ſondern auch all
die anderen, die noch daheim bleiben mußten,
ſollen das große Erlebnis ihrer Jugend mit
nehmen können, weshalb wir auch hierdurch
nochmals die Betriebsführer bitten: gebt
ſoweit als möglich Euren jungen Gefolgſchafts
mitgliedern noch in dieſem Jahr Gelegenheit
zur Teilnahme an einem Freizeitlager, Jhr
unterſtützt unſere Arbeit um die Erneuerung
des Volkes an wirkſamer Stelle. Ka.

ufnahme: „MNZ“-Bilderdienſt
Gestern weilte die nordfranzösische Trachtengruppe in Halle

Kochen, Haushaltsführung, Kähen
Reue Kurſe in

Zwei Küchen und zwei Nähräume warten
jetzt in der Mütterſchule auf all die Frauen, die

ganz beſonders tüchtige Hausfrauen werden
wollen. Der Kurſus Kochen und Haushalts
führung umfaßt jetzt zwei Teile. Der erſte Teil
(15 mal 3 Stunden) iſt für die Frauen und
Mädchen gedacht, die noch nicht viel Ahnung
vom Kochen haben und erſt einmal grund
legende Einführung brauchen in die praktiſche
Arbeit am Kochherd und in der Hauswirtſchaft.
Der zweite Teil auch (13 mal 3 Stunden) er
weitert dieſe Kenntniſſe, ergänzt da, wo im
erſten Teil aus Zeitmangel einige Gebiete nur
geſtreift werden konnten.

Beginn neuer Kurſe: l. Teil Diens
tag, 18. Auguſt, 15 Uhr; Dienstag, 18. Auguſt,
19.30 Uhr; Mittwoch, 19. Auguſt 19.30 Uhr.
II. Teil Freitag, 21. Auguſt, 19.30 Uhr.

Das Nähen, Aendern, Ausbeſſern umfaßt
alle Arbeiten, die die Hausfrau veherrſchen
muß (nicht die Schneiderin). Es iſt wichtig,
daß ſie verſteht, durch gutes Flicken und
Stopfen ihren Beſitz zu erhalten, daß ſie Altes
und Unmodernes ohne unnötigen Zeit und
Stoffverluſt gut zu ändern weiß. Sie muß aber
auch in der Lage ſein, einfache Kleider Wäſche,
Schürzen für die Familie und ſich herſtellen zu
können.

der Mükterſchule

Das alles lernt ſie
Mütterſchule.

Neue Kurſe beginnen: Montag 24. Auguſt,
15 Uhr, Dienstag, 25. Auguſt. 20 Ahr, Montag,
3. September, 20 Uhr, Mittwoch, 30. Septem
ber, 9 Uhr früh.

Wir machen Frauen und Mädchen ohne
Beruf vor allem darauf aufmerkſam auf unſere
Vor und Nachmittags-Kurſe. Kinder
können während der Kurſusſtunden in der
Kinderſtube der Mütterſchule betreut werden.

Anmeldungen in der Mütterſchule, Leipziger
Straße 17II, Tel. 329 84. Sprechſtunden: jeden
Vormittag von 10—-12 Uhr (außer Sonn
abends), Montags. Dienstags, Donnerstags
von 17—19 Uhr, Mittwochs von 15--17 Uhr.

in den Kurſen der

Regimentsappell des ehem. 7. Thüring. Jnf.
Regiments Nr. 96. Der Regimentsappell findet
am 8. und 9. Auguſt in Gera ſtatt. Kameraden,
welche beim obigen Regiment gedient haben
und gewillt ſind, an dem Regimentstag teil
zunehmen, erhalten nähere Auskunft beim
Kameraden Wilhelm Rixrath, Halle, Wein
gärten 36, oder direkt beim Verbandsführer
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Flak Regiment Gokhafuhr durch Halle

Das Flak Regiment Gotha, das ſich auf
einer Uebungsfahrt befindet berührte am
geſtrigen Tage unſere Gauſtadt. Schon kur
vor 8 Uhr ſauſten die erſten Motorfahrer durc
die Straßen. Nicht lange währte es, und die
erſte Abteilung erſchien e en
Bagage, Feldküchen, alles motoriſiert, fuhren
an uns vorbei und verſchwanden in Richtung
Hindenburgſtraße.

Gegen 9 Uhr, ſowie kurz vor 10 Uhr kamen
noch zwei Abteilungen mit verdeckten Ge
ſchützen, Feldküchen und Mannſchaftswagen ge
fahren, die ihren Weg durch die Delitzſcher
Straße nahmen.

Kameradſchaftskreffen

der Keſerveöber
Anläßlich des 16jährigen Beſtehens der

Kameradſchaft der Vereinigung Halle (S.) und
der 22jährigen Wiederkehr der Schlacht bei Acy

findet am 5. und 6. September im „Stadt
ſchützenhaus“ ein Treffen aller Reſerve 36er
ſtatt. Am Kameradſchaftsabend am 5. Septem
ber wird u. a. der ehemalige Regiments
kommandeur von Roques einen Vortrag
über den Verlauf der Schlacht bei Acy, er
läutert an Hand einer von einem Kameraden
zur Verfügüng, geſtellten Karte, halten. Für
die, für den 6. September d. J. vorgeſeheneGefallenenEhrung am Ehrenmal Hindenburg-
ſtraße hat Generalleutnant Sachs als Kom
mandeur des Standortes Halle (S.) die Stel
lung eines Ehrenpoſtens am Denkmal und die
Teilnahme einer Ehrenkompanie zugeſagt. An
fragen ſind an Kamerad Tatſch, Halle (S.),
Deſſauer Straße 6b, zu richten.

Schleuſe Trotha: Waſſerſtand: 1,66 (ſeit
geſtern 16 cm Fall). Schiffahrt: Biſchoff, Ame
and und Weber.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt

Ortsgruppe Univerſität
Heute Tonfilmabend für alle Gliederungen. „BVer

Reiter von Deutſchoſtafrika“, „Thüringen, Land und
Leute“ und „Fox tönende Wochenſchau“. Die Veran
ſtaltung, findet im Garten des Stadtſchützenhauſes ſtatt,
bei ſchiechtem Wetter im Saal. Alle Partei und Volks
genoſſen ſind eingeladen.

Ortsgruppe Kaiſerplatz
Donnerstag, 6. Auguſt, 20.30 Uhr, läuft in der Aula

des Stadtgymnaſtums, Luiſenſtraße, der Tonfilm „Der
Reiter von Deutſchoſtafrika“, ferner „Schöne deutſche
Landſchaft“ und „Fox tönende Wochenſchau“.

KdF, Kreis Halle-Stadt
Wir bitten die Orts und Betriebsgruppenwarte heute wichtige Rundſchreiben und

Propagandamaterial im Kreisamt abzuholen.
Die Fahrkarten zu dem Olympiazuge am

10. Auguſt ſind ab Donnerstag, den 6. Auguſt, 14 Uhr,
bis Freitag, den 7. Auguſt, 18 Uhr, im Kreisamt, Große
Ulrichſtraße, abzuholen.

KdsF-Spork am Mitkwoch
Schwimmen (für Frauen und Kinder): Stadtbad 18

bis 16.15 Uhr; Geſundbrunnenbad 9--10 Uhr. Trocken
Schwimmkurſus (für Männer, Frauen und Jugend
liche): Moritzburg 20—21 Uhr. Allgemeine Körper
ſchule (für Männer und Frauen): Ziegelwieſe 16.30 bis
18 Uhr. Fröhliche Gymnaſtit (nur für Frauen):
Dieſterwegſchule 20-21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen
(für Männer, Frauen und Jugendliche): Ziegelwieſe
17.30--19 Uhr und 4920.30 Uhr. Kindergymnaſtik:
Dieſterwegſchule 15--16 Uhr. Radfahren (für Männer,
Frauen und Kinder): Radrennbahn, Böllberger Weg
Hr. 80/82 17-—18.30 und 19--20.30 Uhr. JiuJitſu (für
Männer und Frauen): Röpziger Straße 18 20-22 Uhr.

Tennis (neue Kurſe): Anmeldung im Kreisamt, Gr.
Ulrichſtraße 26 oder bei dem Tennislehrer auf den Sand
angerPlätzen. Schwimmen in Könnern: ab 16 Uhr.

Fröhliche Gymnaſtik in Könnern, Goldener Ring,
18.30—-20 Uhr. Schwimmen in Lettin, Rettungs
ſchwimmen, 19.15. Uhr. Fröhliche Gymnaſtik in Ammen
dorf, Radeweller Schule, 20—21.80 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 20 Seiten
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Hieben Jahre Zuchkhaus für
Schmulewitz

Ueber ein halbe Million Geldſtrafe

Magdeburg. Jm Deviſenſchieberprozeß
„chmulewitz und Genoſſen verkündete das Ge
Zinn der Nacht zu Dienstag folgendes

rteil:
Gegen den Angeklagten Schmulewitz

wegen Deviſenvergehens in vier Fällen zu
7 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und zu insgeſamt 320 000 RM. Geld

ſtrafe SGegen Jenny Lederer wegen fort
geſetzten Deviſenvergehens zu 2 Jahren 6 Mo
naten Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und
10 000 RM. Geldſtrafe.

Gegen Jlſe Friedlän der wegen De-
viſenvergehens zu 2 Jahren Gefängnis,
3 Jahren Ehrverluſt und 3000 RM. Geldſtrafe

Gegen Max Friedländer wegenDeviſenvergehens in drei Fällen zu 3 Jahren
Gefängnis, 3 Jahren Ehrverluſt und
5000 RM. Geldſtrafe.

Der Angeklagten Lederer wurden ſechs
Monate der Unterſuchungshaft angerechnet,
Max und Jlſe Friedländer je drei Monate

Außerdem faßte das Gericht noch folgenden
Beſchluß: Zugunſten des Reiches werden von
dem Angeklagten Schmulewitz, abgeſehen von
der Geldſtrafe, noch 243 000 RM. eingezogen.
Jer die Geldſtrafen und für die Koſten des

erfahrens haftet außerdem das Bankhaus
M. Salomon Nachf. i. L.

Jn der Arteilsbegründung erklärte
der Vorſitzende u. a., Schmulewitz habe in
ſeiner Stellung als Deviſenbankier eine be
ſondere Vertrauensſtellung beſeſſen, er habe ſie
aber in der gröbſten Weiſe mißbraucht, denn
ſeine banktechniſchen Transaktionen, die zum
Schaden des Deutſchen Reiches geführt hätten,
ſeien ſtrafbar geweſen. Schmulewitz ſei ſi
auch bewußt geweſen, daß er der deutſchen
Wirtſchaft einen Dolchſtoß verſetze und insge
ſamt nachweisbar 400 000. RM. verſchoben

Fahrrad GummiBieder

habe. Für ſeine Beſtrafung ſei mit ausſchlaggebend gewefen, daß er ch von rein per
ſönlichen Rückſichten habe leiten laſſen, das
Verbrechen zu begehen.

Ernannk und verſetzt
Ernannt wurden im Bereich der

Reichsbahndirektion Halle zum d
Reichsbahnſekretär (Oberlademeiſter): Lade

meiſter Müller in Wittenberg zu
Lokomotivführern die ReſerveLokomotiv

führer Janſing in Leipzig Hbf., Ernſt Henze
in Güſten, Max Lehmann und Weiske in Cott
bus, Stecher in Großkorbetha, Krummhauer
in Borna, Fritz Püſchel in Jüterbog, Kuliſch
in Meuſelwitz Heinrich Fiſcher in Witten
berg, Eckhardt in Altenbürg, Karl Sprieß in
Senſtenberg (Niederlauſitz), Leo Bauer in
Leipzig-Wahren, Willi Knauer in Halle; zu

Ladeſchaffnern die Ladeſchaffner-Anwärter
Blümel in Cottbus, Fiſchbeck und Gröbel
in Halle, Müller in Großweißandt, Nagel,
Scheffler und Wecke in Köthen; zum

außerplanmäßigen Reichsbahn-Aſſiſtenten:
Reichsbahn-Aſpirant Hamann in Kötzſchau; zu

ReichsbahnAſſiſtenten die außerplanmäßi
en Reichsbahn-Aſſiſtenten. Heubaum in
ythra, Schober in Raguhn und Breitenſtein

in Calbe, die Reichsbahn-Betriebsaſſiſtenten
Sauerwald in. Hoyerswerda, Erich Schmidt in
Grube Jlſe-Bückgen und Fuß in Jeßnitz (An
halt), Rangierer Karl Fiſcher I in Jüterbog.

Verſetzt wurden die Reichsbahn-Aſſiſten
ten Ottomar Ackermann von Kämmerei-
forſt nach Falkenberg bei Torgau, Balſam von
Muskau nach Neu-Petershain, Knörnſch i l d. von Deſſau-Süd nach Halle, Heyde
von Eilenburg nach Wurzen, Emmerich von
Gernrode (Harz) nach Jlberſtedt, Hortien von
Jlberſtedt nach Leipzig-Plagwitz, Wagner von
Brandis nach Geithain, Max Schwarz von
Neichen nach Brandis und Mattheus von
Hoyerswerda nach Liegnitz; die Reichsbahn
Aſpiranten Bröderdörp von Calau Nieder
lauſitz) und Utermark von Lübbenau nach
Ludwigsluſt.

Jn den dauernden Ruheſtand verſetzt
wurden Oberlademeiſter Bach in Wittenberg,
die Lademeiſter Schulz II in Deſſau und Donay
in Cottbus, Ladeſchaffner Zimmermann
in Halle, ReichsbahnAſſiſtent Arthur Weiſe in
Leipzig, die Lokomotivführer Trotha, Alvis
Herrmann und Zorn in Halle, Wendt in
Köthen, Zeſſack in Elſterwerda, Wilhelm
Jakobitz in Lübbenau, Stein rück in Ober
röblingen (See), Stein in Geithain und
Reiche in Meuſelwitz.

Aukobus gegen Laſſkraftwagen

Blankenburg (Harz). Jn Hüttenrode
wollte ein Kraftomnibus, der ſich auf einer
Harzrundfahrt befand, einem aus der Neben
ſtraße plötzlich auftauchenden Perſonenkraft
wagen ausweichen. Dabei fuhr er gegen einen
an der Straße haltenden Laſtkraftwagen. Bei
dem Zuſammenſtoß wurden ſechs Perſonen im
Omnibus HSerletzt, ſo daß ſie ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußten. Einige von
ihnen wurden in das Krankenhaus nach Qued
ne gebracht. Der Materialſchaden iſt er

eblich.

Schiepzig und ſeine Kirche

Die 700 Jahre alte Kirche von Schiepzig

Wenn man ſommertags auf einem der
Vergnügungsdampfer eine Waſſerfahrt nach
Rothenburg oder Wettin unternimmt, ſieht
man, nachdem man links Lettin und zur
rechten Hand Brachwitz an ſich hat vorüber
gleiten laſſen, aus einem Meer von Grün ein
von einer Reihe weiß gekalkter Gebäude um
gebenes altes Kirchlein auf ſteiler Höhe auf
ragen Das über tauſendjährige Schiepzig.
Von der Waſſerſeite aus iſt allerdings nicht
viel von dem freundlichen Ort zu ſehen; es
empfiehlt ſich, eine Fußwanderung von Lettin
her zu unternehmen.

Der Name Schiepzig iſt ohne Zweifel ſla
wiſchen Urſprungs, auch wird das eigentliche
Sorbendorf unterhalb gelegen haben; der
Aufbau auf der Höhe, das Straßendorf mit
ſeinem einſtmaligen Kaſtell iſt germaniſche
Gründung. Die in der Feldmark von Schiep
zig in vorzeitlichen Gräbern gemachten
Fuünde, ſowohl aus der Stein, Bronze und
Eiſenzeit, beweiſen uns als aufſchlußreiche
Zeugen daß der Ort zu vieſen Zeitepochen
ſchon beſiedelt geweſen iſt. Erſtmalig urkund
kich erwähnt wird es am 3. November 1156,
wo Konrad der Große mit den Herren Bert-
hold und Marold v. Schips verhandelt hat.

Das bedeutendſte Gebäude des Ortes iſt
die maſſig wirkende romaniſche Kirche mit
ihren Mauern, die z. B. beim Turm die
außergewöhnliche Stärke von zwei Meter auf
weiſen und damit den eigentlichen Zweck als
Wehrkirche unterſtreichen. Bewundernd ſtehen
wir vor dieſen vor 700 Jahren gefügten
Quadern. Wiederholte Anbauten und um-
faſſende Reparaturen haben den Geſamtein
druck der Kirche nicht ſtören können. Eine
einzigartige Geſchichte rankt ſich um die

Aufn.: H. G. Pernutz

Kirchenglocken; vermutlich wurde der Ort
1636 beim Einfall der Schweden zerſtört.
Dieſe hatten die noch vorhandenen zwei
Kirchenglocken entdeckt, deren wertvolles
Bronzemetall angeblich zu Geſchützrohren ge
braucht wurde. Sie ſtahlen die Glocken und
wollten ſie über das Eis der zugefrorenen
Saale nach Halle bringen. Das Eis war
jedoch ſchon morſch, und die Glockenräuber ver
ſanken mitſamt ihrer Beute in den Fluten
des Fluſſes. Mit unendlicher Mühe brachten
die Bewohner die Glocken wieder auf den
Turm. Gellend mögen ſie geklungen haben,
als wiederholt gewaltige Feuersbrünſte den
Ort zum größten Teil in Aſche legten. Die
folgenſchwerſte war wohl am 22. Auguſt 1827,
wo die Pfarrfrau glühende Aſche auf den
Dunghaufen geſchüttet hatte. Der Wind trieb
die Funken auf das Strohdach der Pfarr-
ſcheune, die im Nu in Flammen ſtand. Alle
Strohdächer der Nachbargebäude wurden er
griffen auch das Pfarrhaus wurde vernichtet.
15 Bauernhäuſer mit Scheunen und Ställen
lagen in Aſche Die Ernte war ſchon ein
gefahren und verbrannte mit. Eine zweite
Feuersbrunſt war die von 18. bis 21. Sep
tember 1840, von der aber Pfarre und Schule
verſchont blieben.

Von Friedrich dem Großen wurden im
Saalkreis in einer Reihe von Dörfern Kolo
niſten angeſetzt, ja, wie in Friedrichsſchwerz,
ein ganzes Dorf gegründet. Nach Schiepzig
kamen acht Koloniſten. Dieſe bekamen HausHof und eine kleine Ackernahrung, was nicht

unweſentlich zur Hebung des Ortes beitrug,
ſo daß ſich in der Folgezeit die Einwohner
ſchaft beträchtlich hob. Pf.

Hans Baumann ſang mik den
Jungmädeln im Zeltlager

Der vergangene Sonntag wurde für die
Jungmädel des Obergaues Mittelland, die
vom 21. Juli bis 3. Auguſt in einem Zeltlager
an der Oſtſeeküſte bei Rewahl in Pommern
zuſammengefaßt waren, zu einem unvergeß
lichen Erlebnis. Der HJ-Kamerad Hans
Baumann, deſſen Gedichte und Lieder vom
Geiſt der HJ Zeugnis geben, traf am Sonn
abend im Lager ein, um den Sonntag bei den
Jungmädeln zu verbringen.

Beſonders eindrucksvoll geſtaltete ſich die
Morgenfeier, wobei ſämtliche im Lager an
weſenden JM-Anwärterinnen von der Ober
gaujungmädelführerin Waltraud Rinne,
unter deren Leitung das Lager ſtand, in die
Gemeinſchaft der Jungmädel aufgenommen
wurden und als äußeres Zeichen Tuch und
Knoten überreicht bekamen. Die Feier wurde
eingeleitet durch die von Hans Baumann ge
ſprochenen Worte:
„UAnd ſo marſchieren wir heraus aus Nacht

und Sorgen,
und unſeren Glauben kein verzagter Zweifel

bricht.
Für unſere Fahne ſtürmen wir ein helles

Morgen,
und unſere Fahne tragen wir in helles Licht.“

wie auch die ganze Feier von Baumann-
Liedern umrahmt war. e

Auch die übrigen Vormittagsſtunden wurden
durch den Beſuch Hans Baumanns beſtimmt.
Der Dichter erzählte den Jungmädeln eine
heitere Geſchichte und ſang mit ihnen ſeine
Lieder. Am Nächmittag traf auch die Ober
gauführerin Käthe Reifert im Lager ein,
die zum Abſchluß den Jungmädeln nahe legte,
ihren Kameradinnen, denen es nicht vergönnt
war, an dem Lager teilzunehmen recht viel
von dem Erlebten weiterzugeben.

Dommitzſch. (Aus der Elbe ge
borgen.) Von einem elbabwärts fahrenden
Schiff wurde oberhalb der Fähre die Leiche

eines Mannes aus der Elbe gezogen und am
Fährhaus ans Land gebracht. Es handelt ſich
um einen Mann, der am 30. Juli beim Baden
in der Elbe bei Torgau ertrunken iſt.

Den Schenkel zerquetſchi

Sangerhauſen. Jn der Maſchinen
fabrik Sangerhauſen ereignete ſich am Diens
tagnachmittag ein ſchwerer VBetriebsunfall,
dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Der
in den 40er Jahren ſtehende Bohrer Hermann
Galle war mit dem Abladen eines ſchweren
Maſchinenteiles von der Lore beſchäftigt, als
das ſchwere Stück nachrutſchte und dem Ver
unglückten den Ober und Unterſchenkel zer
quetſchte. Der Blutverluſt war ſo ſtark, daß
ſelbſt eine Blutübertragung im Krankenhauſe
das Leben nicht mehr retten konnte.

Galle, der lange Zeit arbeitslos war, hatte
erſt ſeit kurzer Zeit wieder in der Maſchinen
fabrik Arbeit gefunden.

mit dem Kopf durch die Windſchutzſcheibe

Wittenberg. Als ein Langholzwagen in der
Nähe von Kropſtädt von einem Seitenweg in
die Berliner Landſtraße einbiegen wollte. ver
ſuchte der Geſchirrführer eine nach Berlin
eilende Kraftwagenkolonne abzuſtoppen. Er

gab den Kraftwagen das Zeichen zum Halten,
würde dabei aber von einem Kraftwagen er
faßt und flog mit dem Kopf durch die Wind
ſchutzſcheibe. Mit erheblichen Kopfverletzungen
mußte er dem Krankenhaus Wittenberg zu
geführt werden.

Wittenberg. (Die Einwohnerzahl
wäſchſſt.) Wittenberg zählt heute 27 186 Ein
wohner. 1931 wurden 23 609 Einwohner ge
zählt. Am Tage der Machtübernahme dürften
es 24000 Einwohner geweſen ſein. Die neue
Einwohnerzahl beweiſt, wie groß die Zahl der
Volksgenoſſen iſt. die in Wittenberg Arbeit und
Brot fanden

Poſt-Perſonalnachrichten

Es treten in den Ruheſtand: Poſt
amtmann Neumann und Oberpoſtinſpektor
Walter Fiſcher, Leipzig, die Poſtinſpek
toren Ahner (Gaſchwitz), Förſter und
Hering (Leipzig), Toſt leben (Meuſel
witz) und Wöhrle (Naumburg), die Poſt
Regennmhänge Gummi vieder

aſſiſtenten Mahlo und Johannes Müller
(Halle), Rüdiger (Wittenberg) und Tele
graphenaſſiſtent Mehnert (Leipzig).

Das 40 jährige Dienſtjubiläum
feiern:

Am 9. Auguſt Oberpoſtſchaffner ofmann (Weißenfels), Sof
am 10. Auguſt Oberpoſtrat Heiß, Tele

raphenleitungsaufſeher Ohme und Oberpoſtſhaffaer Ernſt Lehmann (CLeipzig),

am 14. Auguſt Poſtaſſiſtent Schwarz
c ch (Halle) und Oberpoſtſchaffner Armes

re

am 14. Auguſt Oberpoſtrat Ackermann
i heia, Poſtinſpektor Kuhblank (Naum
urg) und Poſtinſpektor Roeſen (Zeitz),

am 20. Auguſt Poſtinſpektor rietzſch
Bann 28. Auguſt Poſtmeiſter Ki

Augu oſtmeiſter irchne(Mügeln). ſuer
Der Oberpräſidenk im Kreiſe Torgau

Torgau. Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen v. Al rich ſtattete am Montag dem
Kreiſe Torgau einen Beſuch ab. Er wurde an
der Kreisgrenze zwiſchen Mockrehna und Dober
ſchütz vom Landrat Oberſt empfangen. Die
Reiſe führte über den Schildberg und Schildau
zur Kreisſtadt und von dort weiter durch ver
ſchiedene Ortſchaften nach Bockwitz und Sitzen
roda, wo ein Dorfabend veranſtaltet wurde.
Am Dienstag fuhr Staatsrat v. Alrich über
Neiden und die Dommitzſcher Fähre nach
Prettin, Naundorf und Axien.

Genthin. (Der Tod auf der Landſtraß e.) Auf der Landſtraße nach Fienerode
führ ein jugendlicher Motorradfahrer gegen
einen Baum. Ex war auf der Stelle tot.
Ein mitfahrender Mann wurde erheblich ver
letzt dem Krankenhaus zugeführt.

KleinRoſenburg. (Im Eigentum der
NSD AP.) Das Schloß KleinRoſenburg iſt
in den Beſitz der Gauleitung der NSDAP
übergegangen.

Aufheiterung
Der Reichswetterdtenſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Die Vertiefung des ſkandinaviſchen Tief

druckgebietes führte bei i e Druck
zunahme über Mittel und Weſteuropa zu
einer Verſchärfung der Druckgegenſätze und
damit zu einem weiteren Auffriſchen der
Winde. Am Dienstag beobachtete man in
Mitteldeutſchland in einzelnen Böen, die von
Regenſchauern begleitet waren, Windgeſchwin
digkeiten von 20 bis 25 Meter in der Sekunde,
das ſind 70 bis 90 Kilometer in der Stunde
Die Temperaturen gingen dabei etwas zurückdenn mit den lebhaften, weſtlichen Winden
kam kühle Meeresluft aus höheren Breiten zu
uns. Nun beginnt der Druck auch über dem
Norden Europas zu ſteigen Jn der nächſten
Zeit, dürften ſich. daher die Druckgegenſätze

Confinenfol-Reifen Gebr. Heye
Halle (Saale), Merseburger Straße 106

wieder abſchwächen, ſo daß wir mit einer
allmählichen Wetterbeſſerung rechnen können.
Es wird aber am Tage aus großen Haufen
wolken vereinzelt immer noch zu geringen
Schauern kommen.

Ausſichten bis Donnerskag:
Abflauende bis mäßige Winde, teils heiter

teils ſtärkere Haufenbewölkung, vereinzelt
uderh, Schauer, Temperaturen wenig ver
ändert.

waſſerſtands Meldungen

Datum: 4. Auguſt 1936 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz e e 1,91 0,01Trotha o 1,66 7 0,06Bernburg 1,70 0,10Calbe, Oberpegel 148 0,04Calbe, Unterpegel 2.28
Grizehne e e 2,34 0,14

Elbe
Leitmeritz 0,78 0,03Auſſig o e 0,42 0,28Dresden e 7Torgau e e o 226 006Wittenberg 2559Roßlau 9 n 1,90 0,0Aken e e e 2 050Barby e 1992 09507Magdeburg 1,65 0005Tangermünde 242 0,10
Wittenberge 2,20 J TLenzen e 2,53 0,08 7Dömitz e L 70 T TDarchaäu e e e 2,52 IBoizenburg J 1,58 7Hohnſtorf L74 002
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Laßßt aie Zugendl nur Berlin

Die Ol m
Die Väter und Mütter in unſerem ſchönen

Vaterlande haben es in diefen Olympiatagen
nicht leicht. Die Olympiabegeiſterung, die
Berlin wie ein ſtarkes und mächtiges Feuer
durchlodert, wirft ihren Schein weit hinaus
in die deutſchen Städte und Dörfer. And unſere
Jungens und Mädels bleiben natürlich davon
nicht unberührt. Sie haben zum größten Teil
jetzt Ferien. Gehen auf Fahrt oder in Lager.
Aber dabei bleibt ihnen noch immer etwas
freie Zeit, die anders verwendet werden kann.
Und nun lockt wie ein Magnet die Reichs
hauptſtadt und das olympiſche Stadion. Und
ſie rechnen und überlegen: Wie kommen wir
nur nach Berlin? Es wäre doch großartig,
wenn wir an den Spielen teilnehmen könnten.

Jch kenne eine ganze Anzahl ſorgender
Mütter und nicht weniger ſorgende Väter, die
dieſe Wünſche ihrer Sprößlinge ſofort mit
einem „unmöglich“ abtun. Es ſcheint ihnen
unvorſtellbar, daß man junge Menſchen in
dieſen Tagen allein in das Gewühl der Reichs
hauptſtadt ſchicken kann. Und ſie laſſen ſich
meiſtens garnicht erſt auf eine Ausſprache ein,
in der das Für und Wider ernſthaft erwogen
wird. Nun mag es gewiß ſein, daß ein
ſchmaler Geldbeutel oder auch andere Ueber
legungen eine Alleinfahrt der Jungen und
Mädels verbieten. Trotzdem wäre es falſch,
wenn ſich manche Eltern gegen Wünſche ver
ſchließen, die doch keineswegs nur einem Sen-
ſationsbedürfnis, ſondern einer ehrlichen Be
geiſterung entſpringen. Wer hier in Berlin
die Olympiſchen Spiele erlebt, der verdankt
ihnen Eindrücke, die weit über die reine Freude
am ſportlichen Spiel und ſportlichen Wettkampf
hinausreichen. Ein neuer, großartiger Geiſt
ſcheint im Zeichen der olympiſchen Ringe und
des olympiſchen Feuers in Hunderttauſenden
von Menſchen erwacht zu ſein, die Berlin in
immer neuzuſtrömenden Scharen bevölkern.
Ein Stück Zukunft leuchtet hell und ſtrahlend
auf, das im Jnnerſten beglückt. Ein Stück Zu
kunft unſerer deutſchen Heimat, und ein Stück
Zukunft der Welt, für die der olympiſche Geiſt
aus manchen Wirren Erlöſung bringen könnte.

Gerade unſere Berliner Jungen und
Mädels haben dieſen neuen und ſtarken Atem,
der die unvorſtellbar großartigen Bauten des
Reichsſportfeldes durchweht, am eheſten er
ſpürt. Wie ſchön wäre es, wenn dieſes Er
lebnis, von dem auch der Rundfunk immer nur
eine Ahnung vermitteln känn, auch weithtnaus
in andere deutſche Bezirke und Gaue getragen
werden könnte. Gerade weil dieſe Spiele ſo
erſtmalig und ſo einmalig ſind, können ſie durch
keine ſpäteren Beſuche erſetzt werden. Man
muß als junger Menſch eben einfach dabei ge
weſen ſein um noch als Mann oder Frau
davon erzählen zu können. Und kein Hinder
nis iſt eigentlich zu ſchwer, um nicht einem
ſolch hohen Ziel gegenüber genommen zu
werden.

Und Hand aufs Herz! iſt eine Fahrt
in die Reichshauptſtadt für junge Deutſche

lociuel
Rurebertelit

Unanſehnlich gewordene Gummimäntel
werden wie neu und entzückend modiſch, wenn
man ſie mit getupftem oder geſtreiftem
Gummiſtoff verſchönt: Kragen, Schulterpaſſe,
Gürtel, Mantelränder, ja ſogar die ganzen
Aermelteile, die Taſchen, ſowie die Knöpfe
laſſen ſich mit ſolchem Stoff gänzlich erneuern

Und ein Modemantel, dem niemand das
Ausgebeſſertſein anſieht, iſt gewonnen!

Zuerſäume an Kleidern und Bluſen ſind
neues Modegebot. Sie ſind ſehr kleidſam, bil
den ganze Paſſen und wiederholen ſich an den
bauſchigen Aermeln. Doch müſſen Nicht
Schlanke vedenken, daß alle Querlinien
ſtärker machen!

Eine reizende Neuheit iſt es, Bluſe und
Hut aus demſelben Stoff zu arbeiten! Z. B.
ergänzt man eine ſchlichte karierte Wollbluſe
durch ein gleichartiges Südweſterchen, und die
Spitzenbluſe des Abends gewinnt an Erleſen
heit, wenn ein gleicher Breitrandhut ſich dazu
geſellt. Wenn man ein wenig Stoff zukauft
bei der Bluſenanſchaffung, und ſich ein bißchen
auf einfache Hutnäherei verſteht, iſt das keine
allzu koſtſpielige Sache.

Rohſeidenjacken ſind bei den Herren etwas
außer Gunſt. Wir können aus ſolcher Jacke, die
man ſorgfältig reinigt (in aufgekochter, bis auf

andwärme abgekühlter Seifenlöſung ſchwen
ken, warm nachſpülen, in leichtem Eſſigwaſſer

ausſchwenken) eine ſehr hübſche modiſche
amenjacke arbeiten. Keulenärmel ergeben die

Modelinie, ein farbiger Seidenſchal, eine bunte
Anſteckblume erhöhen ihre Kleidſamkeit.

Wir fördern die deutſche Bandinduſtrie
und die Anmut unſeres Abendkleides durch den
entzückenden Modegürtel: Mehrfarbiges paſtell
zartes Seidenband wird aneinandergenäht,
ganz pliſſiert, und zur Schärpe gebunden. Das
wirkt außerordentlich feſtlich.

o von Wich.

Spiele nd ein einmuliges und. großes Erlebaiis

wirklich ſo beſchwerlich? Es gibt doch unendlich
viele Sonderzüge, die von überall her zu er
ſtaunlich niedrigen Preiſen die Wege ins
Stadion. ebnen. Es gibt Autobusfahrten, und
wenn man ganz billig reiſen will. ſchließlich
auch das Rad, das die Kilometer ſchluckt. Es
gibt ein Fülle von Jugendherbergen und
Lagern, die der nach Berlin reiſenden Jugend
offenſtehen. Es gibt Verwandte und Bekannte
in der Reichshauptſtadt, die ein Bett oder
eine Matratze für den Neffen oder den Sohn
oder die Tochter ihrer Freunde draußen bereit
haben. Warum ſoll man nicht alle dieſe
freundſchaftlichen Beziehungen ausnutzen, wenn
man ſeinen Kindern einen großen Eindruck
verſchaffen kann. Warum ſoll man nicht Ja
zu ihren Bitten ſagen2 Jſt man denn ſelbſt
ſchon ſo „alt“ geworden

Viele werden antworten: „Ach, es gibt ja
keine Karten mehr für die Spiele in Berlin
Das iſt nicht der Fall. Es gibt noch Karten,
es gibt auch heute noch Karten an den Haupt
verkaufsſtellen, die täglich neue Eingänge ver
zeichnen. Man muß nur rechtzeitig irgend
einen Freund in Berlin benachrichtigen, der

ſich nach Karten anſtellt. Oder man muß ſich
ſelbſt einen halben Tag nach dem Eintreffen
in Berlin für deren Beſorgung aufſparen. Und
wer nicht gerade zu den Spielen Karten be
kommt, für die er gerade beſonderes Jntereſſe
beſitzt, braucht auch nicht traurig zu ſein, es
genügt ſchon, wenn er irgendwann einmal auf
das Reichsſportfeld oder in die Dietrich
Eckardt- Bühne kommt, um von der Größe
deſſen, was ſich jetzt abſpielt, gepackt zu werden.
Schließlich gilt auch hier: „Wer wagt, ge
winnt!“ „Was die älteren von uns nicht er
reichen, das erreicht beſtimmt unſere Jugend
die viel ſelbſtändiger und beweglicher iſt, als
die geſtrengen Eltern ihr meiſt zubilligen
wollen.

Wer alſo noch fchwankt, ob er den Bitten
ſeines Sohnes oder ſeiner Tochter Gehör geben
ſoll. entſcheide ſich ſchnell. Das Riſiko iſt nicht
größer, als bei anderen Wanderungen und
Ferienfahrten. Schließlich iſt in Berlin noch
niemand „aufgefreſſen“ worden und die Ber
liner Onkel Und Tanten, und Freunde und
Bekannten ſind gewiß nicht weniger nett und
gaſtfreundlich als die Familien draußen im
Reich.

r leiten den Wille
Frauen an verantwortungspellen Pogter im l Aue

Wenn in den Tagen der Olympiſchen
Spiele die ſportlichen Frauen der Welt von
allen Tribünen herab bejubelt werden, dann
ſteht hinter den Kuliſſen eine weit größere
Zahl von treuen Kameradinnen und Helfe
rinnen, ohne die es nicht zu Kampf und Sieg
gekommen wäre, ja, deren Anteil an dem
glatten Verlauf von Spiel und Feſtgepränge
größer iſt, als manche Zuſchauerin ſich zu
weilen wohl vorſtellt. Jhnen gebührt es, daß
wir auch über ſie und ihre Arbeit einmal
kurz berichten, ſelbſt wenn dieſer Bericht nur
ein winziger Ausſchnitt bleiben kann aus dem,
was wirklich an Frauenfleiß und praktiſchem
Frauenſinn hinter den Kuliſſen wirkt

Wieviel unermüdliche Hände haben ſeit
Monaten unzählige Schreibmaſchinen be
arbeitet, wieviel Rechenſtifte und Federhalter
ſind über das Papier geführt, wieviel Tele

leine Zaunte

phongeſpräche geduldig abgewickelt, vermittelt
und weitergegeben worden! Wer zählt die
Stunden, in denen junge Frauen über Schreib-
tiſche gebückt ſaßen und Tabellen anfertigten,
Anfragen erwiderten, Umſchläge beſchrieben
und beklebten? Wer zählt die Beſucher, denen
ſie mit immer gleicher Freundlichkeit undenk-
liche Fragen beantworteten, ihnen halfen in
der größten und kleinſten Angelegenheit?
Ohne die zahlloſen hilfreichen Sekretärinnen,
Aſſiſtentinnen, Dolmetſcherinnen, Telephoni-
ſtinnen wo wäre alles kühne Planen, Or-
ganiſieren, Korreſpondieren und Komman-
dieren der Männer hingekommen, auf deren
Schultern die Verantwortung für dieſes ge
waltige Sporttreffen der Welt laſtet. Junge,
friſche Frauen, die wir nicht alle bei Namen
nennen können, aber einige ſtehen hier für
viele nur um einen Begriff davon zu geben.

Aufn.: Haſe

2. Beiblatt, Nr. 213

wie es um das Arbeitsfeld einer jeden von
ihnen und ſeine Ausdehnung und Viel-
fältigung beſtellt iſt.

Da iſt Frl. Hannie Bernhardt vom
Olympia- Verkehrs und Quartier-
amt, auf deren Schreibtiſch ſich die Briefe
zu Bergen türmen, um ſie herum ſteht eine
förmliche Barrikade von Karteien, Tauſende
von Quartieren Zehntauſende von Namen

Gaſtgebern und Gäſten ſind darin ver
zeichnet. Die Menſchen ſtrömen aus und ein,
ſtellen Fragen und Anträge, ſind geduldig
oder ungeduldig. Frl. Bernhardt kriegt
alles hin wie der Berliner ſagt kein
noch ſo fremder Wortſchwall imponiert ihr,
denn ſie beherrſcht nicht weniger als ſieben
Sprachen, im Selbſtſtudium ange
eignet! „Jm Büro“, meint ſie lachend,
zwiſchen drei Telephonen herumſtöpſelnd und
immer gleich zwei Geſpräche auf einmal ab
wickelnd, im Büro war es mir immerzu ruhig. Jetzt habe ich die Abwechſlung
endlich, die ich mir immer gewünſcht habe!“

Abwechſlung hat auch ihre Kollegin im
Olympiſchen Preſſe-Hauptquar-
tier, Frl. Kaiſer, die Hilfe der Zeitungs
leute aller Nationen. Wer den Wirbel kennt,
mit dem ſchon ein Zeitungsmann für ſich
allein einen Raum anfüllen kann, der mag
ermeſſen, gegen welch eine Brandung von
Fragen, Wünſchen, Beſchwerden, Bitten und
Vorſtellungen dieſe junge Helferin des Leiters
der Preſſeſtelle für die Olympiſchen Spiele
täglich zu kämpfen hat. Daß ſie den Kopf über
Waſſer behält, zeugt davon, daß ſie ſich aus
gezeichnet auf das Schwimmen auf den Wogen
des Hochbetriebs verſteht. So jung ſie iſt, ſo
entſchieden weiß ſie den Unbeſcheidenen, Un
freundlichen abzufertigen, ſo liebenswürdig
und hilfsbereit kommt ſie dem ſachlich Fra
genden entgegen.

So jung und ſo tüchtig wie ſie iſt auch
Frl. Hannah Albrecht, rechte Hand der
Leitung im Olympiſchen Frauen
heim Sie hat mit Oberzahlmeiſter Kraus
vom Norddeutſchen Lloyd das ſchwierige wirt
ſchaftlich-hausfrauliche Uhrwerk dieſes Heimes
in allen Einzelheiten in Gang gebracht, weiß
Kochlöffel und Rezeptbuch ebenſo geſchickt zu
handhaben wie Kontobuch und Schreib-
maſchine. Stundenlang verhandelt ſie täglich
mit Lieferanten, Wäſchereien, Handwerkern
und iſt daneben noch gewandter und liebens-
würdiger Hausgeiſt für alle Wünſche ihrer
kunterbunt zuſammengewürfelten Gäſte. Sie
iſt kaum über zwanzig und hat ſchon an der
Sorbonne ſtudiert, war Gutsverwalterin und
Volontärin im Hotel Atlantik in Hamburg.
Von dort kommt ſie her, mindeſtens ebenſogut
in Form für ihr Amt, wie manche Sportlerin
für den Wettkampf!

Wir würden rettungslos vom Hundertſten
ins Tauſendſte kommen, wollten wir ſie alle
ſchildern, die vielen Hausmütter, Köchinnen,
Maſſeuſen, Friſeuſen Bedienerinnen, die
Schar der Ehrendienſtmädel in Blau und
Weiß, die Begleiterinnen und Mannſchafts
führerinnen aller Nationen, die Aerztinnen,
die Tag und Nacht um das Wohl von Leib
und Seele beſorgt ſind. Kaum zu ſchätzen, wie
groß ihre Zahl insgeſamt ſein mag, und un
möglich, nicht doch immer wieder neue Scharen
von Helferinnen zu entdecken, wenn man ſich
nur richtig umſchaut. Wir denken ihrer, wenn
ſich der Lorbeer auf die Stirnen der jungen
Kämpferinnen ſenkt und wünſchen auch
e die Achtung und Ehre, die
ihnen gebührt. Dr. IIse Buresch-Riebe.

Die kleinen
Seltönleeitsfeleler

Wie kann man ele heteben
Zweifellos gibt es gewiſſe körperliche

Mängel, mit denen man ſich abfinden muß.
Andere dagegen laſſen ſich durch lange durch
geführte konſequente Behandlung beheben oder
zum mindeſten weſentlich beſſern.

Nehmen wir als Beiſpiel die Fekke
leibigkeit, die für jeden, der die „ſchlanke
Linie“ anſtrebt, recht ſtörend iſt. Hier hilft
die tägliche Leibmaſſage. Es empfiehlt ſich, den
Leib kräftig mit den äußeren Handkanten von
unten nach oben zu hacken und ihn dann, von
den Seiten aus in Richtung zum Nabel, Stück
für Stück abzuklopfen. Das Fleiſch bzw. Fett
muß mit den Fingerſpitzen gründlich durchge
knetet werden. Sehr wichtig iſt regelmäßige
Gymnaſtik, vor allem Bodenübungen: auf dem
Rücken liegend Heben und Senken der Beine
bis zum rechten Winkel, Beinkreiſen und

„Radeln“. K.Die Halspartke iſt oft nicht ſo, wke
man ſie haben möchte. Gegen einen zu mageren
Hals macht man Wechſelkompreſſen mit ganz
heißem und ganz kaltem Waſſer, die die Blut
zirkulation anregen. Dem zu dicken Hals
kommt man folgendermaßen bei: man beugt
ſich über eine Schüſſel kalten Waſſers, taucht
einen Schwamm hinein und drückt ihn hinten
über dem Hals am Haaranſatz aus. Dieſe
Behandlung muß täglich, morgens und
abends zwei bis drei Minuten, wiederholt
werden.

Eckige Schultern bekämpft man durch
häufiges Rollen der Schultern in den Ge
lenken ſowie durch Armkreiſen. Die meiſten
kleinen Schönheitsfehler werden am wirkſam
ſten durch regelmäßige Gymnaſtik und über
haupt viel natürliche Beweaung bei Sport
und Spiel bekämpft.



5. August 1936 ARBEIT VND WVIRTSCHAFI Nr. 213

Handtücher verſchwinden
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Go ging es nicht weiter Go ſoll es werden
Bisher ist die Flurbereinigung in der Hauptsache eine Angelegenheit der Länder oder sogor privater Organisationen gewesen. Jetzt
aber ist dem Reichsernährungsminister die Ermächtigung erteilt worden, diese Grundsticksumlegung von sich aus durch Verordnungen
neu zu regeln Das Reich wird also dafür sorgen, daß die kleinen, handtuchähnlichen Parzellen Vor allem in West- und Südwest-
deutschland und auch in Mitteldeutschland verschwinden, die eine ordnungsgemäße Bewirtschaftung bisher immer wieder
unmöglich gemacht haben. Eine unsinnige Erbteilung hat in diesen Gebieten gutqehende Bauernhöfe zerstückelt und zerschlagen, 50
daß Wir es heute tatsächlich erleben, daß ein bäuerlicher Besitz in eine Unzahl kleinster Parzellen Zzerfällt,

Börsen und Märkte
vom 4. August

nerliner Effektenbörse: Schwächer
An der heutigen Börſe kam es in Fortſetzung der

eſtrigen Abſchwächung zu weiteren Rückgängen. Die
Glattſtellungen waren nicht nur auf die Spekulation be
ſchränkt, vielmehr ſchritt auch das Publikum zu Gewinn
mitnahmen, ſo daß immerhin einiges Angebot am Markt
war, das naturgemäß auf die Kurſe drückte. Am
Rentenmarkt blieb das Geſchäft bei gut behaupteten
Kurſen ruhig. Altbeſitz ſtellte ſich unweſentlich höher
auf 112,75.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Die rückläufige Bewegung in Montanwerten führte

bei Eröffnung der Börſe in den großen variablenPapieren zu weiteren Kursabſchwächungen. Am Kaſſa
markt war die Tendenz uneinheitlich, wobei das Geſchäft
ſich durchſchnittlich in engen Grenzen hielt.

Hallescher Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 146 (darunter Ochſen 25, Bullen 21,

Kühe 77, Färſen 23, direkt Ochſen 1, Bullen 2, Kühe 33,
Kälber 168, direlt 4, Schafe 307, direkt 2, Schweine 852,
direkt 7, Ziegen 10 Ueberſtand: Schafe 17. Markt
verlauf: Rinder zugeteilt, Kälber gut, Schafe mittel
Schweine zugeteilt. Preiſe: 1. Rinder: Ochſen: 1. 43
bis 44; Büllen: 1. 42, 2. 38; Kühe: 1. 39-42, 2. 35--38,
3. 32, 4. 24; I. 43, 2. 39 2. Kälber:
bis 108, 2. 68——80, 3. 55—65, 4. 30-43.
z. Lämmer, Hammel und Schafe: Lämmer und Hammel:

50 56, 3. 46 48; Schafe: 1. 45--48, 2. 4243.
4. Schweine: 1. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50, 8. 565.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Zeichnung: von v. Zglinicki

Mehr Kleinwohnungen
Weitere 150 Mill. RM. zum Bau

Nachdem die im Februar d. J. bewilligten
100 Mill. RM. Reichsbürgſchaften erſchöpft

ſind, hat der Reichsminiſter der Finanzen im
Einvernehmen mit dem Reichs und preu
ßiſchen Arbeitsminiſter durch Verordnung vom

15. Juli 1936 weitere 150 Mill. RM. Reichs
bürgſchaften bereitgeſtellt.

Jn einem Rundſchreiben an die Regierungender Länder hat der Reichs und drendiſhe

Arbeitsminiſter gleichzeitig allen mit der
Durchführung des Reichsbürgſchaftsverfahrens
betrauten Behörden zur Pflicht gemacht, auf
eine ſchärfere Ausleſe der Bauvore
haben hinzuwirken. Die verfügbaren
Mittel des Kapitalmarktes ſollen vornehmlich
für Kleinſieblungen und Volkswohnungen, ſowie für die Wohnungs
bauten für die Bedürfniſſe der Wehrmacht
eingeſetzt werden. Darüber hinaus ſollen mit
Reichsbürgſchaft nur wirklich einfache und
billige Bauvorhaben gefördert werden. Es
wird daran erinnert, daß die Wohnfläche bei
Relarnee Wn in der Regel 75 Quadrat
meter und bei Einfamilienhäuſern 100 Quadrat
meter nicht überſchreiten darf. Bei Ein
familienhäuſern iſt jedoch der Einbau einer
Einliegerwohnung bis zur gleichen Größe zu
gelaſſen. Jn jedem Falle müſſen die Mieken
und Laſten für Familien mit geringem Ein
kommen auf die Dauer erträglich ſein.

Kamerun, das deutsche Bananenland
Die Plantagen mustergültig durch deutsche Farmer aufgebaut

Die Banane oder die Paradiesfeige ist. noch vor nicht allzu langer Zeit eine Mode-
frucht des Tages genannt worden. Diese Bezeichnung trifft heute nicht mehr zu. Sie ist
inzwischen zu einem Nah rungsmittel geworden und zwar zu einem Nahrungsmiftel des
Volkes Ueberall in den großen und kleinen Städten Hegen die gelben, gurkenähnlichen,
kanfigen Früchte in den Schaufenstern der Obst- und Gemüseläden. Fliegende Händler
Vertreiben sie auf den Straßen unter lauten Anpreisungen gleich zu Dufzenden. Gerade
jetzt sind sie wieder so billig wie selten geworden, nachdem jede Woche ein eigens für
den Bananentransport gebautes Schiff diese Frucht aus Kamerun an den Hamburger
Hafenkais löscht.

Dieſe alte deutſche Kolonie an der Weſt
küſte Afrikas iſt heute britiſches und franzöſi
ſches Mandatgebiet. Sie ſteht unter den
Lieferernader Bananen angerſtter Stelle.
Der Platz iſt ihr in dieſem Jahre zugefallen.
Jn den Einfuhrliſten früherer Jahre war
Kamerun für Bananen nicht verzeichnet. Die
Kanariſchen Jnſeln und Columbien ſind die

alten Bananenländer, Britiſch Weſtindien,
Coſtarica und Niederländiſch-Jndien bereiteten
ihnen einen zunehmenden Wettbewerb.
Mönépol der VSA durchbrochen

Doch die Herkunft der Banane war für den

Handel ziemlich gleichgültig. Das Verkaufs
monopol lag in den Händen eines großen ame

Die Wirtschaft des GauesArtikel vorher heute Tendenz
n

8, z 1 8 209 209 etiggoggen, Hurchſchn. Qual. f Ammendorfer Papierfabrik
71778 kg, R XVI, 1000 kg 161,00 161,00 gefragt eJnduſtriegerſte (Sommer Wie wir erfahren, iſt die Ammendorfer
g Brongette n h F Te erfabritk zu Ammendorf, derenüber Notig) 1000 kg c eſchäftsjahr am 30. Juni ſchloß, zur Zeit voll
e e beſchäftigt. Durch die Kontingentierung iſt derJnduſtriezwege, Betrieb von der Rohſtoffzuteilung abhängig.pweizeilige Winter en n e Trotzdem hat die Gefolgſchaftsziffer auf einen
68/70 kg 1000 kg 176 186 176 180 gefragt erfreulichen Stand erhöht werden können. Die
rin o t W o elrdgt Abſatzverhältniſſe befriedigen.
Hafer Durgſchn. Qual. Leider ſtehen allen Anforderungen gerechtLttürler gen dar mn4 o. Ang. werdende Arbeitskräſte gegenwärtig in dem
Hual. (f. u. N) 100 kg 82 36 82——36 ruhig gewünſchten Maße nicht zür Verfügung. Dieſer
ehe R 19 z u do fragt Mangel, auf den wir in anderem Zuſammen

gefrag i jMeteren ar hinein igein uhererkents
ab gwe da t bemerkenswert, da er über die erfolgreiche

Bee rubig Arbeitsſchlacht unſeres Gaues Aufſchluß gibtin e e e n Zugleich beweiſt die geſchilderte Tatſache die
n anrebt iel n 500—5 5/00—5,50 ruhig r von Pg. nuzernehen, mitteldentſw. dem Leiter der o R irtſchafts100 kg 6,26—6,75 6,25—6.75 t i tWeigenſtron, drahtgerrezt rubis yolitik der RSDAP, geſorderte Rationaliſterung

v ids kg 2,00 2,00 ruhig der Wirtſchaft.
ren nd so ruhig Ueber die Ammendorfer Papierfabrik hören
gRoggenſtroh, drahtgepreßt wir weiter daß gegenüber dem Jahre 1934
m ſrrh, bei den 2,00 2,00 ruhig eine verhältnismäßig günſtige Exportſteigerung
e d rel 1,80 ruhige zu verzeichnen iſt. Das Schwergewicht der Aus

Kartoffelfivcken 100 ka l 21,7—22,0l 21,7—2,0 ruhig fuhr hat ſich von Europa nach Aeberſee
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verlagert. Die Preisentwicklung am Weltmarkt
erſcheint unbefriedigend. Wahrſcheinlich wird
die oHV. des Unternehmens, das im abgelaufe
nen Jahre einen kleinen Reingewinn erzielte,
den tragen werden ſoll, im Oktober ſtatt
inden.

oHV. Riebeck Montan
Geſtern vormittag fand in Halle (S.) die

oHV der A. Riebeckſchen Montanwerke AG
unter Vorſitz von Generaldirektor Haß
lacher ſtatt. Es waren 23 Aktionäre mit
117 974 Stimmen und Aktien, die ein Aktien
kapital von rund 47 Mill. RM. vertraten, er
ſchienen, Die Tagesordnung fand widerſpruchs
los in allen Punkten ihre Erledigung. Es
gelangt eine Dividende von bekanntlich wieder
42 v. H. zur Verteilung. Bei den Erſatz
wahlen zum Aufſichtsrat wurden die turnus
gemäß ausſcheidenden Mitglieder wieder
gewählt.

Generaldirektor Dr. Scharf, der Vor
ſitzende des Vorſtandes machte über das lau
fende Geſchäftsjahr ſodann einige Ausfüh-
rungen. Die Produktion, ſo betonte Dr.
Scharf, hat ſich in allen Erzeugniſſen des
Unternehmens ſehr günſtig entwickelt.

rikaniſchen Konzerns, der ſein Monopol auf
eigene Plantagen, eigene Bananenſchiffe und
eigene Eiſenbahnwaggons ſtützte.

Dieſes Monopol iſt jetzt durchbrochen. Es
wurde von einer deutſchen Kolonial-Geſell
ſchaft beſeitigt. Schon einmal, und zwar im
Jahre 1911 begann ein deutſches Kolonial
unternehmen mit dem Verſuch, in Kamerun
Bananen anzubauen. Der Anbau gelang, aber
der Krieg und ſpäter der Verſailler Vertrag
zerſchlugen alle Anſätze. Der neue Aufbau
begann 1925, als in London auf einer Ver
ſteigerung die alten Plantagen gegen ſchärfſſte
franzöſiſche und engliſche Konkurrenz zu rück
erworben werden konnten. Eine erfolg
reiche Kultur der Banane iſt nur bei guten
Verkehrsverhältniſſen möglich. Neben, der An
lage der eigentlichen Pflanzung begann darum
ſofort der Bau von ſchmalſpurigen
Eiſenbahnſtrecken kreuz und quer durch
die einzelne Pflanzung zu den See und Fluß
hafenanlagen. Seitdem ſind 200 Kilometer
Eiſenbahngleis verlegt worden. Da
neben lief der Bau von eigenen Bananen
ſchiffen, damit die Früchte unverdorhen und
völlig ausgereift in des Kunden Hand ge
langen. Sechs eigene Schiffe und zwei ge
charterte Schiffe verſehen jetzt den Dienſt. Ein
weiteres Motorſchiff iſt im Bau.

Zahlen sprechen
Der Erfolg dieſer Arbeit iſt nicht ausge

blieben. Kamerun hat Weſtindien vom deut
ſchen Markt verdrängt. Wenn Zahlen irgend
etwas ſagen, dann die folgenden. Vor dem
Kriege und bis 1928 kam aus Kamerun kaum
eine Banane. 1928 beginnt ein Siegeszug
ſondergleichen. Jm Jahre 1930 ſtammte gerade
1 v. H. der Bananeneinfuhr aus Kamerun.
1934 war ſchon ein Siebentel erreicht und 1935
betrug der Anteil über zwei Fünftel. Dieſe
Umlagerung geht ganz auf Koſten Weſtindiens.
Die Kanariſchen Jnſeln haben ſich einiger
maßen halten können. Auch dort ſind viele
Plantagen in deutſchem Beſitz. Jm laufenden
Jahre wird Kamerun ſeinen Marktanteil ſicher
weiter erhöhen, denn in der zweiten Jahres
hälfte finden die meiſten Verſchiffungen ſtatt.

Dieſe günſtige Entwicklung hat den Pflan
zungsgeſellſchaften gute Ergebniſſe ge
bracht. Die Afrikaniſche Frucht Com-
pagnie, die Seele des Kameruner Ge
ſchäftes, hat zum erſten Male eine Divi
dende verteilen können.
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Aufnahme: Scherl

Das Gesicht der Werferin

Entschlossener Siegeswille und Anspannung
aller Kräfte spricht aus dem Gesicht Gisela
Mauermeyers, die gestern im Diskuswerfen
eine weitere Goldmedaille aus den leicht
athletischen Disziplinen für Deutschland
sgicherstellte. Das straffe Sportsmädel aus
München ist seit Jahren eine unserer zuver-
lässigsten Stfützen in internationalen Wett-
kämpfen und feierte bei den Olvmpischen

Spielen einen verdienten Erfolg

Jn der erſten Leichtathletikentſcheidung
des Dienstag kam Deutſchland zu einem neuen
ſchönen Erfolg. Die Weltrekordinhaberin
Giſela Mauermeyer rechtfertigte die
in ſie geſetzten Erwartungen und holte ſich das
Diskuswerfen mit der Olympiſchen Beſtleiſtung
von 47,63 Meter vor der Polin Hedwig
Weiß mit 46,22. Die bronzene Medaille
errang Paula Mollenhauer mit 39,80
Meter. Den vierten Platz belegte die Ja-
panerin Nakamurag mit 38,24. Jhre Lands
männin Mineſhima mit 37,35 und die Schwe
din Lindſtröm mit 35,92 Meter.

e Von den 20 zum Diskuswerfen gemeldeten
Frauen fehlte lediglich die Finnländerin
Lipaſti am Start. Jn warmen Pullovern und
in dicken Wolldecken gehüllt lagerten ſich die
19 Mädels um den Wurfkreis. Ueberaus un
ruhig und nervös begann die erſte deutſche
Teilnehmerin Hagemann,; mit 28,48 Meter
kam ſie nicht einmal über die 30-MeterMarke.
Doch allen anderen, die ihr folgten, erging
es nicht viel beſſer, bis ſchließlich die frühere
Weltrekordlerin Hedwig Weiß (Polen)
mit 44,69 Meter als erſte die mit roter Farbe
gekennzeichnete 40Meter-Linie überbot. End
los war der Jubel der kleinen polniſchen Ko
lonie, die im weiten Rund der hellblonden
techniſch ausgezeichneten Polin mit Sprech
chören dankte.

Doch nicht lange ſollte die Freude dauern,
enn ſchon mit ihrem erſten Wurf, wundervoll

konzentriert, energiegeballt und mit ganzer
Kraft übertraf Giſela Mauermeyer
dieſe Leiſtung um rund 2 Meter auf 47,63
Meter. Die Hamburgerin Paula Mollen
auer hatte vorher ſich bereits mit einem
Wurf von 39,59 Meter den dritten Platz geſthert. Ueberaus wuchtig und kraftvoll ſchleu
derten auch die beiden kleinen Japanerinnen
Nakamurag und Mineſhima den Diskus. Mit
Weiten von 38,24 und 37,35 Meter quali-
zierten ſie ſich als vierte und fünfte neben
Der Schwedin Lindſtröm mit 35,82 Meter für
ie Entſcheidung

g Mit einiger Bange verfolgten die über
underttauſend Deutſchen den immer härter

werdenden Zweikampf Mauermeyer
un während die Polin ſich noch imritten Durchgang auf 46,22 verbeſſern konnte,
ne die Münchner Weltrekordlerin kaum noch
d 44 Meter. Beim ſechſten und letzten Wurf
e hatte ſich Giſela wiedergefunden. Mit
tn Wurf von 47,26 Meter übertraf ſie die
eßte Weite der Polin.

de Noch bevor der Lautſprecher den neuen
geutſchen Sieg verkündet hatte, brachte die
t on hr Bravo Gifelas auf die
t ige deutſche Olympiaſiegerin aus. Wenige

Ainuten ſpäter ſchritten die drei Erſtplacier

i dem ersfen Worf Olympidsjegerin
Giselo Mouermeyer gewann mit 47,63 m im Hiskuswerten ſie goldene Mecdlaiſſe vor

Hedwig Weiß (Polen).

ten unter Führung von drei Mädels des
Ehrendienſtes zur Siegerehrung. Mit der
Front zur Ehrenloge grüßten die deutſchen
Mädel den Führer, während das Deutſchland
und Horſt-Weſſel-Lied nacheinander von den
Zuſchauern geſungen wurden. Voller Freude
über ihren Sieg, geſchmückt mit dem grünen
Lorbeer, winkten die deutſchen Mädel bei

Wie erwartet

Paul Mollenhaver sicherfe uns auch noch die Bronzene

ihrem Abgang der immer noch nicht zur Ruhegekommenen Juſchane eng zu.

Frauen-Diskuswerfen Entſcheidung
1. Giſela Mauermeher (Deutſchland) 47,63 Meter,

2. Hedwig Weiß (Polen) 46,22 Meter, 3. Paula Mollen
hauer (Deutſchland) 39,30 Meter, 4. Nakamurg (Japan)
38,24 Meter, 5. Mineſhima (Japan) 37,35 Meter,
6. Lindſtröm (Schweden) 35,92 Meter.

Glen Horcling
Auch der 400 m Hörclenlauf on USA

Schon der erſte harte Lauf über 400
Meter Hürden gab einen Vorgeſchmack
von den zu erwartenden packenden Kämpfen.
Kürten auf der Jnnenbahn lief bis 300
Meter glänzend, in der Zielkurve kam er
jedoch an der dritten letzten Hürde zu ſtehen
und kam aus dem Rhythmus. Der amerika-
niſche Weltrekordmann Glen Hardin
lief auf der Außenbahn ſouverän und gewinnt
in 53,2 Sek. vor dem überraſchenden Philip
pinen White und dem ſich ins Ziel werfen-
den und ſtürzenden Griechen Mantikas und
Schofield (USA). Die Ankunft zwiſchen den
beiden war ſo knapp, daß zum zweitenmal
die Zielphotographie abgewartet werden
mußte, um feſtzuſtellen, wer als Dritter in
den Endlauf kommt.

Der zweite 400 Meter Hütdenkauf war
weit härter als der erſte. Unſere zweite
Waffe, Nottbrock, war nach 200 Meter
auf der zweiten Bahn rettungslos geſchlagen.
Er lief, wie ſchon vorher Kürten, als letzter
ein. Jn geringen Abſtänden voneinander
gingen der Amerikaner Patterſon in 52,8,
Logaring (Canada) und. Magalhaes (Braſilien)
in dieſer Reihenfolge durch das Ziel. Eine
kleine Senſation war das Ausſcheiden des
ſchweren Ungarn Kovacs, der nur Vierter
wurde.

400MeterHürdenZwiſchenläufe
1. Zwiſchenlauf: 1. Archie Franklin Williams (USA)

53,2 Sek.; 2. White (Philippinen) 53,4 Sek. 3. der
Grieche Mantikas wurde durch Zielphotographie als
Dritter ermittelt. Es ſcheiden aus: Lavenas (Argen-
tinien), Schofield (USA) und Kürten (Deutſchland) in
dieſer Reihenfolge.

2. Zwiſchenlauf: 1. Patterſon (USA) 52,8 Sek.; 2.
Logring (Kanada) 53,1 Sek.; 3. Magalhaes (Braſilien)

jesse Owens der fliegende Pfeil

53,3 Sek. Es ſcheiden aus: Bosmens (Belgien), Kovacs
e und Nottbrock (Deutſchland) in dieſer Reihen

Unter grau bezogenem Himmel und ſtür
miſchem Wind fiel die Entſcheidung über den
400MeterHürdenlauf.. Der Amerikameiſter
Harding ſtürmte auf der Außenbahn mit
herrlichen Schritten über die Hinderniſſe da
hin. Der innenliegende zweite Amerikaner
hielt ſich noch am beſten hinter Harding, der
in 52,4 gewann. Bei den letzten 100 Metern
kam der Canadier Loaring noch fein auf
und holte ſich die ſilberne Medaille vor dem
Philippinen White, während Patterſon
(USA) vor Magalhaes (Braſilien) und Man-
tikas (Griechenland) nur Vierter werden
konnte.

400-MeterHürdenlauf- Entſcheidung
n (uSa) 52,4 Sek.; 2. Logring (Kanada)
3. White (Philippiney) 52.8 Sek.; 4. Patter-

5 dagalhaes (Braſilien) 54
riechenland) 54,2 Sek.

n 5
6. Mantikas (G

G

Die Föhrerstandartfe steigt hoch

Wieder wohnte der Führer den Leichtathletik
wettkämpfen im Olympia-Stadion bei

Bei der Aufſtellung zum zweiten Hürden
Vorlauf iſt faſt unbemerkt von den Hundert-
tauſenden der Führer eingetroffen. Die
Standarte geht in der Regierungsloge hoch.

Aufnahme: Scherl

Der schwarze Amerikaner mit seinem einzigartigen Können ist eine der eindrucksvollsten
Gestalten, die je auf einer Kampfbahn gestanden haben. Dieser wundervoll athletisch
gebaufe Sportstudent ist heute Amerikas Aß im leichtathletischen Wettstreit der
Nationen. Am Monfag verteidigte er Amerikas Vormachtstellung über die 100-m- Strecke

wie, das sieht man hier gestern gewann er mit einer neuen Weltbestleistung, die
zugleich auch olympischen Rekord bedeutet, den Weitsprung und er wird heute keinen
Gegner finden, der imstande ist, ihm den Weg zum Siege in der 200-m-Entscheidung

zu verlegen.

Aufnahme: Müller

Wird er im Fünfkampf siegen?
Abergqläubische Leute pflegen zu erschrecken,
wenn man einen voraussicktlichen Sieger auch
als soſchen bezeichnet. Wir wollen auch keine
Vorschußlorbeeren Verteilen, aber Ober
leutnant Handrick, unser zuverlässig-
ster Vertreter im Modernen Fünfkampf hat
in dieser olympischen Disziplin wirklich die
alterersten Siegesaussichten. Wollen wir die

Daumen für ihn halten
II

Das olympische Programm
Mittwoch, 5. August 1936

9.00 Uhr; Moderner Fünfkampf Schwimmer
9.00 Uhr Fechten Floreſt Einzel
930 Uhr: Segeln Kieler Förde

10.30 Uhr: Leichteihletik 100 m Hürden
(Vorläufe), Stabhochsprung Aus
scheidung. Diskuswerfen (Aus-
Scheidundg), 1500-m-Lauf (Vorläufel

13.00 Uhr: 50-km- Gehen Start
14.00 Uhr: Polo (Ausscheidungsspiele)
15.00 Uhr: Leichtathletik 200 m Lauf

(Zwischenläufe)
15.00 Uhr: Diskuswerfen Entscheidung)
15.00 Uhr: Fechten Floreit Einzel
1530 Uhr: 80 m Hürden Frauen Vorläufel
16.00 Uhr: Stabhochsprung Entscheidung)
16.30 Uhr: 110 m Hürden (Vorläufe)
1630 Uhr: Florett Frauen Entscheidung)
1630 Uhr: Hochey: Japan USA, Indien

gegen Ungöarn
17.00 Uhr: 1500-m-Lauf (Vorläufe)
17.30 Uhr: Fußball Runde): Aegypten

gegen Oesterreich, Polen Ungarn
17.45 Uhr: 50-km- Gehen Ankunft
13.00 Uhr: 200-m-Lauf Entscheidung]
18.30 Uhr: Turnvorführung Chinesisches

Boxen
20.00 Uhr Fechten Florett Einzel
20.00 Uhr: Gewichtheben NMifelgewicht

(Entscheidunqh Schwergewicht Ent-
scheidung)

20.00 Uhr: Tagung Internationaler Radfahrer-
verband
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Die Segelfſieger in Stocken
Jm Fliegerhorſt Stagaken fanden Diens

tag nachmittag im Beiſein zahlreicher in und
ausländiſcher Beſucher internationale Segel-
flug Demonſtrationen als letzte Flugveran
ſtaltüng des Programms der X. Olympiade
ſtatt. Den Reigen der Segelflug-Vorführungen
eröffnete der bulgariſche Major Drenikoff, dem
der Ungar Rotter folgte. Dann begeiſterte die
deutſche Segelfliegerin Hanna Reitſch.

Die Winden-Schleppvorführungen der italie-
niſchen Segelflieger wurden ebenfalls bei-
fällig aufgenommen. Dann zeigten ihre motor
loſen Künſte die beiden Oeſterreicher Gumpert
und Lerch, der Schweizer Schreiber und der
Jugoſlawe Stanojewic auf deutſchen „Buſſar
den“. Deutſcherſeits glänzten ſchließlich noch
die alten „Kanonen“, der Weltrekord-Segel
flieger Bräutigam und die Segelflug-
meiſter Ludwig Hofmann und Huüch.



long sprong deutschen Rekorcò
Owens Woeltrekorcl von 8,06 m Silberne on long

Der amerikaniſche Meiſterſprinter und
Springer Jeſſe Owens holte ſich die zweite
Goldmedaille durch einen glänzenden Sieg im
Weitſprung mit 8,06 Meter, einer neuen elt
rekordbeſtleiſtung. Die ſilberne Medaille fiel
durch den Leipziger Long an Deutſchland
Long erreichte 7,87 Meter und ſtellte damit
eine neue deutſche Veſtleiſtung auf.

An den beiden Längsſeiten des Stadions
hatten die Weitſpringer, in zwei Gruppen ge
teilt, ſich durch einen Sprung von 7,15
Meter für den Vorkampf zu quali-
fizieren. Jn der erſten Gruppe, die vor der
Ehrentribüne ſprang, ſchaffte es Arthur
Bäumle (Deutſchland) gleich auf Anhieb.
Meiſter Long (Leipzig) hatte beim erſten
Durchgang Pech. Er trat über und der Sprung
richter winkte mit der roten Fahne als Zeichen
der Ungültigkeit ſeines Sprunges. Doch ſchon
beim zweiten Verſuch war Long ſeiner Teil
nahme am Vorkampf ſicher, obwohl er beim
Aufſprung noch zurückfiel. Jeſſe Owens, der
neue Welktrekordker, kam beim Probeſprung im
Trainingsanzug ſpringend nicht richtig mit
ſeinen Schritten aus und lief durch. Beim erſten
Durchgangg ſchaffte er die 7,15 Meter nicht. Voll
kommen geſammelt, mit ſchnellen Schritten und
rer Vorſicht kam er im zweiten Verſuch aller

ings an die 7,50 Meter. Jn der erſten Gruppe
haben beim erſten Durchgang nur Bäumle
Hat land), Maffei (Jtalien) und Robert

aul (Frankreich) die 7,15 Meter erreicht. Jm
zweiten waren es Jeſſe Owens (USA), Long
(Deutſchland) und Voſoſobic (Tſchechoſlowakei).
Jm letzten Verſuch kamen dazu Togami(Japan) und Richardſon (Canada), insgeſant

alſo acht Springer von 22 geſtarteten.
Auch in der zweiten J die auf der
Geraden ebenfalls in der Windrichtung von
Weſt nach Oſt ſprang, gelangten acht von
13 Teilnehmern in den Vorkampf. Anter den
ſechs Springern, die ſchon im erſten Durchgang
die Mindeſtmarke überſprangen, befand ſich zur
großen Freude der 60 000 Zuſchauer auch der
Stettiner Wilhelm Leichum. Somit ge
Iangten alle drei Deutſchen in den Vorkampf.

Der von 16 Teilnehmern beſtrittene Vor
kampf im Weitſprung wurde auf der an der

Nordſeite gelegenen Sprungbahn durchgeführt.
Bereits im erſten Durchgang ſetzte ſich der ſich

tief bückende tigerhaft anlaufende Owens mit
einer Weite von 7,65 Meter vor den Japaner
Tajamo mit 7,63 Meter und dem deutſchen

KLong mit 7,54 Meter. Jm zweiten Durchgang
Uberſprang Owens zum zweiten Male die
alte olympiſche Rekordmarke und landete bei
7;87 Meter. Long verbeſſerte ſich auf
7774 Meter und ſchob ſich auf den zweiten

latz vor den Japaner. Großes Pech hatte
Leichum. Auch Bäumle blieb bei ſeinem
erſten Sprung von 7,32 Meter ſtehen. Eine
hervorragende Leiſtung vollbrachte im dritten
Gang der Jtaliener Maffei, der mit

7.73 Meter einen neuen Landesrekord auf
ſtellte und damit ganz dicht zu Long auf

rückte. Aber der junge Leipziger landete bei
ſeinem neuen Verſuch bei 7,84 Meter, alſo
2 Zentimeter über ſeiner eigenen deutſchen
Beſt. le iſt un g. Owens hatte nur 7,75 Meter
erzielt. Dem guten Beiſpiel von Long eiferte

Leichum nach, der mit 7,52 Meter, ſeinem
erſten gültigen Sprung, ſich in die Entſchei
dung brachte. Dagegen fiel Arthur Bäumle aus.

Ein dramatiſcher Endkampf entſpann
e auf der Südbahn zu Füßen der Ehrenloge.
Der blonde Leipziger Long bewies ſeine
große Beſtändigkeit, denn auch im erſten
Sprung der Entſcheidung blieb er mit 7,73

Meter über dem internationalen Durchſchnitt.
r kam er in dieſem Durchgang amweiteſten, da Jeſſe Owens übertrat. Endloſer

Jubel galt dem Leipziger Studenten, als er
in zweiten Durchgang mit 7,87 Meter
ſeinen kaum erſt aufgeſtellten deutſchen Rekord

um weitere 3 Zentimeter verbeſſerte und gleich
eſtig mit Jeſſe Owens zuſammen die Spitze
es Feldes hielt. Doch der Amerikaner riß ſich

zuſammen, ſauſte los und mit wuchtigem,
flachem Sprung erkämpfte er ſich mit 7,97
Meter die Führung. Eine weitere ſchöne Ueber
raſchung war es für uns, als der nicht recht
in Form ſcheinende Wilhelm Leichum bei

nem lehken r alles auf eine Karke
etzte und mit 7,73 Meter m mit dem
taliener Maffei, der mit dieſer Weite einen

neuen italieniſchen Rekord aufgeſtellt hatte,
ſich den vierten und fünften Platz teilte. Den
Höhepunkt des großartigen Kampfes aber
bildete wieder Jeſſe Owens, der mit dem
letzten Sprung von 8,06 Meter ſeinen Sieg
ſicherſtellte, ſogar einen neuen Welt
rekord erzielte und damit ſeinem zweiten
Olympiaſieg eine beſondere Bedeutung gab.

Weitſprung Entſcheidung
1. Owens (USA) 8,06 Meter; 2. Long (Deutſchland)

7,87 Meter; 3. Taſamo (Japan) 7,74 Meter 4. Maffei
(Jtalien) 7,78 Meter und 5. Leichum (Deutſchland)
7,78 Meter; 6. Clarke (USA) 7,67 Meter.

5 hef das Farmermäcdle
fHeſen Stfephens siegt im 100-m-lauf Käthe Krauß PDrifte

Noch ſicherer als am Vortage bei den
Männern holte ſich USA durch die 17jährige
Helen Stephens den Sieg im 100-Meter-Lauf
und damit die goldene Medaille. Mit einer
Zeit von 11,5 Sek. erreichte ſie ihre eigene
Weltrekordzeit. Unſere Meiſterläuferin Käthe
Krauß kam hinter der Polin Walafiewicz auf
den dritten Platz vor Marie Dollinger.

Die Spannung beim 100-Meter-End-
lauf der Frauen iſt nicht en als
bei der gleichen Entſcheidung der Männer. Die
Amerikanerin Rogers iſt am ſchnellſten flott,

doch ſchon nach fünf Meter ſtürmt He len
Stephens mit ihren Rieſenſchritten von
faſt 2,70 Meter Länge davon. Das junge
Farmermädel iſt um eine Klaſſe überlegen
und gewann in 11,5 Sek. Den zweiten Platz
hält die Polin Walaſiewicz nach ſchärf
ſtem Kampf mit Käthe ten Marie
Dollinger kam nach ſchlechtem Start noch
vor der zweiten Amerikanerin Rogers und der
dritten Deutſchen Albus ein.

100MeterLauf (Frauen) Entſcheidung
1. Helen Stephens (USA) 11,5 Sek.; 2. Walaſite

wiczowna (Polen) 11,7 Sek.: 3. Krauß (Deutſchland)
11,9 Sek.; 4. Dollinger (Deutſchlandd; 5. Rogers
(uSA); 6. Albus (Deutſchland).

Nur Nechermonn noch
Sfeinmefz und Schein öberstandlen die Zwischenſäufe nicht

Jm erſten der 200-Meter-Vorläufe kommt
das Feld mit einwandfreiem Start weg. Der
Holländer van Beveren auf der 3. Bahn
ſchafft ſich ſchon in der Kurve prächtig nach
vorn, hat eingangs der Zielgeraden einen
klaren Vorſprung und gewinnt mit 5 Meter
Vorſprung.

Nur fünf Bewerber ſtehen am Ablauf des
weiten Vorrennens. Schein hat die erſte
ahn. Er läuft kraftvoll die erſten 100 Meter,

liegt nach der Hälfte an zweiter Stelle hinter
dem führenden Holländer Oſendarp, der
in 21,7 Sek. leicht gewinnt. Jm dritten Vor
lauf ſteht der Deutſche Neckermann auf
der vierten Bahn. Der Neger Owens hat
wieder einmal die Außenbahn geloſt und geht
ſchon dadurch an die Spitze. Neckermann geht
kraftvoll in die Kurve und liegt nur zwei
Meter hinter dem Neger. Auf der Geraden
kommt der Canadier Orr mächtig auf und geht
an dem Deutſchen vorbei. Der Mannheimer
kämpfte zum Schluß noch hart mit dem Briten
Sweeney um den dritten Platz, den er durch
ſo Handbreite zu ſeinen Gunſten ent

eidet.

Jm vierten Vorlauf fehlt der Japaner
Suzuki und der Jugoſlawe Dremil. Der Canadier Hum ber lief mit dem Ungarn Gyenes
auf den Ferſen ſcharf durch und gewinnt in
22,1 Sek. Der Oeſterreicher Rinner kommt
als Dritter, ſtark angefeuert, noch in denZwiſchenlauf. Der Grieche Frangoudis iſt im
fünften Vorlauf bis 100 Meter der ſchnellſte
Mann. Dann kommt der Schweizer Meiſter
Haenni ſtark auf. Haenni ſiegt in 21,9 Sek.
Den ſechſten Vorlauf holt ſich der Südafrikaner
Theuniſſen in 21,7 Sek. zuſammen mit dem
Caänadier MecPhee. Den vorletzten Lauf be
ſtritt der dritte Deutſche Stein metz auf der
fünften Bahn, da die Jnnenbahn freigehalten

Auch Syring nichts z0 besfeſſen
Die cleufschen Läufer schieclen öber 5000 m sämflich aus

DJn dem erſten der drei Vorläufe, von
denen je v Beſten in die Entſcheidung kommen, ſind 15 Läufer am

„Sktart, Es fehlen der Neuſeeländer Lovelock,
der nunmehr doch nur die 1500 Meter be

ſtreitet, und Acoſta (Columbien). Nach
ründenlanger Führung von Simon (Angarn)
Bleiben die 15 Läufer lange geſchloſſen zu
ammen. Erſt vier Runden vor Schluß bildet
ch eine aus Cerati (Jtalien), Laſh (USA),

Stad ler (Deutſchland) und Siefert (Däne-
mark) beſtehende Spitzengruppe. Jn den letzten
beiden Runden gehen Cerati und Siefert los.
Salminen (Finnland) und Laſh folgen in
einigen Abſtänden. Der Jtaliener er in
15:01,0 vor dem Dänen Siefert, Laſh und Sal
minen. Der Engländer Reeve wird Fünfter
vor dem Schweden Janſſon, dem Franzoſen
Lefebre und dem zum Schluß ſtark nachlaſſen
den Stadler.

Zuwölf von den gemeldeten 13 Teilnehmern
nehmen das zweite Vorrennen auf. Mit Aus
nahme des r abgehängten Mexikaners
Gonzalez bleibt der ſtarke Trüpp dicht beiſam
men. Erſt auf den letzten 400 Metern ſtößt
der Finne Höckert vor und gewinnt in
15:10,2 Min. vor dem ſehr gut laufenden
Cloſe (England), dem Polen Nofi, dem
Schweden Hellſtröm und dem Norweger
Hanſen. Der Deutſche Becker hielt ſich nur
über der Strecke gut, fiel dann aber ge
ſchlagen zurück und wurde nur Vorletzter.

Jm Zeichen des Schweden Jonſſon ſtand
der dritte Lauf, bei dem der Argentinier
Oliva und der Oeſterreicher Simack fehlten.
Syring lag nach der Hälfte des Weges
ſchon an zehnter Stelle. Er arbeitete ſich noch
zwei Plätze vor, kam aber nicht, wie vorher
ſchon Stadler und Becker, in den Endlauf.
Drei Runden vor Schluß ſicherte ſich der
Schwede mit ſchönen langen Sätzen einen
klaren Vorſprung und lief in der ſchnellſten
Vorlaufzeit von 14:54,0 Min. als Sieger ein.

5000MeterVorläufe
1. Vorlauf: 1. Ceratt (Ztalien) 15:01,0 Min. 2.

Siefert (Dänemark) 15:02,8 Min. 3. Laſh (USA)
15:04,4 Min. 4. Salminen (Finnland) 15:06,6 Min.
5. Roeve (Engl.) 15,06,8 Min. Es ſcheiden aus:
Janſſon (Schweden), Lefebre (Frankr.) und Stadler
(Deutſchl.) in dieſer Reihenfolge, ferner Fiſcher (Oeſterr.),
Krevs (Jugoſl.), Rankine (Kanada), Simon (Ungarn),
Sobeg (Aegypten), Utiger (Schweiz) und Sitngh (Ind.).

2. Vorlauf: 1. Höckert (Finnland) 15:10,2 Min.2. Cloſe (England) 15:10,6 Min. 3. Not (Polen)
15:112 Min. 4. Hellſtröm (Schweden) 15:12,0 Min.
5. Hanſen (Nöorwegen) 15:12,6 Min. Es ſcheiden aus:
Lecuſon (Frankreich), Kelen (Ungarn), Deckard (USA),
Nilſon (Dänemark), van Rumſt (Belgien), Tanagaka
(Japan), Becker (Teutſchland) und Gonzalez (Mexiko).

3. Vorlauf: 1. Janſſon (Schweden) 14:54,0 Min.
2. Murakoſo (Japan) 14:56,6 Min. 8. Ward (England)
14:59 Min. 4. Hethinen (Finnland) 15:00 Min.
5. Zamperini (USA) 15:00,2 Min, Es ſcheiden aus:Maſtroienni (Jtalien), Rochard (Frankreich), Shring
(Deutſchland), Szilaghy (Ungarn), Wallace (Kanada),
Matthews (Neuſeeland), Medinger (Luxemburg),
Navarrete (Columbien).

wird. Der Amerikaner Packard läuft innen
ſehr ſcharf in der alten olympiſchen Rekordzeit
von 21,2 Sek. Der Deutſche liegt dauernd an
zweiter Stelle und läßt erſt bei den letzten
30 Meter den Südafrikaner Grimbeck vorbei.

200MeterVorläufe
1. Vorlauf: 1. van Beveren (Holland) 21,4 Sek.

2. Beswick (Argentinien) 21,1 Sek.; 3. Taniguchi (Japan)
22,2 Sek Es ſcheiden aus: Salcedo (Philippinen),
Almeida (Braſilien), Sakellariou (Griechenland).

2. Vorlauf: 1. Oſendarp (Holland) 21,7 Sek.; 2.
Schein (Deutſchland) 22,0 Sek.; 3. Pennington (England)
22,1 Sek. Es ſcheiden aus: Yazawa (Japan), Donde
linger (Frankreich) und Frick (Liechtenſtein)

3. Vorlauf: 1 Owens (USA) 2t,1 Sek. (neue olym
piſche Beſtleiſtung) 2. Orr (Kanada) 21,6 Sek.; 3. Necker
mann (Deutſchland) 21,8 Sek. Es ſcheiden aus: Sweeney
a Guzmann (Philippinen), Chriſtenſen (Däne
mark).

A. Vorlauf? 1. Hutber (Kanada) 22, Sekt 2. Gyenes
(Ungarn) 22,1 Sek.; 83. Rinner (Oeſterreich) 224 Sek.
Es ſcheiden aus: Bronner (Fränkreich) und Chen (China).

5. Vorlauf: 1. Hänni (Schweig) 21,9 Sek.; 2. Fran
goudis (Griechenland) 22,1 Sek.; 8. Sir (Ungarn) 22,2
Sek. Es ſcheiden aus: Dannaher (Südafrika) und Poh
(Ehina). Nicht am Start: Strandberg (Schweden) und
Quittau (Oeſterreich) wegen Verletzung.

6, Vorlauf: t. Theuniſſen (Südafrika) 21,7 Sek.; 2.
MecPhee (Kanada) 21,8 Sek.; 3. Strandvall (Finnland)
22,6 Sek. Es ſcheiden aus: Fahoum (Aeghpten), Fon
debila (Argentinien) und Liu (China).

7. Vorlauf: 1. Packard (USA) 21,2 Sek.; 2. Grim
beek (Südafrika) 21,8 Sek.; 3. Steinmetz (Deutſchland)
21,9 Sek. Es ſcheiden aus: Whiteſide (Indien).

8. Vorlauf: 1. Robinſon (USA) 21,6; 2. Tammiſto
(Finnland) 22,2 Sek.; 3. Hofmeiſter (Argentinien) 22,3
Sek. Es ſcheiden aus: Minai (Ungarn), König (Oeſter
reich) und Devrint (Belgien).

Jm erſten Zwiſchenlauf über 200 Meter
hat Egon Schein die Jnnenbahn. Er kommt
noch gut in die Zielkurve, kann aber nicht
mit dem vor ihm liegenden Amerikaner
Packard mithalten, der in ſchärfſtem Kampf
mit dem kraftvoll vorſtoßenden Canadier Orr
liegt. Geſitegt wird in der alten olympiſchen
Rekordzeit von 21,2 Sekunden. Dritter wird
der Schweizer Haenni, dicht auf. Der Hol
länder van Beveren gewinnt den dritten
Lauf ſicher mit einem Meter in 21,7 Sek. vor
dem Südafrikaner und dem Canadier Humber.
Nur drei kommen jeweils in die beiden Vor
entſcheidungen.

Jeſſe Owens ſtand im dritten Lauf
und damit war bereits der Sieger gegeben.
Jn wunderbar flüſſigem Lauf ging der Ameri
kaner über die Bahn. Vier Meter hinter ihm
entſpann ſich ein harter Kampf um die wert-
vollen Plätze. Der Canadier MePhee lag
knapp vor Grimbeek (Südafrika), Stein
mentz wurde guter Vierter, doch mußte er
wegen Ueberſchreiten ſeiner Bahn diſtanziert
werden. Jm vierten und letzten Lauf ſiegte
Robinſon, wieder ein dunkelhöutiger
Amerikaner. Der ausgezeichnete Holländer
Oſendarp hielt bis zu 150 Meter mit, ließ
dann jedoch etwas nach. Glänzend lief
Reckermann auf der Außenbahn. Er hielt
den Angarn Gyenes und den Finnen Strand
vall ſicher und eroberte ſich damit als einziger
Deutſcher die Teilnahme an der Vorent
ſcheidung. Robinſon muß nach ſeinem groß
artigen Lauf als Anwärter auf den zweiten
Platz gelten.

200MeterZwiſchenläufe
1. Zwiſchenlauf: 1 Orr (Kanada) 21.2 Sek. A. Hännt

(Schweiz) 21,3 Sek.; Packard (USA) 213 Sek. Es
ſcheiden aus: Sir (Ungarn), Schein (Deutſchland),
Beswick (Argentinien) in dieſer Reihenfolge.

2. Zzwiſchenlauf: 1. van Beveren (Holland) 21,5 Sek.
2. Theuniſſen (Südafrika) 219; 8. Humber (Kanada).
Es ſcheiden aus: Taniguchi (Javan), Hofmeiſter (Argen
tinten) und Frangondis (Griechenland).

3. Zwiſchenlauf: 1. Owens (USA) 21,4 Sek.
MePhee (Kanada) 21,8 Sek.; 3. Grimbeck (Südafrika)
21,9 Sek. Es ſcheiden aus: Steinmetz (disqualifiziert
wegen Ueberſchreitung der Bahngrenze), Tammiſto
(Finnland) und Rinner (Oeſterreich).

4. Zwiſcheulauf: 1. Robinſon (USA) 21,2 Sek.; 2.
Oſendarv (Holland) 21,3 Sek.; 83. Neckermann Deutſch
ſand) 21,6 Sek. Es ſcheiden aus Gyenes (Ungarn) und
Strandvall (Finnland).

fockey-Turnier begann
Frankreich Schweiz 1:0 (0:0)

Das neue HockeyStadion im
Reichsſportfeld erlebte am Dienstagnachmittag
ſeine Einweihung mit dem erſten Treffen des
olympiſchen HockeyTurniers, an dem 11 Na
tionen beteiligt ſind.

Der Auftakt war ſchon verheißungsvoll
Zwiſchen Frankreich und der weientſpann ſich ein ſchneller und techniſch anf
oher Stufe ſtehender Kampf. Wohl wurden
m ganzen drei Treffer erzielt, aber die Fran

zoſen ſiegten nur mit 1:0, da den Stürmern
beider Länder jeweils ein Tor aberkannt
wurde. Reichliche Nervoſität auf beiden Seiten
war die Urſache dafür, daß von den zahl
reichen Torgelegenheiten, die von der erſten
Minute an herausgearbeitet wurden, keine
zum Erfolg erhöht wurde.

Holland Belgien 2:2
Jm zweiten Vorrundenſpiel des Hockey

Turniers gab es auf dem Hauptplatz des
HockeyStadions eine Aeberraſchung. Die Hol
länder unterſchätzten ihren Gegner Belgien
und mußten ſich mit einem 2:2 (2:1) begnügenHollands Elf verſtand es, ſich von den en
Minuten an durchzuſetzen und ſchaffte durch
flüſſiges Zuſammenſpiel eine klare Ueber
legenheit heraus. Ganz unerwartet kam daher
das Führungstor der Belgier, das Dalaval
in der ſiebenten Minute erzielte. Noch über
ſahen die Holländer die Gefährlichkeit der
Lage nicht. Sie ſpielten unbekümmert weiter
und errangen durch Schnitger zunächſt den
Ausgleich und noch vor der Pauſe einen 2
Vorſprung, den Schnitger durch Ver
wandeln einer Strafecke erzielte. Nach dem
Wechſel hatten die Holländer weiter mehr
vom Spiel. Eine klare Ueberlegenheit ſchälte
ſich heraus. Doch ihrem beſſeren Zuſammen
ſpiel und leicht überlegenen techniſchen
Können ſetzten die Belgier den größeren
Kampfeinſatz entgegen.

Afghanisfon Dänemark 6:6
Das zur Gruppe 2 zählende HockeyVor

rundenſpiel wickelte ſich auf dem Platz 2 des
HockeyStadions ab. Die Mannſchaften von
Afghaniſtan und Dänemark verrieten gutes
techniſches Können. Die Dänen kamen ſchneller
in Schwung und hatten ſehr ſchnell eine 3:1-
Führung. Die Afghanen holten zunächſt auf
3:3 auf, gerieten dann abermals 3:4 in Rück
ſtand, um ſchließlich wieder 4:4 mit einem
5:4Vorſprung in die Pauſe zu gehen. Auch
nach dem Wechſel lagen die Dänen, die zu
nächſt den Ausgleich erzielten, lange Zeit
6:5 in Front, bis etwa 10 Minuten vor Schluß
die Afghanen durch einen ſechſten Treffer da
Endergebnis 6:6 herſtellten.

Im Polo öberraschenc] gut
Deutſchland zwingt Ungarn ein

Unentſchieden ab

Jn den frühen Morgenſtunden des Diens
tag traten die Mannſchaften von Ungarn und
Deutſchland auf dem Maifeld des Reichs
ſp ortfeldes zum Ausſcheidungskampf an.
Einen ganz vorzüglichen Eindruck machte das
Pferdematerial beider Mannſchaften

Die Ungarn waren auf ungariſchen Pferden
beritten, während die Deutſchen zur Hälfteauf engliſchen und zur andern Halſte auf un

gariſchen Pferden erſchienen. Von Beginn an
ſpielten beide Mannſchaften mit großem Ein
ſatz, doch zeigte es ſich, daß die Ungarn die
beſſeren Techniker waren. Deutſchland ver
teidigte ſich überaus tapfer und erzielte im
dritten Abſchnitt das erſte Tor, nachdem die
Ungarn in den beiden erſten Spielabſchnitten
mit 4:0 davon gezogen waren. Gleich darauf
fiel ſogar ein zweites Tor für Deutſchland
Deutſchland holte mächtig auf und nach dem
ſechſten Abſchnitt ſtand das Spiel nur noch 8:7
für die Ungarn.

Jm letzten Abſchnitt erreichten die Deut
ſchen dann unter gewaltigem Beifall der
wieder zahlreich erſchienenen Zuſchauer ſogar
den Ausgleich. Jn der dann eingetretenen Ver
längerung erzielte keine Partei mehr ein Tor.
Die Begegnung mußte deshalb auf den Don
nerstag verlegt werden. Es wird dann bis
zur Entſcheidung geſpielt.

leichfathletischer Klubkampf
in beuno

Jn einem leichtathletiſchen Klubkampf
ſtanden ſich dert Turnverein KötzſchenBeuna
und der Sportverein 26 Beung gegenüber.
Nach einem ſchönen Kampf, in dem teilweiſe
ſehr anſprechende Leiſtungen gezeigt wurden
blieben die Turner im Geſamtreſultat mit
339:281 Punkten ſiegreich.

Amtliche Bekannfmachongen
Fachamt Radſport Bezirk Halle Merſeburg

Die halliſchen Vereinsführer und Jugendwarte müſſen
heute abend (5. Auguſt), 26 Uhr, zu einer Beſprechung
wegen des OlympigBriefmarken Straßenverkaufs in der
BezirksGeſchäftsſtelle, Halle, Pfännerhöhe 28, erſcheinen
Sp. Becker von der Deutſchen Sporthilfe iſt, ſelbſt an
weſend. Erſcheinen iſt Pflicht. Blonfeld.

Sporf-Vereinsnochtichten
Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04 E. 5

Die Beiſetzung unſeres am 2. Auguſt verſtorbenen Spo
kameraden Kurt Löchner findet Donnerstag, wie
122 Uhr, von der großen Kapelle des Hertraudenft
hofes aus ſtatt. Unſere Mitglieder treffen ſich 18
vor dem Haupteingang.

Hußbälle Handbälle Turn und Gportgeräte Verlangen Sie
unverbindlich Angebot! Sporthaus Käther Waren
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ſtalienischer Mannscho
Deutschland. schlug Oesterreich im Kampf um den dritten Platz

In einem ſelten erbitterten Kampfe, wie er
in der Geſchichte der olympiſchen Fechtkämpfe
bisher noch nicht dageweſen iſt, ſiegte am
Hienstagabend Jtalien mit 9:4 (abge
brochen) über Frankreich. Jm Kampf um
den dritten und vierten Platz erkämpfte ſich
die deutſche Mannſchaft den dritten Platz
vor Oeſterreich. Schlußſtand: 1. Jta
lien, 2. Frankreich, 3. Deutſchland, 4. Oeſterreich.

Pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde mar
ſchierten am Dienstag die Fechter in den
Kuppelſaal der Reichsakademie
ein, um die Kämpfe um den Olympiſchen Sieg
im Mannſchaftsflorettfechten fortzuſetzen.

Jn zwei Gruppen kam der zweite
Hurchgang der Vorendrunde zum
Austrag. Es war deutlich erkennbar, daß die
Kämpfe in ein entſcheidendes Stadium ge
treten ſind, daß alle Teilnehmer ſich der
großen Bedeutung der Kämpfe voll und ganz
bewußt ſind. Der Reichsſportführer
weilte längere Zeit im Kreiſe der deutſchen
Mannſchaft und erkundigte ſich nach dem Be
finden der Teilnehmer. Einen hervorragenden
Eindruck machen vor allem Lerdon und
Eiſenecker, der von ſeiner Verletzung ſo
weit wieder hergeſtellt iſt, daß er in die wei
teren Kämpfe eingreifen kann. Wer ihn in
ſeinen Kämpfen gegen die Belgier ſah, konnte
nur bedauern, daß er gegen Frankreich nicht
dabei war.

Die Ergebniſſe des zweiten Durchganges:
Angarn Oeſterreich 8:8 (53:63 Treffer);
e e Argentinien 12:4 (47:71 Tref
er), Deutſchland Belgien 10:6 (60:64

Treffer); Jtalien USA 13:3 (52:74 Treffer).
Um die vier in die Entſcheidung des Mann

e ehe n e ehe Nationen feſtzu
ſtellen, mußte in der Vorſchlußrunde der dritte
Durchgang ausgefochten werden. Die Span-
nung wuchs außerordentlich, denn nach der
zweiten Runde ſtanden nur Jtalien und
Frankreich als ſichere Schlußrundenteil
nehmer feſt. Deutſchland hatte nach
ſeinem Sieg über Belgien gute Ausſichten, als
es gegen Argentinien antrat. Endlos war der
Jubel der Zuſchauer. als unſere Mannſchaft
wieder mit Eiſenecker zu einem unerwartet
klaren 11:5Sieg kam. So hatte Deutſchland
mit zwei Siegen und trotz der knappen Nieder
lage durch Frankreich die Endrundkämpfe er
reicht.

Ergebniſſe Schluß runde Frankreich
gegen Belgien 8:8 mit 59:63 erhaltenen
Treffern; Deutſchland Argentinien 11:5
mit 49:71 erhaltenen Treffern; USA gegen
Angarn 9:7 mit 59:61 erhaltenen Treffern;
Jtalien Oeſterreich 12:4 mit 40:73 er
haltenen Treffern.
Einen ausgezeichneten Beſuch wies der
Kuppelſaal der Turnhalle im Reichs ſportfeld
am Dienstagnachmittäg bei dem Endkampf
der Nationen im Mannſchaftsflorettfechten
auf. Zu gleicher Zeit fand auf zwei Bahnen
der Länderkampf Frankreich Deutſch
land und Jtalien Oeſterreich ſtatt.
Während die Jtaliener mit 13:3 zu einem
leichten Siege kamen, mußten die Franzoſen
ſchwerer kämpfen, als das Ergebnis von 12:4
beſagt, um die Deutſchen ſchlagen zu können.

Lemoine, Gardere, Coutrot und Bognol
ſtellte Frankreich zum Kampfe gegen unſere
beſten Fechter Casmir, Lerdon, Heim
und Eiſenecker. Die Gegner lieferten ſich
ein erbittertes Gefecht, in dem ſie mehr als
einmal über ſich hinauswuchſen. Die Fran
ſah wußten, um was es in dieſem Zu
ammentreffen des Titelverteidigers mit einem

Außenſeiter ging, der in den vorhergehenden
Kämpfen ſeine Klaſſe bewieſen und ihnen auch
ſchon ſehr zu ſchaffen gemacht hatte. Die
Deutſchen ſchienen ermüdet, zu ſehr waren ihre
Perven in der ſchweren Vorrunde gegen
Argentinien und Belgien beanſprucht worden.
Mächtig mußten ſich die Franzoſen anſtrengen,
um mit 12:4 zu ſiegen.

Alle in cler Zwischenruncdle
Florettvorrunde der Frauen

Während die Männer im Kuppelſaal die
Mannſchaftskämpfe fortſetzen, fanden in der
benachbarten Turnhalle des Sport
fo rums auf vier Bahnen die Vorkämpfe der
Fechterinnen ſtatt. Es wurde in ſechs Gruppen
geſtritten und erfreulicherweiſe konnten alle
drei deutſchen Teilnehmerinnen
ſich die Zwiſchenrunde erkämpfen. Beſondere
Hochachtung verdient die Leiſtung unſerer
Altmeiſterin Olga Oelkers, die trotz
ine Verletzung am Start erſchien und durch
hren vierten Platz in der dritten Gruppe

eine Runde weiter kam. Ungeſchlagen be
endeten die Deutſchen Meiſterinnen Hedwig

und Hekene Mayer die Gefechte in
ihren Gruppen. Gleichfalls ohne Niederlage
ging die OlympiaSiegerin von Los Angeles,

llen Preis, und die zweite Oeſterreicherin
Friederike Weniſch hervor. An der Spitze
l erſten Gruppe ſtand mit nur einer Nieder
age die Ungarin Jlonga Schacherer.

Sportmöffer aus Ameriko
Mit dem Strampeln fängt es an

vie ſportlichen Leben Amerikas gibt es
t nur Wunderkinder. die plötzlich etwas
Vieh ohne daß es jemand geahnt hätte.
Vabt zeichnet der alterliche Ehrgeiz ſchon im
de yalter die große ſportliche Laufbahn vor.
et Vater wird zum Trainer. das erſte
et e iſt ſchon Pflicht, und die Mutter

ukt das Rezept: Wie wird daraus ein
wookerl!

üng Hraucht ſo ein hoffnungsvoller Spröß
g in Amerika Die Mütter der drei jüng-

ſten Mädels der Olympia Mannſchaft ſind als
Anſtandsdamen mitgekommen. Jhre „Me-
thoden als Sportmütter waren ſchon auf
dem Dampfer ein beliebtes Thema. Jm all
gemeinen kann man wohl von einem nord
amerikaniſchen Einheitsrezept ſprechen. Die
Quelle aller Lebenskraft iſt für das amerika-
niſche Sportgirl die Grapefruit, zu jeder
Mahlzeit eine, möglichſt groß. Fleiſch wird ge
gemieden, dafür eſſen ſie Obſt- und Gemüſe
ſalate. „Kaffee oder Tee bekommt meine Jris
heute noch nicht“, erzählt Frau Cummings,
die Mutter der 15jährigen Bruſtſchwimmerin,
„ſie trinkt aber fünfmal am Tag ein großes
Glas Milch. Schlafen? Zwölf Stunden
täglich das braucht ſie ſchon. Dafür iſt ſie
aber nicht nur im Waſſer ſchnell. Auch in
der Schule geht es fix bei ihr. Zweimal hat
ſie ſchon eine Klaſſe überſprungen. Aber hier
auf der Erde geht es ihr noch nicht ſchnell
genug. Sie will Pilotin werden. Jm nächſten
Jahr beginnt ſie mit dem Studium zur Flug
zeugingenieurin.“ Glück ab, kleine Jris. Sie
wird es ſchon ſchaffen. Jhre ſpartaniſche Er
ziehung an ihrem kaliforniſchen Heimatſtrand
hat ſie nicht nur zur Olympiakandidatin ge
macht. Sie machte das ſtramme Mädel für
ſein ganzes Leben unerſchrocken, im Waſſer
wie in den Lüften. Sommer und Winter,

sie im Floreft

zweimal täglich ein Bad im Meer das
gehört auch zum amerikaniſchen Rezept.

Die beiden anderen „Mannſchaftsmütter“
begleiten ihre Dreizehnfährigen. Sie ſind, wie
auch ihre Töchter, noch am Anfang einer viel
leicht großen Rolle im amerikaniſchen Svorts
leben. Die Jüngere von beiden, die Kraul-
ſchwimmerin Elizabeth Ryan, drang mit der
urwüchſigen Kraft eines Naturkindes in die
Reihen der Olympia-Anwärterinnen vor.
„Dieſes Sorgloſe, Unbeſchwerte ſie nimmt
das alles ja noch nicht ernſter als ein Spiel

muß ich ihr erhalten“, ſagt Elizabeths
Mutter, die ſelbſt noch jung und ſportlich iſt,
„ſonſt könnte ſie ſich veralsgabt haben, ehe
ihre ganzen Kräfte entwickelt ſind.“ Die zweite
Dreizehnjährige, die Springerin Margie Geſt
ring, ſitzt ihrer Mutter am liebſten noch auf
dem Schoß und tuſchelt ihr etwas ins Ohr.
Faſt wirkt es komiſch unter den vielen großenSportterinnen, Aber Frau Geſtring iſt nicht
nur Sportsmutter. „Von Sport und von Re
korden reden die anderen mit Margie ſchon
u Wir erzählen uns ganz andere Dinge.

anz bewußt lenke ich ſie ab, damit ſie kind
lich bleibt. Aber ſelbſtverſtändlich ein biß
chen ſtolz bin ich auch, ſonſt wäre ich keine
richtige Sportsmutter, aber nur ſo, daß
Margie nichts davon merkt.“

Englands Trocition durchbrochen
Der Amerikaner Woodruff gewann die 800m in mäbiger Zeit

Nach wundervollem Kampf holte ſich
Amerika durch Woodruff die vierte Gold
medaille in der Leichtathletik am Dienstag,
den 800-MeterLauf vor dem prächtigen Läufer
Jtaliens Lanzi, der bei den letzten Metern
noch den Kanadier Edwards auf den dritten
Platz verweiſen konnte.

Um den Bewerbern im Endlauf die Mög-
lichkeit zu geben, mit größter Geſchwindigkeit
in die Kurve zu gehen, wurde das Ziel für
die zwei Runden lange Strecke um 40 Meter,
genau in die Höhe der Führerloge, vorverlegt.
Nach dem erſten durch Lanzi verurſachten Fehl
ſtart ſchießt der ſchwarze Käangdier Edwards
nach vorn und führt das geſchloſſene Feld in
ſehr mäßigem Tempd durch die erſte Runde,
die in 57,4 Sekunden zurückgelegt wird. Ueber
raſchend iſt das langſame Tempo. Dann über-
nimmt Woodruff die Führung. Edwards
verſucht den Amerikaner zu überholen, aber
Woodtuff läßt den Kanadier nicht vorbei.

200 Meter vor dem Ziel geht der Italiener
Lan zi vor. Er iſt noch völlig friſch, kann
aber den mit 2 Meter führenden Woodruff,
der nun erſt ganz ausläuft, nicht erreichen.
Edwards iſt zurückgefallen und wird nur
Dritter vor dem Polen Kucharſkii, der die
berühmten Amerikaner Hornboſtel und
Williamſon ſicher in Schach hielt. Die
Siegerzeit von 1:52,9 Min. enttäuſcht, iſt aber
durch das ſchwache Anfangstempo erklärt.

Nach vier olympiſchen Erfolgen in dieſem
Lauf wurde Englands ſtolze Tradition
zum erſten Male durchbrochen. Es war ein
echter Amerikanertag, denn zum vierten Male
wurde bei der Siegerehrung die amerikaniſche
Nationalhymne geſpielt.

800-MeterLauf Entſcheidung
1, John Woodruff (USW) 1:52,9 Min. 2. Langzi

(Jtalten) 1538,8 Min. 3. Edward Ganado) 153,6
in. 4 Kuckärſki (Polen) 1.58,8 Min 5. Hornboſtel

e 1:54,6 Min. 6. Williamsſon ne Min.

Bis in den sonnigen Morgen
Die endlosen Kämpfe cler Ringer Scheclſer Halle schiec aus

Obwohl programmgemäß geſtern abend die
Sieger im Freiſtil ermittelt ſein ſollten, zogen
ich die Kämpfe wieder bis in die Morgen
tunden hin. Der Hallenſer Schedler ſchied e
ſeiner zweiten Punktniederlage aus. Be
Redaktionsſchluß lagen folgende Ergebniſſe vor:

Jn der Deutſchlandhalle wurden am Diens
tagvormittag die Kämpfe der Freiſtilringer
in vier verſchiedenen Gewichtsklaſſen um je
eine Runde weitergebracht. Von den deutſchen
Vertretern mußte Schedler im Mittel
gewicht nach hartem Kampfe gegen den Jta
kiener Gallegati die Waffen ſtrecken und
damit ausſcheiden. Hier liegen mit 0 Fehler-
punkten der Schweizer Krebs und Syſel
Sſchechoſlowakei) an. der Spitze. Jn der
dritten Runde der Kämpfe im Weltergewicht
lieferte der Deutſche Herbert wieder einen
hervorragenden Kampf und ſchlug mit ſeinen
ſchnellen Angriffen den Belgier Laporte ſchon
nach 3.45 Min. entſcheidend. Auch dem Mün-
chener Ehrl gelang es ſchon nach kurzer Zeit.
den Japaner Tamba mit Hüftſchwung zu be
ſiegen. Jn noch kürzerer Zeit, nach 1.52 Min.
warf im Halbſchwergewicht unſer Vertreter
Siebert den Belgier Beke vom Boden aus.
Sehr konzentriert kämpfte im Weltergewicht
der Reichenhaller Paar gegen den ſtarken
Schweden Anderſſon, ſo daß ihm zwei Se
kunden vor Ablauf der Zeit ein entſcheidender
Sieg gelang.

Halbſchwergewicht, 2. Runde: Neo (Eſtland) beſtegt
Virag (Ungarn) nach 9:22 Min. Fridell (Schweden)
beſiegt Lahti (Finnland) nach Punkten Clemons(uSeh) beſtegt Ward (Großbritannien) nach Punkten.
Dätwyler (Schweig) veſtegt Avetoglu (Türkei) nach
4.40 Min. Stebert (Deutſchland) beſiegt Beke (Bel
gien) nach 1:52 Min. Prokop (Tſchechoſlowakei) beſitegt
Scarf (Auſtralten) nach Punkten.

Bantamgewicht, 3. Runde: Cakirhildiz (Türkeh) be
ſiegt Egzaux, (Großbritannien) nach 5.08 Min. Her
bert (Deuſſchland) veſiegt Lavorte (Belgien) nach 2:14
Min. Tuveſſon (Schweden) beſtegt Zambori (Ungarn)
nach Punkten. Jaskari (Finnland) beſiegt Nizzola
(Jtalien) nach Punkten. Flood (USA) beſiegt Gau
dard (Schweiz) nach 8:21 Min.

Schwergewicht, 2. Runde: Paluſalu (Eſtland) be
ſiegt Herland (Frankreich) nach 6245. Min. Klavuch
(Sſchechoflowakei) beſiegt Charlier (Velgien) nach 7:40
Min. Gehring (Deutſchland) veſiegt Coban (Tür
keid nach 3:08 Min. Bürki (Schweiz) beſiegt Dunn
(uST) nach 49 Sekunden. Akerlindh (Schweden) beſiegt
Ryſtröm (Finnland) nach Punkten.

Stand nach der 2. Runde: 0 Fehlervunkte: Palu-
falu (Eſtland)d. Klapuch (Tſchechoſlowakei); 1 Fehler
punkt: Bürki (Schweiz), Akerlindh (Schweden): 2 Feh
lervunkte- Gehring (Deutſchland); 3 Fehlervunkte:
Chiga (Kangda). Nyſtröm (Finnland), Herland (Frank
retk; 4 Fehlervunkie: Coban (Türkei); ausgeſchieden
Charlier (Belagien). Dunn (USM).

Weltergewicht, 2. Runde: O'Hata (Auſtralien) gegen
Samec (Tſchechoflowakei) nach Punkten Paar (Deutſchl)
heſiegte Anderſſon (Schweden) nach 14:58 Min.
Pietilä (Finnland) beſiegte Angſt (Schweis) nach Punkten.

Lewis (uS2) beſiegt Schleimer (Kanada) nach 6:17
Min. Beke (Belgien) beſiegt Raſul (Indien) nach 7:14
Min. Ercetin (Türkei) beſiegt Maſutomi (Japan) nach
4:20 Min.
Punkten.

Mittelgewicht, zweite Runde: Poilve (Frankr gegen
Luukko (Finnland) nach Punkten. Shſel (Tſchecho
fſkowakei) beſiegt van Hoorebeke (Belgien) in 3:15 Min.
Jeſſers (Großbritannien) beſiegt Evans Perry (Kanada)
nach 1041 Min. Krebs (Schweiz) beſiegt Rihetzky(Ungarn) nach 18:30 Min. Voliva (USA) beſiegt Raſul
(JIndien) nach Punkten. Gallegati (Jtalien) beſiegt
Sched ler (Deutſchland) nach Punkten.

Stand nach der zweiten Runde: 9 Fehlerpunkte:
Krebs (Schweiz), Syſel (Tſchechoſflowaket); 1 Fehler-
punkt: Voliva (USA), Poilve (Frankreich); 3 Fehler
punkte: Luukko (Finnland), Jeffers (Großbritannien);
4 Fehlerpunkte: Rihetzky (Ungarn), Lindblom (Schweden).

Ausgeſchieden ſind Raſul (Indien), Schedler
(Deutfchlandd, van Hoorebeke (Belgien) und Perry
(Kanada).

Halbſchwergewicht, zweite Runde: Neo (Eſtland) be
ſiegt Virag (Ungarn) nach 9:22 Min. Fridell (Schwe
den) veſiegt Lahti (Finnland) nach Punkten. Clemons
(uSM) beſtegt Ward (England) nach Punkten. Dätwyler
(Schweig) beſiegt Avcioglu (Türket) nach 4:40 Min.

Sovari (Ungarn) beſiegt Kukk (Eſtland) nach

Stebert (Deutſchland) beſiegt Beke (Belgien) nach
Tes2 Min. Prokop (Tſchechoſflowakei) beſiegt Scarf
(Auſtralien) nach Punkten

Bantamgewicht, dritte Runde: Cakiryildiz (Türkei)
beſtiegt Cazaux (England) nach 5-08 Min. Herbert
(Deutſchland) veſſegt Laporte (Belgten) nach 2:14 Min.
Tuveſſon (Schweden) beſiegt Zambort (Ungarn) nach
Punkten. Jafkar (Finnland) veſiegt Nigzzola (Jtalien)
nach Punkten Flood (US) beſiegt Gaudard (Schweisz)
nach 8:21 Min.

Die Freiſtilringer aus vier verſchiedenen
Gewichtsklaſſen traten am Dienstagnachmittag
zu den Kämpfen der dritten Runde an. Die
Deutſchen Ehrl und Paar konnten ſich im
Welter und Leichtgewicht verhältnismäßig
ſicher in die Vorſchlußrunde durchkämpfen.
Paar ſtieß in dem Finnen H. Pihlajamäki aufeinen weiteren ſtarken Bewerber, der ſich wäh
rend des ganzen Kampfes äußerſt vorſichtig
verhielt, dann aber doch einſtimmig von den
Richtern als Unterlegener erkannt wurde.

Ehrl hatte mit dem Japaner Kazama leich
tes Spiel und warf ihn ſchon nach 2:18 Min.
vom Boden auf.

Jm Federgewicht, wo der deutſche Böck
ſchon in der zweiten Runde ausgeſchieden war,
konnten ſich die Favoriten weiter durchſetzen.

Leichtgewicht, dritte Runde: Ehrl (Deutſchland) be
ſiegt Kazama (Japan) nach 2:38 Min. Toots (Eſtland)
beſtegt Thomas (Kanada) nach Punkten Strong (US
beſtegt Melin (Schweden) nach Punkten Pihlajamäki
(Finnland) beſiegt Soglani (Türkei) nach 5:25 Min.
Karpati beſſegt Romagnoli (Jtalien) nach
Punkten.

Federgewicht, dritte Runde: Pettigrew (Kanada) be
ſtegt Mizutani (Japan) nach 8.18 Min. Jönſſon
(Schweden) beſiegt Hall (Südafrika) nach 4:88, Gavelli
(Jtalien) beſiegt Moreell (Großbritannien) nach Punkten.
Millard (USA) beſiegt Toth (Ungarn) nach Punlten.

(Ungarn)

Die länderwertung
Eine offizielle OlympiaGeſamtwertung gibt

es nicht. Alles was in dieſer Beziehung bisher
veröffentlicht wurde, hat alſo rein privaten
Charakter. Kein Wunder, daß es infolgedeſſen
auch eine ganze Reihe verſchiedener
Wertungsarten gibt. Wir haben uns
für folgende Art entſchieden: Gewertet werden
nur die Gewinner von Medaillen,
alſo nur jeweils die erſten Drei. Von der
Berückſichtigung der erſten ſechs Plätze ſehen
wir ſchon deshalb ab, weil nicht immer alle
ſechs erſten Plätze feſtgeſtellt werden. Weiter
hin werten wir alle in Berlin erzielten Erfolge,
alſo auch die Medaillen, die in den Kunſt
wettbewerbeén errungen wurden.

Nach Hinzurechnung der Entſcheidungenvom Frauen Dietuewerſen, Frauen100Meter

Lauf, Weitſprung, 400-MeterHürden-Lauf,
800MeterLauf und Florettmannſchaftsfechten
ergibt ſich folgender Stand:

Deutſchland z e a 52 Punkte
S a a e e e 28Jtalien e e 16Finnland m v 2 7 7 11
Heſterreich a a

Polen ren eJegypten r 2 7Frankreich a a
Schweiz e e aJapan r 7 3Kanada r eSchweden a 2Belgien e e e eTſchechoſlowakei a
Holland r 1Philippinen e

Pihlatjamäki (Finnland) vbeſtegt Erkan (Türkei) nach
2:40 Min.

Weltergewicht, dritte Runde: Anderſſon (Schweden)
veſtegt O'Hara (Auſtralien) nach 1:43. Paar (Deutſch
land) beſiegt Pietilä (Finnland) nach Punkten. Angſt
(Schweig) beſiegt Sovari (Ungarn) nach 4:56 Min.
Lewis (uSA) beſiegt Ercetin (Türkei) nach 5:59 Min.

Mittelgewicht, dritte Runde: Krebs (Schweiz) beſiegt
Voliva (USA) nach Punkten. Rihetzki (Ungarn) beſiegt
Lindbloom (Schweden) nach Punkten. Kirecci (Türkei)
beſiegt Gallegati (Jtalien) nach Punlten.

Halbſchwergewicht, 3. Runde: Neo (Eſtland) beſiegt
Clemons (uSA) nach 8:09; Fridell (Schweden) beſiegt
Virag (Ungarn) nach 1:12; Dätwyler (Schweis) beſiegt
Protop (CSR) nach 1:48; Siebert (Deutſchland)
beſtegt Scarf (Auſtralien) 3:0 nach Punkten.

Bantamgewicht, 4. Runde: Thuveſſon
(Schweden) beſiegt Herbert (Deutſchland) 2:1
nach Punkten.

Schwergewicht, 3. Runde: Klapuch (CSR)
beſiegt Gehring (Deutſchland) 2:1 nach Punkten.

Leichtgewicht, 4. Runde: Ehrl (Deutſchland)
beſiegt Romagnoli (Jtalien) 3:0 nach Punkten.

Jm Weltergewicht ſcheiterte unſer Vertreter
Paar in der vierten Runde an dem aus
gezeichneten Franzoſen Jpurlin. Auch Her
bert mußte im Bantamgewicht nach einem
harten Kampf, nachdem er ſich bisher ſo
Hlaänzend geſchlagen hatte in der vierten und
fünften Runde zwei Niederlagen hinnehmen.
Er wurde von dem Schweden Tuveſſon knapp
und wenig ſpäter von dem Jtaliener Zomboriſogar entſcheiden geſchlagen.

Damit ſind auch Herbert und Paar aus
geſchieden.

Berlin
im Olympid-Polsschlag

Die Olympiſchen Spiele haben Berlin auf
den Kopf geſtellt. Die Straßen ſind ſchwarz
vor Menſchen, die als Schlachtenbummler
kreuz und quer durch die Reichshauptſtadt
wandern, an allen Straßenecken und größeren
Gebäuden ſtehenbleiben und vor lauter
Staunen nicht bemerken, daß darüber Stunde
Um Stunde verrinnt. Es ſind glückliche Men
ſchen, denen wir überall begegnen Jhr frohes
Lachen iſt der Widerhall der Feſtesſtimmung,
die über der ganzen OlympiaStadt wie ein
belebender Rhythmus liegt. Und wer ſich
mit aufmerkſamen Augen durch die Brenn
punkte dieſes faſt beängſtigenden Verkehrs
ne der freut ſich vielleicht noch mehr
über die tauſend kleinen Szenen, die ſich rings
um ihn abſpielen.

Wir fahren mit der UBahn vom Berliner
Weſten nach der Börſe, um von dort aus
den Luſtgarten zu erreichen. Wer es eilig hat,
zieht heute die UBahn vor, denn für ſie
gibt es keine Straßenkreuzungen, an denen
endloſe Kraftwagenſchlangen zu mehr oder
minder langen Aufenthalten zwingen. Uns

egenüber in der UBahn ſitzen drei Jtaliener,
chwarzäugige, queckſilbrige Burſchen, die

offenſichtlich nach einer Möglichkeit ſuchen, mit
einem neben ihnen ſitzenden vielleicht 17- oder
18jährigem Backfiſch anzubändeln. Schließlich
bemüht ſich einer in geſtenreichen Worten.
Aber das Mädel lacht. Sie verſteht dieſes
Kauderwelſch nicht. Plötzlich kommt einer von
ihnen auf eine glorreiche Jdee. „Wiel(h)
heißen Sie?“ fragt er. Jnge“ iſt die Ant
wort. Und alle drei bemühen ſich nun krampf-
haft, dieſes komplizierte Wort auszuſprechen.
Und nach fünf Minuten weiß auch das kleine
nette Mädel über die Vornamen ihrer Nach
barn Beſcheid. Am Bahnhof Stadtmitte ſteigt
kp aus. Die UBahn fährt wieder an. Aber
ie drei fröhlichen Jtaliener ſtehen immer

noch an der Türe des Wagens und winken
und rufen dem blonden Mädel nach.

Tilly Fleischer in Frankfort
Die deutſche OlympiaSiegerin im Speer

werfen, Tilly Fleiſcher, traf am Montag zu
kurzem Aufenthalt in ihrer Heimatſtadt
Frankfurt am Main ein. Auf dem
Flughafen hatten ſich zahlreiche Sportinter
eſſenten zum Empfang eingefunden. Vertreter
der Gauleitung, des Gauſportführers, der
Stadt Frankfurt am Main und der Sport
gemeinde Eintracht brachten herzliche Worte
des Glückwunſches an Frankfurts erſte Olym
piaSiegerin und überreichten ihr Blumen.



Die Großkampftage der Nationen auf der
Kieler Förde begannen mit der Ausfahrt der
Segler aus Kiel.

Keinen Segler ſah man am Dienstag
morgen ohne Helzeug. Schon in den frühen
Morgenſtunden eilten ſie zu ihren Booten, um
für die zu erwartende Sturmregatta alles
klar zu machen.

Die Startzeit zum erſten olympiſchen Wett
kampf auf der Kieler Förde wurde endgültig
auf 11.30 Ahr angeſetzt

Das ſtürmiſche und regneriſche Wetter wird
verurſacht durch ein über Norwegen lagern-
des Tief, deſſen Randſtrömungen gerade das
Segelrevier der Kieler Förde berühren. Mit
einer Beſſerung der Wetterlage iſt zunächſt
nicht zu rechnen, da der, Rand des Tiefs ſich
vorausſichtlich noch etwa vier Tage behaup

ten wird. eBeim Start wehte ein böiger Südweſt
von etwa 12 16 Sekundenmeter. Trotzdem
gelang den Booten ein geſchloſſener Start.
Bei der erſten Kreuzſtrecke zog ſich das Feld
weit auseinander. Es bildete ſich eine
Spitzengruppe, beſtehend aus dem Deutſchen
Krogmann, dem Holländer Kagchel
land und dem Engländer Scott.

Während der zweiten Runde klarte es
etwas auf, doch wehte der Südweſt mit faſt
unverminderter Stärke. Die dritte Runde be
ann bei durchbrechendem Sonnenſchein.
mmer noch lag der Deutſche Krogmann in

Führung, 28 Sekunden von Kagchelland, dieſer
21 Sek. vor WichmannHarbeck (Chile) und
26 Sek. vor Scott, der wieder 39 Sek. vor
dem gut aufgekommenen Chriſtenſen (Däne-
mark) lag. Auf der erſten Runde gab der
Vertreter Eſtlands, Holſt, auf. Der Belgier
van den Abeele kenterte bei der zweiten
Runde. Ueberraſchend gelang es auf der
letzten Kreuzſtrecke dem Engländer Scott,
den Deutſchen Krogmann auszuſegeln
und 17 Sek. vor dieſem das Ziel zu paſſieren.

Olympia-Jollen: 1. Großbritannien (Scott) 1:30,43
25 Punkte; 2. Deutſchland (Krogmann) 1521,00

24 Punkte; 3. Chile (Wichmann-Harbeck) 132,17 23
Punkte; 4 Holland (Kagchelland) 1:32,29 28 Punkte;
5. Dänemark (Chriſtenſen) 1:34,16 21 Punkte: 6.
Schweden (Erikſſon) 1:35,81 20 Punkte; 7. Frankreich
(Lebrun) 1:36,04 19 Punkte; 8. Oeſterreich (Angerer)
1:36,138 18 Punkte; 9. Finnland (Nyman) 1:36,28
17 Punkte; 10. Portugal (Mendoza) 1:87,88 16 Punkte
11. Kanada (Dickſon) 1:37,54 15 Punkte; 12. Üngarn
(v. Heinrich) 1:38,10 14 Punkte; 18. Schweis (Pieper)
1:88,12 13 Punkte; 14. Ztalien (Fago) 1:88,59
12 Punkte; 15. Uruguay (Santurio) 1:39,40 11 Punkte
16. Norwegen (Thorwaldſen) 1:39,58 10 Punkte; 17.
USA (Jewett) 1:40,13 9 Punkte; 18. Polen (Jenſsz)
143,05 8 Punkte; 19. Jugoſlawien (Baumann)
1:43,44 7 Punkte; 20. Türkei (Dr. Turgut) 1:43,52
6 Punkte; 21. Braſilien (Heuer) 1:47,05 5 Punkte;
22. Tſchechoſlowakei (Pavloiſek) 1:47,43 4 Punkte; 28.
Japan (Fujimurag) 149,07 3 Punkte. Belgien (van
den Abeele) gekentert, Eſtkantd (Holſt) aufgegeben

Schweclen ganz vorzöglich
Kurz vor dem Start auf der Außenförde

ſetzten beſonders ſtarke Böen mit einer Ge
ſchwindigkeit bis zu 16 Sekündenmeter und
mehr ein, ſo daß das Segeln zu einer wahren
Seemannsprobe wurde. Sämtliche Boote
waren pünktlich zur Stelle, und zwar in der
8MeterR Klaſſe 10 Jachten, in der 6Meter
BR-Klaſſe alle gemeldeten 12, in der Star
Klaſſe ebenfalls 12.

Jn der 8-Meter-R-Klaſſe ſetzte ſich das
ſchwediſche Boot JIderim“ bald an
die Spitze und ließ ſich die Führung nicht
nehmen. Das deutſche Boot „Ger
mania lllägeriet kurze Zeit auf Grund undverlor Sadurg koſtbare Zeit und kam erſt an

ſechſter Stelle ans Ziel.
Die Boote der 6-Meter-R-Klaſſe wurden

von Holland und Deutſchland auf die Bahn
geführt. „Guſtel V das deutſche Boot,
arbeitete ſich gut nach vorn, während die Hol
länder ſtark zurückfielen. Dagegen kam das
ſchwediſche Boot „May Be gut auf,
das eine Segelhavarie der Deutſchen geſchickt
gusnutzte und dadurch an die Spitze kam.
„Guſtel V gelang es nicht mehr, den Vor
ſprung der Schweden aufzuholen, und belegte
hinter May Be den nächſten Platz.

„MWannsee“ siegt auf cler Ostsee
Mit dem dritten Schuß gingen die 12 ge

meldeten Boote der Starklaſſe über die Linie.
Eine Minute ſpäter erlitt das Boot des hol-

Das Olympische Banner flattert über der See

Gestern begannen

Und non segeln sie in Kiel
Scharfer Weffsfreit bei Süchwestsfurm

Von unserem Olympiag-Ssonderberichterstatter Hans Wiking
ländiſchen Vertreters „Ben II Maſtbruch
und mußte von einem Sicherheitsboot der
Marine abgeſchleppt werden. Sehr gut waren
dagegen das deutſche Boot „Wannſee“
und das ſchwediſche Boot Sunſhine“ ab
gekommen. Sie hatten ſich nach wenigen
Minuten freigekreuzt und rundeten die Ton
nen nach der erſten Kreuzſtraße vor dem Por
tugieſen „Vicking“. Dr. Biſchoff auf „Wann-
ſee“ konnte ſeinen Vorſprung weiter auf
bauen. Ausgezeichnet hielt ſich der ſchwediſche
Vertreter, ohne jedoch dem Deutſchen gefähr
lich werden zu können.

6MeterR-Klaſſe: 1. Schweden 1:59,44 2 Punkte;
2. Deutſchland 2:06,183. 11 Punkte; 3. Großbritannien
2:00,30 10 Punkte; 4. Finnland 2:00,51 9 Punkte;
5. Norwegen 2:01,09 8 Punkte; 6. Argentinien 2:01,40

7 Punkte; 7. USA 2:083,29. 6 Punkte; 8. Schweiz
2:03,55 5 Punkte; 9. Italien 2:02,59 4 Punkte; 10.
Holland 2:05,54 3 Punkte; 11. Frankreich 2:13,50
2. Punkte; 12. Polen 2:15,40 1Punkt.

8MeterR-Klaſſe: 1. Schweden 2:12,43 10 Punkte;
2. Jtalien 2:14,28 9 Punkte; 3. Norwegen 2:15,07
3 Punkte (Proteſt gegen Finnland eingelegt) 4. Groß
britannien 2:15,57 7 Punkte (Proteſt eingelegt) 5.
Finnland 2:17,08 6 Punkte (Proteſt) 6. Deutſchland
2:17,11 5 Punkte; 7. USA 2:17,24 4 Punkte; 8.
Argentinien 2:17,26 3 Punkte; 9. Dänemark 2:30,50
2 Punkte (Proteſt der Schiedsrichter); 10. Frankreich
2:30,51.

Ergebniſſe der Star-Bopot-Klaſſe: 1. Deutſchland
1:57,37 12 Punkte; 2 Schweden 1:59,03 11 Punkte;
3. USA 2:05,31 10 Punkte; 4. Großbritannien 2:06,13
S 9 Punkte; 5. Norwegen 2:08,29 8 Punkte; 6. Por-
tugal 2:09,26 7 Punkte; 7. Türkei 2:09,34 6 Punkte
8. Jtalien 2:09,58 5 Punkte; 9. Japan 2:14,06
2:25,08. Holland aufgegeben wegen Maſtbruch nach dem
Start.

Aufnahme: Scherl

Der Mann im Käßqg
ist unser Meister im Hammerwerfen, Karl
Hein aus Hamburg, der uns eine Gold-
medaille bescherte. Wegen der Gefahr, die
ein fehlgehender Wurf für die Zuschauer
bedeutet, ist die Abwurfstelle von einem
hohen Drahtgitter umgeben, das nur in der
Wurfrichtung geöffnet ist. Aber diese „Ge-
fängnisumgebung“ hatte die Nerven unserer
beiden deutschen Vertreter nicht beein-
trächtigt, sonst wären wir nicht
Gold und einer Silbermedaille gekommen.

Nur immer die Ruhe behalten.

zu einer

Aufnahme: Scherl

Das erlebt man nicht allzu oft,
daß ein Athlet seine gute Form so lange zu
wahren weiß, daß er nicht nur sein Land
mehrfach bei den Olympischen Spielen ver-
jreten darf, sondern auch mehrfach zum Siege
kommt, eine Medaille erringt. Der Franzose
Louis Hostin konnte bereits 1932 in Los
Angeles eine Goldmedaille im Gewichtheben
der Halbschwergewichtsklasse erobern und
vorgestern wiederholte er seinen Erfolg und
stellte gleichzeitig einen neuen Welt und
olympischen Rekord auf. Das erlebt man
nicht allzu oft. Alle Achtung vor Louis Hostint

Mit und ohne Soperlafiy
Olympio ous verschieclenen Perspektfiven

Olympiag 1936 iſt eröffnet! Jubeltage
ohnegleichen ſind vorbei! Erhebendſter
Eindruck: Die Jugend der Welt defiliert
vor dem Führer Unvergeßlichſter Ein
druck: Das Feuer kommt aus Olympig.
Stärkſter Beifall Natürlich Deutſch
land. Begeiſtert begrüßt Oeſterreich, das auch
beim Abmarſch wieder Beifall erhält. Mit
toſendem Jubel empfangen Frankreich. Sehr
ſtarken Eindruck hinterließ Bulgarien. Die
längſte Kolonne ſtellte USA!, dann Oeſterreich,
dann Deutſchland (ohne Offizielle). Die ſtärkſte
Schlachtenbummlerkolonne: Schweden mit
16 000 Mann. Ueberaus lebhaft etwa 50 Ja
paner mit wehenden Fähnchen im Takt ge
ſchwungen. Sehr hübſch dann auch, mit dem
Reglement allerdings nicht übereinſtimmend,
das Fahnenſchwingen des Schweizers Hug.

Allgemeiner Geſamteindruck: Alles bis
herige übertroffen! Jm beſonderen: Berlin
grandios! GarmiſchPartenkirchen intim.

Größte Ueberraſchung: Das Rauchen iſt auf
der Preſſetribüne verboten! (Worum ſich aber
niemand kümmerte.)

Die farbenfreudigſte Mannſchaft: Die Ka
nadier in ihren ziegelroten Jacken.

Jn letzter Stunde kam eine Reiſegeſellſchaft
in Berlin an, die über die ganze Längsſeite
ihres Wagens ein großes Schriftband geſpannt
hatte: Von Beſſarabien zur
Berlin.

Für die Zeit der Olympiſchen Spiele haben
die Poliziſten in den Hauptſtraßen des Olym-
piaverkehrs neue weiße Röcke und weiße
Mützen erhalten. Faſt alle tragen Orden und
Ehrenzeichen. An der Via Triumphalis ver
ſehen auch Offiziere den Abſperrdienſt.

600 weſtdeutſche Kanufahrer fuhren zum
Abſchluß ihrer Sternfahrt quer durch Berlin.
An der Mühlendammſchleuſe, mitten im älte
ſten Berlin, meinte der alte Schleuſenmeiſter,
daß die Schleuſe erſtmalig ſeit Beſtehen ſolchen
Hochbetrieb erlebt habe.

Olympiſche Diſziplin: Jeder Reiter, der ſich
am erſten Start eines Wettbewerbs zu ſpät
einfindet, verliert die Teilnahmeberechtigung.
Dabei wird keinerlei höhere Gewalt als Ent
ſchuldigung anerkannt. And Braſilien iſt
ſogar umſonſt nach Berlin gefahren. Kurz und
bündig lautet eine Meldung: Durch die Or

Aufn.: Preſſephoto, K.

in Kiel die Olympischen Segehwvettkämpfe, die die deutschen Ver-
treter sehr achtbar abschneiden sahen. Wie in Berlin vor dem Mäarathontor so leuchtet
in Kiel auf einer alten Hansekogge das Olympische Feuer, das Staffelläaufer von Berlin
zu dieser Stadt stolzester deutscher Seetradition trugen. Nach dem Eintreffen des

Olvmpischen Feuers wurde feierlich die Olympische Flagge gehißt

Olympiaſtadt

ganiſation des braſilianiſchen Sportes ſind
Schwierigkeiten bei der Meldung der braſi
ligniſchen Olympia- Mannſchaft in der Leicht
athletik, im Schwimmen und Rudern ein
getreten. Nach der Entſcheidung des Exekutiv
Komitees des JOK mußte trotz aller Verſuche
und Mitarbeit der internationalen Verbände
von einer Meldung braſilianiſcher Sportsleute
abgeſehen werden. Jn der Leichtathletik, im
Schwimmen und Rudern wird daher Braſilien
bei der XI. Olympiade nicht vertreten ſein.

Leichtathletik konnte am Sonntag auf der
Waſſertribüne in Grünau miterlebt werden,
d. h. nur durch Lautſprecher. Das Waſſerbau
amt Köpenick hatte die Tribüne zur koſten
loſen Beſichtigung freigegeben und außerdem
Lautſprecher aufſtellen laſſen. t

„Petrus iſt doch Nationalſozialiſt“, ſagte
der Führer kürzlich, als man mit ihm über die
Eröffnungsfeier ſprach und die Möglichkeit
ſchlechten Wetters ins Auge faßte. Wenig-
ſtens war Petrus bemüht, ſich der Mitglied-
ſchaft würdig zu erweiſen. Es muß aber noch
beſſer werden, möchten wir hinzufügen.

An der Prachtſtraße zwiſchen Rathaus und
Stadion war in den Vormittagsſtunden das
üblichſte Gepäck Klappſtuhl (älteſte und neuſte
Jahrgänge), Photoapparate und „Kieker“. Vor
ſichtshalber hatte die Polizei ſchon morgens
die Abſperrtaue an den gefährlichſten „Druck
punkten“ angebracht. Trotzdem reichte das nicht
immer, und manche Beule in der Zuſchauer
front konnte nur mittels Verſtärkung aus
geglichen werden.

Um Mittag im Preſſehauptquartier. Ein
Journaliſt holt aus ſeinem Schließfach die vom
Preſſeausſchuß hineingelegten Seiten Preſſe
dienſt uſw. heraus. „Drei Pfund Papier ſeit
geſtern abend wenn ich doch bloß keine
Preſſekarte hätte!“ „Können Sie bei mir gleich
loswerden“, meint einer, der das Klagelied
mitangehört hatte.

Das nennt mon Pech
Haitis einziger Vertreter verletzt

Haiti iſt bei den Olympiſchen Spielen wirk
lich nicht vom Glück begünſtigt. Anter nicht
geringen Opfern wurde die Entſendung eines

Stockball zu Pferde

einzigen Teilnehmers nach Berlin ermöglicht,
der nun auch die weite Reiſe umſonſt ge
macht hat. Der Gewichtheber René Am
broiſe kann ſeine Meldung im Mittelgewicht
nicht erfüllen, da er ſich am Dienstagmorgen
beim Training einen Muskelriß im Ober
ſchenkel zugezogen hat und ins Weſtendkranken
haus eingeliefert werden mußte.

Das war Nils Bokh
Die däniſchen Turnvorführungen am Montag

Schon wollten die Hunderttauſend nach Be
endigung des letzten olympiſchen Wettbewerbs
das Stadion verlaſſen, da rückte Nil s Bukh
mit zwei Gruppen ſeiner berühmten Gym
naſtike Schule ein und zog die Maſſen in
ihren Bann. Sinnvoll der Kontraſt zwiſchen
den kraftheiſchenden kämpferiſchen Wettbe
werben der Olympia Teilnehmer gegenüber
den harmoniſchen, wie ſpieleriſch hingelegten
Uebungen, und doch ſind auch ſie mehr als
bloßes Spiel. Sie erfordern ein unbedingtes
Beherrſchen des Körpers und führen zu guter
Durchſchulung.

Der Geiſt Nils Bukhs ſchafft immer wieder
neue Figuren, die ſich wundervoll auflöſen,
Beide Gruppen, 20
20 Frauen, in geſchmackvoller, lavendel
blauer Gymnaſtiktracht, marſchieren ein und
führen unabhängig voneinander ihre Uebun
gen vor. Jmmer wieder rauſcht von den
Rängen ſtarker Beifall auf, der ſich bei be
ſonders geglückten Vorführungen noch ſteigert.
Dicht nebeneinander arbeiten beide Abtei
teilungen, nach der Bodengymnaſtik am
halbhohen Kaſten. Die Frauen be
ſtechen durch die Anmut ihrer Bewegungen,
die Männer durch die Sauberkeit, mit der ſie
auch die ſchwierigſten Uebungen meiſtern.

Bemerkenswert für das Leiſtungsver
mögen der däniſchen Turner und Turnerinnen
iſt, daß alle ihre Uebungen, die faſt eine
Stunde in Anſpruch nahmen, in pauſen-
loſem Fluß von der Bodenghmnaſtik über den
halbhohen Kaſten, das langgeſtreckte und guer
geſtellte Gerät, auch Kombinationen zwiſchen
beiden Geräten, ſich vollzogen. Zum Schluß
dankte immer wieder reicher Beifall für die
gebotenen Darbietungen.

Aufn.: Weltbild (K.)

Der Polosport ist in Deutschland zumeist aus illustrierten Zeitschriften oder Film-Wochen-
schauen bekannt. Das ist eigentlich schade; denn dieses ungeheuer wechselnde und
tempoerfüllte Spiel auf den kleinen wendigen Ponys birgt soviel
momente, daß man ihm weite Verbreitung wünschen darf

packende Kampf
Hier spielt England gegen

Mexiko im Ausscheidungsspiel auf dem Maifeld im Reichssportfeld
7
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luxemburg mit 9: O njeclergekanfert
Deutschlandls erster Sieg im olympischen Foßbolturnier

Drahtiberichtr unseres E. C.-Mitarbeiters
Der zweite Tag des olympiſchen Fußball

turniers brachte im Poſtſtadion der favoriſier
ten deutſchen Mannſchaft einen ſicheren
Sieg gegen Luxemburg, aber im vierten
Vorrundenſpiel gab es eine große Ueber
raſchung. Die Schweden, die bei der Pauſe
noch mit 2:0 im Vorteil lagen, wurden von
den Japanern mit 3:2 ausgeſchaltet!

Als Deutſchland und Luxemburg vor zwei
Jahren im Kampfe um die Weltmeiſterſchaft
erſtmalig mit ihren Ländermannſchaften zu
ſammenkrafen, da gab es mit 9:1 einen wider
Erwarten hohen deutſchen Sieg. Obwohl in
einem in der Zwiſchenzeit ausgetragenen
weiteren Spiele die deutſche Elf nur mit
einem einzigen Treffer die Oberhand behalten
konnte, ging ſie diesmal als hoher Favorit in
den Kampf. Nun: das Ergebnis, das mit 9:0
noch etwas glatter ausgefallen iſt als das der
erſten Begegnung, ſagt deutlich genug, daß die
deutſche Mannſchaft ihrem Gegner weit über
legen geweſen iſt; immerhin wird man ſi
aber hüten müſſen, aus dem rein zahlen-
mäßigen Ergebnis etwa falſche Schlüſſe zu
ziehen. Das Reſultat iſt Nebenſache.

Richtig: die Luxemburger mußten ſchließ
lich eine ſchwere Niederlage hinnehmen, aber
ſie haben ſich trotzdem wacker gehalten. Zu
Beginn des Spieles ſah es einige Zeit eher
nach einem Treffer von Luxemburg aus als
nach einem deutſchen Tor, da ſich die Gäſte
weſentlich raſcher zuſammenfanden als unſere
Leute Erſt allmählich kam die deutſche Mann
ſchaft in Schwung, um dann allerdings
mit einem verdienten 2:0-Vorſprung in die
Pauſe zu gehen. Nach dem Wechſel der Seiten
erſtand den Luxemburgern in dem ſtarken
Wind ein weiterer Gegner, der ihnen ihre
Aufgabe nicht unweſentlich erſchwerte. Trotz
der hohen Niederlage machten die Luxem
burger jedoch nicht ein einziges Mal den Ver
ſuch, das ihnen drohende Schickſal durch un
faire Spielweiſe zu bannen. Bis zuletzt be
wieſen ſie eine fabelhaft ſportliche Erziehung
und ſicherten ſich als anſtändige Verlierer
einen weit beſſeren Abgang als am Tage zu
vor die auf dem gleichen Platze über Amerika
ſiegenden Jtaliener. Lebhafter Beifall brauſte
über das Feld, als die Luxemburger nach
Schluß des Spieles vor der Ehrentribüne Auf
ſtellung nahmen und ſich vom Stellvertreter
des Führers, Rudolf Heß, der dem Treffen
beiwohnte, mit dem deutſchen Gruß verab
ſchiedeten.

Es iſt nicht leicht, die deutſche Mannſchaft
richtig und gerecht zu beurteilen. Sie hat ge
ſiegt, hat ſogar einen hohen Sieg erkämpft,
aber das darf nicht dazu verleiten, ſie nun
etwa auch ſchon in den kommenden Runden
als Sieger vom Felde gehen zu ſehen. Man
wird nicht um die Feſtſtellung herumkommen,
daß nicht immer alles nach Wunſch gegangen
iſt, und zwar begingen alle Linien dann und
wann Fehler, die man trotz mancher großen
Leiſtung nicht überſehen darf. So haperte es
mitunter im Angriff, im Zuſammenſpiel ganz
gewaltig, obwohl hier in Hohmann doch ein
alter Routinier die Führung hatte. Jmmer
wieder ſaßen unſere Stürmer in der Abſeits
falle! Das vor allem hinterließ keinen guten
Eindruck. Von einem Nationalſpieler beſon
ders wird man erwarten dürfen, daß er nicht
nur auf ſeine eigenen Kameraden achtet, ſon
dern auch auf den Gegner. Elbern, der kleine
flinke Rechtsaußen, iſt nicht raſch genug im
Erfaſſen günſtiger Situationen ein Vorzug,
durch den ſich Simetsreiter auf der anderen
Seite angenehm auszeichnete. Mit den beiden
Verbindungsſtürmern Gauchel und Arban ſo
wie mit ten als Mittelläufer kann

ein.man zufrieden Fleißig waren die

beiden Außenläufer Mehl und Bernard, über
die ein endgültiges Arteil allerdings erſt dann
abgegeben werden ſoll, wenn ſie ſich gegen
einen erſtklaſſigen Gegner gleich gut bewährt
haben. Buchloh wurde nur ſelten durch ſchwere
Aufgaben geſtellt, die er zur ufriedenheit
löſte. Münzenberg war einer unſerer beſten
Spieler und Ditgens fügte ſich gut ein.

Beide Mannſchaften begannen verhältnis
mäßig aufgeregt. Die zunächſt mit dem Winde
ſpielenden Luxemburger griffen lebhaft an,
doch ſcheiterten ſie mehrfach im letzten Augen
blick an der deutſchen Abwehr. Urban und
Hohmann hatten gute Torgelegenheiten, doch
Hoſcheit übrigens Luxemburgs beſter
Mann konnte zunächſt alle Gefahr beſeiti
gen. Jn der fünfzehnten Minute war er
jedoch machtlos, als Simetsreiter eine Flanke
von Elbern zu Urban köpfte und dieſer ein
ſchoß. Ein weiterer Kopfball von Simets-
reiter ging an die Latte. Die deutſche Mann
ſchaft fand ſich allmählich zuſammen und konnte
vor der Pauſe noch ein weiteres Tor erzielen.

Das Spiel hatte kaum wieder begonnen,
da war die Entſcheidung auch ſchon gefallen.
Jn der 48. Minute war Simetsreiter erfolg
reich. Dann landete ein Bombenſchuß von
Gauchel im Netz und ſofort darauf köpfte
Hohmann zum 5:0-Vorſprung ein. Wohl
20 Minuten konnten die Luxemburger das
Spiel bei dieſem Stande halten, dann erzielten
aber Simetsreiter, Arban und Elbern in drei
Minuten drei Tore. Wenige Sekunden vor
dem Schlußpfiff des recht guten ungariſchen
Schiedsrichters Hertzka ſchaffte Gauchel das
Endergebnis von 9:0.

Japan besſegt Schweclen 3:2
Der in reichem Flaggenſchmuck prangende

Hertha-Sportplaß war der Austrags-
ort für das vierte Vorründenſpiel im Fußball
zwiſchen den Olympia Mannſchaften von
Schweden und Japan. Zu dieſem Treffen
hatten ſich die in der OlympigStadt weilenden
Landsleute der beiden Mannſchaften mit einem
ſtarken Aufgebot eingefunden.

Die Nordländer eröffneten den Kampf
gegen den ſtarken Wind und drängten die
Japaner in ihre Hälfte zurück. Drei Ecken
bereits in der erſten Viertelſtunde waren ein
beredtes Zeugnis für die techniſche Ueberlegen-
heit der Schweden. Allmählich fanden ſich aber
auch die Japaner und bewieſen namentlich im
Nahkampf, daß ſie an ihrem Trainingsſpiel in
Berlin viel gelernt hatten. Die größere Kampf
erfahrung war aber doch auf Seiten der
Schweden, die in der 24. Minute durch ihren
Halbrechten zu ihrem Führungstreffer kamen.
Acht Minuten vor dem Seitenwechſel ſchoß
Perſſon auf eine Vorlage des Linksaußen den
zweiten Treffer für Schweden.

Was wohl niemand für möglich gehalten
hätte trat nach der Pauſe ein. Die Japaner
brachten ſich in hervorragendem Maße zur
Geltung. Bereits in der 49. Minute kamen ſie
durch den Linksaußen zu ihrem erſten Erfolg
und mit zwei weiteren Toren ſtellten ſie ihren
Sieg über die favoritiſierten Schweden ſicher.

Fubbollturnier ohne Spielerwechsel!
Die Spiele des olympiſchen Fußball

turniers werden nach den von der Fifa feſt
geſetzten internationalen Regeln durchgeführt,
die teilweiſe mit den bei Länderkämpfen
üblichen Abmachungen nicht übereinſtimmen.
So iſt ein Spieleraustauſch nicht ge
ſtattet, auch nicht für den Torwart. Ein
Spieler, der während des Spiels ausſcheidet,
kann alſo jederzeit wieder eintreten.
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Die Fünfkämpfer beim Pistolenschießen Aufn. Weltbild

200 Ringe be 20 Schoß
Fönfkämpfer schossen hervorragench Hancdlrick föhrt weiter

Mit die ſchwerſte Prüfung hatten die Teil
nehmer im Modernen Fünfkampf am
Dienstag zu beſtehen. Auf dem Schießplatz in
Ruhleben hatte jeder der Fünfkämpfer
20, Schuß auf die 25 Meter entfernt ſtehende
Einmann-Scheibe mit der Piſtole abzugeben,
wobei für die 4 Serien zu 5 Schuß je drei
Sekunden je Schuß zur Verfügung ſtanden.
Zwiſchen den einzelnen Serien iſt je eine
Pauſe von 10 Sekunden eingelegt. Die Ab
wicklung ging auf Grund der elektriſchen Ein
richtung ſchnell und vor allem fehlerfrei von
ſtatten.

Als beſter Schütze erwies ſich der amerika
niſche Leutnant Leonard, der das faſt
Unmögliche vollbrachte und 200 Ringe bei
20 Treffern erreichte. Dabei hat er zu
gleich einen neuen Rekord aufgeſtellt. Ober
leutnant Thofelt (Schweden) und Ober-
leutnant Weber (USA) konnten anfangs
mithalten, kamen aber an die überragende
Leiſtung Leonhards nicht heran. Von
unſeren deutſchen Vertretern war Ober
leutnant Hand rick der Beſte, der in den
4 Sexien 48, 48, 49 und 47 Ringe erzielte.

Leutnant Lemp kam auf 46, 48, 48 und
7T6 und Unteroffizier Bramfeld auf
48, 45, 44 und 46 Treffer. Oberleutnant
Handrick belegte im Piſtolenſchießen den
1. Platz und ſicherte ſich mit dieſer beachtlichen
Leiſtung in der Geſamtwertung weiterhin die
Führung.An die zweite Stelle nach Abwicklung von
drei Uebungen hat ſich nunmehr der ſchwe
diſche Fünfkämpfer Oberleutnant Thofelt
geſchoben, der im Schießen auf den 5. Platz
kam. Der Sieger im Piſtolenſchießen. Leut
nant Leonard (USA), ſteht in der Geſamt-
wertung an dritter Stelle vor Oberleutnant
Abba (Jtalien), der ja bekanntlich im Reiten
den erſten Platz belegt hatte.

Die Reihenfolge in der Geſamt-wertung des modernen Fünfkampfes nach
der dritten Uebung, dem Piſtolenſchießen,
lautet: 1. Oberleutnant Handrick (Deutſchland)
101 Punkte, 2. Oberleutn. Thofelt (Schweden)
20 Pkt. 3. Lt. Leonard (USA) 26 Pkt.,

Die schnellste aller Frauen Aufnahmen: Scherl.

Vor einem jahre noch kannte sie Kein Mensch die jetzt 18jährige Farmerstochter
Helen Stephens aus Amerika. Unerhört schnell war ihr sportlicher Aufstieg, so schnell
Wie sie als Läuferin ist.
„Goldene“ für Amerika.

Gestern gewann sie dieAuf dem dritten Platz endete verdientermaßen eine Deutsche,
100—m-Entscheidung Wieder eine

Käthe Krauß

Geballte Kraft spricht aus diesem Bilde des schwarzen Wunderathleten Jesse Owens.

A. Oblt. Abba (Jtalien) 26 Pkt., 5. Weber
(USA) 264 Pkt.. 6. Hptm. Ecuyer de le Court
(Belgien) 27172 Pkt.. 7. Lt. Orban (Ungarn)
3758 Pkt., 8. Lt. Starbird (USA) (40 Pkt.,
9. Hptm. Kettunen (Finnland) 42 Pkt., 10. Lt.
von Bartha (Ungarn) 422 Pkt., 11. Lt. Lemp
(Deutſchland) 43 Pkt., 12. Unteroff. Bramfeld
(Deutſchland) 71 Pkt.

Zum Sprunge geduckt wie ein Panther, s0 geht er an den Ablauf heran. Mit kurzen
schnellen Schriften tritt er an, dann wirft ihn die federnde Sprungkraft der Beine nach
vorn, der Körper saust durch die Luft. Ein neuer Weltrekord im Weitsprung entstand

gestern wird es sein letzier sein



Die Bomäfscher sangen:

„Kommt an ein Schiff den 5krom herauf
Von einer dusgesforbenen Zunft und ihren Gesängen in Möhlberg an der Elbe

Jn vielen kleinen Städten unſeres Gau
gebietes geht das Leben zwar geruhſam und
gemächlich dahin, dennoch aber verliert ſich im
Laufe der Jahrzehnte manche alte Sitte, mancheſchöne Aeberlteſerung geht verloren. Mühlberg

an der Elbe iſt ſo ein freundlicher netter Ort
und die Bomätſcher ſind eine Eigenart des
Städtchens geweſen, die man heute faſt ſchon
vergeſſen hat.

Auf einer Irt nach Liebenwerda haben
wir nicht den kürzeren W gewählt, der von
Torgau über die große Elbbrücke in glatter
Sträße an Graditz vorbei in das Eiſenmoor
bad führt, wir haben einen kleinen Umweg
gemacht, ſind auf Abenteuer ausgezogen, habenuns die alte Stadt e an e en, haben
die Elbe geſucht und ſchließlich Mühlberg und
ſeine Bomätſcher gefunden.

Wie anders iſt das Geſicht der Landſchaft
dort in der Elbeniederung als etwa bei Uns
im Saaletal, als gar an den Ufern der Un
ſtrut oder in der Elſteraue. Wunderbar iſt es
zu ſehen, wie die Flüſſe die Landſchaft formen,
wie ſie das Geſicht der Siedlungen beſtimmen
und ſchließlich auf das Leben der Menſchen in
dieſen Dörfern und Städten entſcheidenden
Einfluß haben.

Von Mühlberg an der Elbe gibt es ein be
rühmtes Gemälde, das der bedeutendſte Meiſter
der italieniſchen Rengaiſſance, Tizian, malte.
Es iſt ein Bild, das Karl V. in der Schlacht
bei Mühlberg zeigt, ein Spätwerk des Meiſters,
das uns verrät, daß Tizian niemals Mühlberg
geſehen hat, ig es doch einen großen Berg,
der in und bei Mühlberg nirgends zu ſehen iſt.

Aber wir finden ein altes Schloß, das ehe
dem eine Waſſerburg war, wir finden ein ge
ſchloſſenes mittelalterliches Städtebild, einen
breitgelagerten und dennoch aufſtrebenden
Kirchbau und ein Rathaus, das einen ſchönen
Giebel hat. Ehemals war es Gewandhaus, und
ſeine Mauern können, wie die Patrizierhäuſer
des Städtchens, viel von der Vergangenheit
der Gemeinde unter der ſchwarzgelben Stadt
fahne mit dem böhmiſchen Löwen erzählen.

Zeitweilig herrſchen in den Mauern dieſer
Stadt böhmiſche Ritter, Kurfürſten, Könige
und Se ogen durch die Straßen und Gaſſen
und ſchließlich hatten Ziſterzienſer Nonnen
einen entſcheidenden Einfluß. Urſprünglich iſt
der Ort wohl von ſächſiſchen Kaiſern als Schutz
gegen den Oſten gegründet und ſicher haben
viele Kämpfe in dieſem Grenzland ſtattgefun
den. Anders und friedlicherer Art wohl war
noch im vergangenen Jahrhundert der Kampf
um die Arbeit mit den tſchechiſchen Schiffern,
won dem noch mancher Geſang erzählt.

Auf der Fahrt durch die Flußniederung
ſieht man die Elbe kaum, immer halten die
Deiche die Straßen in gemeſſenen Abſtand.
Aber ſelbſt an heißen Tagen iſt eine gewiſſe
wohltuende Kühle zu verſpüren, die Luft iſt
feuchtigkeitsſchwanger und am Himmel ſtehen
prachtvolle Wolkengebilde. Buſchwerk und
Strauchwerk ſteht üppig und kraftſtrotzend da
und verrät den nahen Fluß. Endlich 47
unſere Straße neben dem Deich dahin, kämpft
ſich hoch und führt durch einen Einſchnitt, der
fjederzeit wie ein Wehr verſchloſſen werden
kann, in die von ſaftigen Wieſen eingenomme
nen umdeichten Flußufer. Hell liegt der Strom
nun vor uns und bewahrt auch am Fluß-
übergang noch eine gewiſſe Urſprünglichkeit.
Eine Stromfähre muß uns überſetzen.

Wie alte e ſtehen die Schiffer da
und wiſſen doch, a s wir ſie befragen, kaum

Aufn.: MN8Bilderdienſt (D)

Plätschernd treibt der Strom die Fähre über
die Elbe indes der Fährmann sein Pfeifchen

schmaucht

etwas von dieſen ihren Vorfahren „Sie ſind
all alle lange dot,“ weiß uns einer zu ſagen.
Und dabei bleibt es.

Die Bomätſcher ſind ausgeſtorben, das iſt
wohl wahr. Der letzte ſtarb vor mehr als
zwanzig Jahren als Ortsarmer. Die Bomät-
ſcher, das erfuhren wir andern Orts, waren

Ruhig trägt der breite Strom Kahn um Kahn elbabwärts

M. Lorenz aus Mühlberg hat
das ort einmal erklärt: Pomätſcher
Helfer, tſchechiſch pomahatſch, der Gehilfe von
pohatſch helfen.

Als die Elbe noch nicht reguliert war, als
es noch keine Schleppdampfer auf dem Strom
gab, da waren die Bomätſcher den Schiffern,
die aus Böhmen kamen, unentbehrliche Ge
hilfen. Sie halfen die Stromhinderniſſe über
winden, ſie treidelten in größeren Gruppen die
Kähne an langen Leinen und übernahmen
alle die beſonders bei Hochwaſſer gefährlichen
Arbeiten des Durchſchleppens. Sie waren eine
wichtige Zunft mit einem ausgeprägten Zu
ſammengehörigkeitsgefühl, das ihrer Arbeit
entſprang. Alte Lieder erzählen noch heute
davon. So etwa der Geſang:

„Mit Hippo, Hoppei geht's vor Leine,
Bei Sonnenſchein und Regen auch.
Wir traben über Stock und Steine,
Kommt an ein Schiff den Strom herauf.
Sechs gutes Groſchen gibt!s nur leider
Und einen Dreier Fährgeld drauf;
Doch ziehen alle Mann wir weiter
Bis an die große Fähre rauf.“
Und ein anderes iſt noch fröhlicher und

verrät alle Freude an der Arbeit:
Siſſte hebei, hebei haiho!Schif lein fahre und bewahre

Frauen regieren

Uns vor einem Waſſerbad!
Haiho, hebei, hebei haiho!
Schifflein ſchwimme, unſre Stimme
Soll die Marſchtrompete ſein!“

Dieſe Lieder wurden bei der Arbeit, bei
dem ſchweren und anſtrengenden Treideln, dem
Ziehen der Leine im Chor geſungen, ſie gaben
den Takt an, ſollten ermuntern und machten
unbewußt die Arbeit fröhlicher und leichter.
Möchte man da nicht ordentlich mitziehen,
wenn man den Vers hört

„Hü o hopp!
Bis an'n Knopp,
Daß man ſiehet,
Wie er ziehet.
Hü o hoppl!

Wir ſetzen über den Strom. Die Fährleute
haben leichte Arbeit Sie regulieren ihre
Stahltaue Und die Strömung treibt die Fähre
hinüber und herüber. Von den Bomätſcher
wiſſen ſie wenig nur ihre alten Lieder kennen
ſie nicht mehr, aber ſie ſind gerade und ſtarke
Kerle ſtill und verſchloſſen, den Schalk in den

ügen und ein verſchmitztes Lachen um den
piepenbewehrten Mund. Sie halten es mit dem
Fluß und treiben ihr Leben mit dem Strom,
der ruhig und breit und behäbig dahingeht.

Ulfk Dietrich.

die Inſel der Pantoffelhelden
Incdlicnerfraben kämpfen im Wolck m den Mann

Der nord amerikaniſche Gelehrte Profeſſor
C. B. Cliß entdeckte im Urwaldgebiet des
Amazonas einen bisher völlig unbekann-
ten Jndianerſtamm den der „Aruku“,über deſſen ſeltſame Lebensgewohnheiten der

Forſcher in amerikaniſchen Blättern ausführlich
berichtete.

Wieder einmal hat man einen Volksſtamm
gefunden, von deſſen Exiſtenz die Welt bisher

wußte. Einige Meilen öſtlich von der
Mündung des Rio Teffe ſtieß eine Expedi-
tionstruppe des namhaften amerikaniſchen
Wiſſenſchaftlers Profeſſor Cliß auf einen
Jndianerſtamm, der ſich durch überaus merk-
würdige Lebensgewohnheiten auszeichnet. Die
700 Familien, die zum Stamme der Aru
kus zählen, werden ausſchließlich von
der Frau regiert. Die Männer haben
die niedrigſten Arbeiten zu verrichten und
rn in den Dienſten der herrſchenden

rauen. Häuptlinge und Zauberärzte, Richter
und Verwalter ſind Vertreter des „ſchwachen“
Geſchlechtes.

Recht eigentümlich berühren uns die
Methoden der Brautwerbung. Willein Mädchen heiraten, ſo begibt ſie ſich zur

Mutter ihres Auserwählten und bittet in
überſchwänglichen Beteuerungen der Liebe um
die Hand des Sohnes. Die Mutter ent
ſcheidet, ob das Mädchen die rich
tige Lebens Kameradin ihresSohnes iſt, erkundigt ſich nach der Ver
mögenslage der Brauteltern und ſetzt im ge
nern Falle den Termin zur Hochzeit, die
aſt eine Woche gefeiert wird, feſt.

Jſt ein Mann verheiratet, ſteigt er im An
ſehen der Arukufrauen, die dann einen wilden
Kampf beginnen, um der Ehefrau ihren
Gatten zu ſtehlen. Merkt die eigene Frau von
dieſem Vorhaben ihrer Rivalin etwas, flüchtet
ſie ſofort mit ihrem Mann in ein anderes
Lager, das jedoch meiſt ſehr ſchnell von der
Nebenbuhlerin entdeckt wird. Nun beginnt ein
wilder durchaus ehrbaxer und erlaubter
Kampf um den Mann. Mitten im
Wald findet unter Anweſenheit des Mannes
und einer Zuſchauermenge ein Duell ſtatt.

wobei ſich die beiden Frauen beſchimpfen und
die Haare ausreißen. Sie ſchlagen

ich mit Holzknüppeln und werden bei ihren
Kämpfen von den Umſtehenden durch Schlacht
rufe angefeuert. Erſt wenn eine Duelliſtin
wirklich in Lebensgefahr iſt, darf ihr Hilfe
züteil werden. Sonſt warten der Mann und
die Zuſchauer ſolange, bis eine der Frauen
regungslos am Boden liegt. Die Siegerinfüßet dann den eroberten Mann heim und
muß ſich dorauf vorbereiten, daß ſchon in
Kürze eine neue Rivalin ein Auge auf ihr
teuer erkämpftes Beſitztum wirft.

Kinder, die mit körperlichenFehlern geboren werden, müſſen nach
den Geſetzen der Arukus ſofort getötet
werden, während bei völlig geſunden Säug
lingen zwei Tage nach der Geburt die Zauber-
ärztin erſcheint. um ihnen in die Augen zu
ſpucken. Dieſe Handlung ſoll verhindern, daß
das Kind einmal blind wird.

Stirbt eine Frau nach der Geburt eines
Kindes, iſt der Mann verpflichtet,
ſich die Haare mit einer Pinzette
guszuziehen, um dadurch ſeine Trauer
bekannt zu geben. Außerdem muß er ſich das
Geſicht dunkelrot bemalen und fünf volle Tage
und Nächte am Grabe der Verſtorbenen laute
Klagelieder ſingen. Nach dieſer Zeit darf er
jedoch wieder heiraten und oft beginnt ſchon
am ſechſten Tag ein Duell um den Mann der
eben ſeine Frau zu Grabe getragen hat. Es iſt
r lich, daß der Mann waſchen
und kochen muß, um auf dieſer „Jnſel der
Pantoffelhelden“ zu Anſehen zu gelangen.

Traurige Wochenbilanz
155 Tote und 4017 Verletzte

Berlin, 5. Auguſt. Der Reichsverkehrs
miniſter gibt bekannt, daß in der vergangenen
Worhe im Reiche wieder 155 Tote und 4017
Verletzte als Opfer des Straßenverkehrs zu
beklagen ſind

die außerdem eine große

„Chang-keh“ erplodierk?
Wo blieben die Nanking-Truppen?

Schanghai, 5. Auguſt. Man hegt hier die
ernſteſten Befürchtungen um das chickſal des
chineſiſchen Dampfers „Changteh“, auf dem
Nanking Truppen aus Südchina nach Nanking
zurücktransportiert werden. Die „Changteh“,

Ladung von
Sprengſtoffen an Bord hat, wird ſeit
dem 31. Juli vermißt; zum letzten Mal wurde
ſie an dieſem Tage vor Foochow geſichtet. Man
hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß die ge
fährliche Ladung des Dampfers explodiert und
die „Changteh“ mit Mann und Maus unter
gegangen iſt.

Reue Anruhen in Algier
Nach Steinbombardement fielen tödliche Schüſſe

Paris, 5. Auguſt. Jn der algeriſchen Hafen
ſtadt Moſtaganem kam es im Laufe der letzten
Tage zu ſchweren Unruhen. Der mar
xiſtiſche Gewerkſchaftsverband hatte den Streik
der Hafenarbeiter beſchloſſen, was die natio
nalen Kreiſe der Bevölkerung, die unter dem
ſtändigen Streik ſchwer zu leiden hat, zur Ab
haltung einer Proteſtkundgebung veranlaßte.

Jn der Nähe der Hafenanlagen kam es zu
einem erſten Zuſammenſtoß. Kommuniſti
ſcher Pöbel und Angehörige der nationalen
Parteien bekämpften ſich mit Steinen und
Eiſenſtangen, bis die Polizei einſchritt und
beide Gruppen zerſtreute. Wenige Minuten
ſpäter fiel jedochein Schuß und ein
Mitglied der nationalen Front brach tödlich
getroffen zuſammen. Dies war das Zeichen für
eine allgemeine n wobei esauf beiden Seiten mehrere Verletzte gab Erſt
nach geraumer Zeit konnte die Ruhe wieder

hergeſtellt werden. 5
Jn ChateauThierry mußte die

Polizei eingeſetzt werden, um eine von den
Arbeitern beſetzte Großdruckerei
zu räumen. Die Streikenden, die ſchon vorher
den Beſitzer der Druckerei bedroht hatten, folg
ten ihm nach der Räumung in ſeine Garage,
wo er ſeinen Kraftwagen holen wollte, und
ſchloſſen ihn dort ein.

Maxe fliegt!
Mit dem Luftſchiff „Hindenburg“ zum Traſ

ning nach Amerika

Berlin, 5. Auguſt. Max Schmeling wird
am Mittwoch. dem 5. Auguſt, abends, mit dem
Luftſchiff „Hindenburg“ der Deutſchen Zeppe
linreederei nach Lakehurſt fahren. Alsbald
nach ſeinem Eintreffen in Amerika wird
Schmeling das Training für den Ende Sep
tember bevorſtehenden Kampf um die Box
Weltmeiſterſchaft mit Braddock aufnehmen

Kunſt geht nach Brot
und macht ſich erſt mal Stiebel

Wien, 5, Auguſt. Eine ſehr bekannte Künſt
lerin, Fräulein Elſa Kalmann von
Köveshaza, die Tochter eines Admirals,
hat ſoeben in Ofen einen Schuhmacherladen
eröffnet. Die Dame hat ſich früher mit großem
Erfolg als Bildhauerin betätigt. Zahlreiche
Werke von ihr ſtehen als Denkmäler in
der ungariſchen Provinz, eines da
von wurde ſogar vom Nationalmuſeum in
Budapeſt angekauft. Sie ſtellte auch mit großem
Erfolg in München, Paris und u
und lebte lange in Florenz Die Schriftſtellerin
Jrene Oerdös verarbeitete ſie ſogar zur Heldinzweier Romane. Jn letzter Zeit Pboh ließ die

Nachfrage nach Kunſtwerken nach und Elſa
Kalmann mußte ſich einen anderen Broterwerb
ſuchen. Jhre anatomiſchen Kenntniſſe, die ſie
ſich als Bildhauerin angeeignet hatte brach
ten ſie auf die Jdee, orkhovädiſches Schuh-
werk zu erzeugen. Sie ging alſo bei
einem Budapeſter Schuhmacher in die Lehte
und nach Ablegung der Meiſterprüfung
betreibt ſie jetzt die Schuhmacherei.

Um die 13 gehl's!
Mr. Ude kämpft verzweifelt

London, im Auguſt. Die Behörder der
engliſchen Grafſchaft Vorkſhire haben vor kur
zer Zeit beſchloſſen, bei der Numerierung der
Häuſer in Zukunft auf die Zahl 13 zu verzich
ken. Alle Häuſer, die bislang die Nummer 13
innehaben, ſollen die Nummer 12a erhalten,
damit den abergläubiſchen Mietern jeder An
laß zu Befürchtungen genommen iſt. Eine
Reihe von Hausbeſitzern hat ſich nämlich be
klagt, daß Wohnungen in Häuſern mit der
Nummer 13 viel länger unvermietet blieben,
als in anderen Häuſern. Dabei hat man die
Nechnung ohne Mr. Ude gemacht, der leb
haft gegen die Abſchaffung der ginge
proteſtierte. Der 13. war der glücklichſte Tag
ſeines Lebens. Am 13. hatte er ſeine Frau

ewann er das ukennengelernt, am 13.
Los, ſeit 35 Jahren wohnt er in einem Hausdas die Nummer 13 hat, und er erklärt, ſofort
auszuziehen und Yorkſhire zu verlaſſen, wenn
es die Bezeichnung 120 erhält, denn er hat die
ſes Haus nur der Nummer 13 wegen bewohnt.
Mr. Ude, der heute 70 Jahre alt iſt, hat aller
dings Anlaß, die umſtrittene Zahl 13 für eine
Glückszahl zu halten. Vor 40 Jahren, am
16. Juni 1896, ſank der engliſche Dampfer
„Drummond Caſtle“, der auf der Fahrt von
Kapſtadt nach London war, nachdem er au
einen Felſen aufgelaufen war. Von den 250
an Bord befindlichen Perſonen, Paſſagiere und
Beſatzung konnte nur ein einziger Menſch ſein.
Leben retten Mr. Ude, der Jnhaber der
Kabine 13. Seit jenem Tage glaubte der da
mals 30fährige feſt an die gute Wirkung der
13* und iſt auch nicht gewillt. in ſeinen alten

Tagen dieſe Anſchauung zu ändern.

lorenz aus

e



Familien Anzeigen

peci
ger Die glückliche Geburt Ihres sechstfen

Jungen zeigen in cdankbarer freucſe an

land geschäftsführer Karl Lauven
und Frau Fine geb. Schnitzler

Halle Gaale den 4. August 1936
osscauer Straße 60

STATT KARTENI
Für die zahlreichen Geschenke, Ehrungen
ne Aufmerkscomkeſfen anlätlich unserer

Goldenen Hochzeit
cdanken wir auf diesem Wege herzliche

Karl Trötzschler uncl Frau Anno
geb. Porfius

bsösleug, den l. Auge 1936

wie sönekes

Wellen
Dauer rete- Tafel

mit System Wella

O

Zopt Steberi
nur Leipeiger Str. 22

Zurüuek
Dr. med. E. Klindht
Halle a. d. S., Am Steintor 19

Ruf 21599

Narimir. N weder drieimarven
Mit dem heutſgen Tage erhalten Sie im oblgen
Spezialgeschäft

Briefmarken,
Ka -Be- Alben
in jeder Ausführung und sämtliche Bedarfsartikel

Brlelmarkennangiung E. Mever

e

Lechürm
reparieren
Bei Franz

Z2Zuruück N

Dr. May
HALLE, Ludwig-Wucherer-Str. 41

S Sprechzeſt: 10-12, 15- 16

8ehirmtabrik
Kleinschmleden 6

Eing. Gr. Steinstr.

La (Saale), den 4. Auguſt 1936
latanenſtraße 4.

Stille ſtattgefunden.
zu wollen.

Nach ſchwerem, mit unendlicher Geduld ertragenem Leiden

ſtarb am 81. Juli 1936, im 51. Lebensjahre, mein geliebter

Mann, unſer guter Vater, Bruder und Schwiegervater,

der Preußiſche Forſtmeiſter

Carl Büſſ
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Lotte Büſf geb. Doennig

Auf Wunſch des Verſtorbenen hat die Einäſcherung in aller
Jch bitte von Beileidsbeſuchen abſehen

r

Z2ahnarzt
Dr. E. Burchharut

Gr. Steinstrasse 12
kleinſte Anzeige praktlschen

wird geleſen! Strickkleidern
am Platze

Leipzig C 1,

Auch die

FENHERB und

FFINPERIIG

die quteAune selbst

General Vertreter für d. Großh. und Lager Hans Richmeyer,

Robert Schumannstraße 2, Fernruf 30391.

I 7
Die größte Auswanl

in hochmodernen, eleganten und

Bruders und meines Bräutigams

Martt

Halle (Saale), im Auguſt 1936.

Für die aufrichtige Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres lieben

Alois Lengerer
ſagen wir allen Bekannten und Verwandten herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Kreisleiter Dohmgoergen und Bannführer
Flint für die troſtreichen Worte am Grabe ſowie für die
Kranzſpenden der NSDAP, der HitlerJugend Gebiet Mittel
land und dem Hilfsbund der DeutſchOeſterreicher. Dank auch
der Firma Heinrich FranckSöhne für die lieben Kranzſpenden.

In tiefer Trauer
Karl Lengerer

Fiſcha erFamil e Eduard Fiſcher

Am 4. Auguſt 1936 verſchied nach ſchwerem Kranken

heute m

und Cante, Frau

geb. Gchöneborn
im Alter von 52 Jahren.

Halle (Saale), den 4. Auguſt 1936

ſtatt.

Aus mee Familienleben entriß uns der Cod
nittag nach langem, mit größter Geduld ertragenen

Leiden meine heißgeliebte, treuſorgende Gattin, unſere
unvergeßliche Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin

Gerkrud Dieckermann

Jn tiefer Trauer

Friedrich Dieckermann
und Kinder

Wirtſchaftsgebäude der LuftNachrichtenLehr- Abteilung

Die Beiſetzung findet am Freitag, dem 7. Auguſt, nachm.
s Uhr von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus

Sren jedoch unerwartet, unſere hochverehrte Chefin
au

Gertrud Dieckermann
Wir alle bedauern den Verluſt ſehr. Durch edlen
Charakter und aufrichtiges Weſen war ſie uns allen
ſaltengröits, und werden wir ihr Andenken in Ehren

n.

die Angeſtellten ſowie die Ordonnanzen der
Fa. Fritz Dieckermann

abich's
Priwal-
Hittags-
lich

Rot. O. 50 1.00
6—8 Gerichte

Gr. Steinstr. 14

J Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
erſte am 2, Auguſt 1936 meine liebe Frau, Mutti
ihrer lieben Kleinen, unſere lebe Tochter, Schwie
sertochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Lina Ritter
geb. Mai

im blühenden Alter von 809 Jahren.

Richard Ritter und Tochter
nebſt Hinterbliebenen

Leipzig Halle (Saale), den 2. Auguſt 1936
D
der Beerdigung findet Donnerstag 128, Uhr von
ſagen Kavelle des Gertraudenfriedhofes aus

,„Freundlich zugedachte Kranzſpenden werden
die Beerdigungsanſtalt A. Brauer. Gr. Märtker

I aße 25, erbeten.

Schnee Nacht.

Ihr
beſter Kunde

ist der Zeitungs-

Geschäftsmann
bevorzugt dabei
für seine Ankün-

EingangMittelstraße e

sehr große Auswahl

Halle, Gr. Steinſtr. s

leser Der hluge

digungen sets dien

KA VI
dis 6. August

Marhe Bleyle, Marke Kübler,
Narhe Hacleha und andere Mar-
ken finden Sie behanntlich in dem

Woll und Strichwaren-

spezialhaus
H. Schnec Nachflg.

Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brücderstr. 2

kin Deukscher kauft
nicht beim Juden!

spiegelt den Geist des Be-
wohners. Die Behaglichkheit
dieser Zimmer ist trot gün-
stigster Preise auf den höch
sten Stand moderner Wohn-
kultur gebracht. Wir bitten

um Besichtlgung.
249,- 526,- 5865,- 460,- 698,ßedarfsdechungescheine

werd. in Zahlung genommen
Gebr. un vlut

Albrechtstraße 37
Bernburger Str. 2-

M Werbung
iſt Erfolgs-Werbung!

Der unerbittliche Cod entriß uns aus unſeren
Reihen den

SRottenführer
Richard Hauck

Wir verlieren in ihm einen treuen und auf
richtigen Kameraden, den wir nicht vergeſſen
werden.

Sturm 24 26

Bononcders bie

Kuchenin schöner, prahktſscher Art.
Preise je nach Form und Ausführung

für eine Rompl. Einrichtunan. 95, 135. 158, s
185,- 225,- 245,- 270,-

Kinderbeihilfsscheine und Ehestands-

Nietleben, den 4. Auguſt 1936

Dankſagung!
Nur auf dieſem Wege iſt es mir möglich, für die
unendlich vielen herzlichen Beweiſe der Anteil-
nahme beim Hinſcheiden meines lieben Mannes
zu danken. Gleichzeitig Herrn Paſtor Gabriel für
ſeine troſtreichen Worte, der Uhrmacher-Jnnung
und der Kriégerkamekadſchaft ehem. 86er herz
lichen Dank. t

Fennt Brömme
Halle (Saale), den 4. Auguſt 1936
Geiſtſtraße 2

Ganz unerwartet wurde unſer treu
ſorgender Vater, lieber Großvater
und Bruder, der

Kaufmann

Paul Schmidt
im Alter von 62 Jahren heimgerufen.

In tiefer Trauer
Roſe Pleßke geb. Schmidt
Pfarrer Pleßke

HansMarkin, Helmut und
KklausDieker

Klara Schmidt

Eisleben und Halle a. d. S.,
Markt 15 an der Johannesfirche 2
den 3. Auguſt 1936.

Die Beiſetzung findet in Eisleben an
Donnerstag, 6. Auguſt 1936, um 14 Uhr
von der Friedhofskapelle aus ſtatt.

darlehen werden angenommen.

mtliche Bekanntmachungen

jbüro,

Verſteigert wird am 29. September
1936, 10 Uhr, hier, Marktplatz 1, Zim-
mer 1,„ im Wege der Zwangsvoll
I ſtreckung der in Löbejün auf den Hoh
leden gelegene Porphyrt-Steinbruch mit
Gebäuden u. Acker in Größe von 4,55,10
Hektar. Bisheriger Eigentlimer: Löbe
jüner Porphyrwerke G. m. b. H. in
Löbejün.

Amtsgericht Löbejün.

Achitms Achtung
Be sind noch eine beschränkte Anzahl Elntrſtts-
harten für

Susball entſcheidungsſpiele
II. Plat, für 10., 11. und 13. August zu haben.

Bestellen sSle sofort die Karten
Die Nachfrage ist groß Sle sind schnell vergriffen

Auskunft und Anmeldung In den Geschäftsstellen
der MNZ sowie im Hapag-Reisebüro Halle (S.),
im Roten Turm Fernsprecher 29260 und 325 38)

Donnerstag, Freitag,
Sonnabend

kommen in unserem
Verſteigert wird am 17. Auguſt 1936,

10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung die in Eisdorf belegenen
Grundſtücke: 1. Windmühlengehöft,
Wohnhaus mit Hof und Hausgarten,
Waſchhaus und Stallgebäude, Hol
länderwindmühle mit Anbau, Scheune,
14 a 60 qm groß, Nutzungswert 288
RM. 2. Acker, Plan Nr. 34a, 22
20 qm groß, 83,89 Tlr. Reinertrag,
Acker, Windmühlengeböft, 54 a 96 qm
groß, 8,52 Tr. Reinertrag, Acker von
Windmühlengehöft, 24 qm groß, 0,04
Tlr. Reinertrag

Das Amtsgericht, Abtl. 7.

FundſachenVerkauf
Am Freitag, dem 7.

von 9 Uhr an, findet in unſerem Fund-
hier, Güterſchuppen,

Raffinerieſtraße,

10 Uhr 17 Fahrräder 7 Photoapparate,
gegen ſofortige Varzahlung ſtatt. Be
ſichtigung am Donnerstag, dem6. Auguſt 1936, von 11--13 Uhr.

Reichsbahndirektion.

Auguſt 1936,

Eingang
öffentliche Verſteige

rung von Fundagegenſtänden, u, a. ab

Inventur-Verkaut

RESTE
sehr schöner seicdener, wollener und

baumwollener

Kleiderstoffe
in größeren Mengen, sowie

Bett-, Leih- und Tischwäsche
strümpfe, Pullover
ſschürzen, Obernewden,
sochen, Krawatten,
Handarheiten, Gardinen

Iwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſotortige Baarzahlung verſteigert

Mittwoch, den 5. Auguſt 1936,
Wo uhr, AdoliHitler-Ring 13:1 Klavier, 1 Bücherſchrank, 1. runder

Tiſch, 1 Schlafſofa, 2 Sefſel, 1 Schreib
tiſch mit Seſſel, 4 Stühle, 1 Dämpfer,
1 Flurgarderobe, 1
(Seibt), 1 Bohrmaſchine.

Mentel. Oberagerichtsvollzieber.

Radivapparat

ganz billig zum Verkauf

W. F.
olMEß
Gr. Ulrichstraße 6-10 Gegr. 1769



Deufschland) und Scheere

bietet einen grandiosen

Aufn. z (S) Scherl Bilderdienſt

andri
Belgien gegenüber

ſechs
J

Vor den angestrahlten Fahnen der Nationen lodert das Olvmpische Feuer

Im Hafen von Bavonne kamen viele deufsche Flüchtlinge an; hier wird ein Verletzter
von Bord getragen

Anblick

es

Auch der Lustgarten, der neue monumentale Aufmarschplatz,

Beim Degenfechten der Fünfkämpfer standen sich H.

eetekt dee M8Bild

KielerimTSS
2

JO2

0

um recht bald die Heimat

KreuzercheI

Hafen Von Bayonne angekommenen
der Eisenbahn weiter,
zu erreicher

der eng

im

Unter den Linden, kaum wiederzuerkennen

eitoche Volk

Behloma

t

Vordergrund liegen Jachten, die an den Olympischen Segehvwett-
Segelwettbewerbe

bewerben teilnehmen
Im

Besuch derun

Berlin im Licht wird von den fremden Olympiegästen viel bewundert und in der Tat

Die mit dem deutschen Schiff
Spaniendeutschen reisen eilends mit

2
Hafen eingelaufen.

et die Via lriumpholis, die Prachtstraße
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Sinnbild deutſchen Heldentums
Aus der

Alles, was im menſchlichen Weſen als
See un begründet iſt, was Charakter und

eele zum Jdealismus drängt, was Liebe und
Stolz zum Vaterland zieht, ſucht in der Voll
endung ſeines Geſchehens' nach einem Symbol,
dem alle bewundernde Verehrung zollen.
Vollends der Krieg um das Sein der Heimat,
um Scholle und Herd, um des Vaterlands
Größe und Ruhm vermag eines Symbols nicht
zu entbehren, das der Tapferkeit des Helden
gewidmet, denen zum leuchtenden Vorbild
dient, denen irgend ein Schickſal das gleiche
s verſagte. Dieſes Symbol der Tapfereit iſt ſeit langem das Eiſerne Kreuz. Das
Eiſerne Kreuz hat ſeine eigene rühmliche Ge
ſchichte; ſeit mehr als hundert Jahren auf das
innigſte mit dem Werden des deutſchen Volkes
verknüpft, folgte es in allen letzten aroßen

e

Gebhard Leberecht von Blücher mit dem
Großkreuz

Kriegen den wehenden Fahnen der deut
ſchen Heere.

In den Freiheitskriegen entstanden
Drei Epochen deutſcher Geſchichte find es,

4813, 1870 und 1914, die im Zeichen des Eiſer
nen Kreuzes ſtehend, dem deutſchen Volke zur
Schickſalswende wurden. Jm Anfang ſeines
Werdens ſahen wir das Eiſerne Kreuz zwar
in der Geſchichte Preußens wurzelnd, bis 1914
im Weltkrieg das Eiſerne Kreuz zu einem
deutſchen Kriegsſymbol wurde. Das Eiſerne
Kreuz iſt eine Schöpfung König Friedrich
Wilhelms III., der es in der ſchickſalsreichen
Zeit der Freiheitskriege ins Leben rief, um in
dem heroiſchen Kampf gegen Napoleon eine
geiſtige Waffe zur Hand zu haben, die dem
deutſchen Heldentum Form und Prägung gab.
Sieben Tage vor Veröffentlichung des berühm
ten „Aufrufs an mein Volk“, der von Breslau
aus alle mannhaften Deutſchen zur Befreiung
des Vaterlandes durch Friedrich Wilhelm III.
ins Feld rief, gerade am Geburtstage der
Königin Luiſe, am 10. März 1813 unterzeich
nete der König jene Stiftungsurkunde, die der
Errichtung des Eiſernen Kreuzes diente. Jn
der Stiftungsurkunde hat Friedrich Wilhelm II.
genaue Richtlinien über das Eiſerne Kreuz
inſichtlich ſeiner Verleihung und ſeines

Charakters gegeben.

Drei Ranggrade
Das Eiſerne Kreuz erhielt drei Ranggrade

und zwar eine 1. Klaſſe, eine 2. Klaſſe und
drittens ein Großkreuz. Nach den Beſtimmun
gen des Königs beſtanden beide Klaſſen aus
einem ganz gleichen, in Silber gefaßten
ſchwarzen Kreuz von Gußeiſen, deſſen vordere
Seite ohne Jnſchrift war. Die Kehrſeite zu oberſt
zeigte den Namenszug F. W. mit der Krone,
in der Mitte drei Eichenblätter, unten die
Jahreszahl 1813. Beide Klaſſen waren beſtim
mungsgemäß an einem ſchwarzen Bande mit
weißer Einfaſſung zu tragen, wenn das Kreuz
im Kampf mit dem Feinde, alſo im Felde er
worben war. Wo dies nicht der Fall war, er
hielt das weiße Band eine ſchwarze Einfaſſung,
alſo eine umgekehrte Farbengeſtaltung. Die
zweite Klaſſe war im Knopfloch zu tragen, die
1. Klaſſe auf der linken Bruſt. Das noch ein
mal ſo große Großkreuz war am ſchwarzen

and mit weißer Einfaſſung um den Hals zu
tragen. Das Großkreuz kam eigentlich nur für
Heerführer und Verteidiger von Feſtungen in
Kage. Es ſollte nur für eine gewonnene
Schlacht, eine ruhmreich eroberte oder verteidigte Feſtung an den Führer der Unter
nehmung verliehen werden.

Schinkel entwarf es
Das ältere, vordem verliehene Militär

Ehrenzeich en erſter und zweiter Klaſſe
trat während des Freiheitskrieges außer Wirk
amkeit und wurde während des Krieges nicht
wWrliehen, da dieſe Miſſion jetzt dem Eiſernen

reuz zufiel. Auch der rote Adler-Orden 2. und
laſſe, ebenſo der Orden Pour le meérite

Geschichte des Eisernen

ſollte im allgemeinen während des Krieges
nicht zur Verleihung kommen. Das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe konnte nur dann erworben
werden, wenn der Betreffende ſchon die 2. Klaſſe
beſaß. König Friedrich Wilhelm III. hatte mit
der praktiſchen Durchführung der Ordensarbeit
mündlich den Kriegsrat Einſiedel beauftragt,
der dem König auch bald einen Entwurf des
Eiſernen Kreuzes einreichte, ohne daß dieſer die
Zuſtimmung des Königs fand. Der zeichneriſch
begabte König entſchloß ſich ſelbſt zu einigen
Entwürfen, wobei gewiſſe Anklänge an das
Kreuz des alten deutſchen Ritterordens feſtzu
ſtellen ſind. Schließlich aber wurde die ganze
Entwurfsangelegenheit in die Hände Schin-
kels gelegt, der als Baumeiſter des klaſſiſchen
Berlins für dieſe Aufgabe wirklich berufen er
ſchien. Schinkel war es dann, der dem Eiſernen
Kreuz ſeine bis heute beibehaltene ebenſo
ſchlichte wie ſchöne Form gab, die in allem
künſtleriſch wirkt.

Das „Kulmer Kreuz“ aus Blech
Die Anfertigung der erſten Eiſernen Kreuze

ſtieß damals 1813 bei den nur dürftig ent
wickelten techniſchen Verhältniſſen auf ziemliche
Schwierigkeiten. Zwar ging der Guß der Eiſer
nen Kreuze in der Kgl. Eiſengießerei zu Ber
lin glatt vonſtatten, doch bereitete die Anferti
gung der ſilbernen Einfaſſung Schwierigkeiten,
a es an einer brauchbaren Maſchine hierfür

fehlte. Schließlich wurde man natürlich auch
dieſer Dinge Herr. Der erſte Auftrag an die
Kgl. Eiſengießerei lautete auf 500 Eiſerne

Kreuzes

denkwürdige Orden bildet heute noch ein
Kleinod der Berliner Ruhmeshalle.

Die ersten Träger
Der Erſte, der in dem heldenmütigen Frei

heitskampf gegen den Korſen mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet wurde, war der Bataillons-
Kommandeur von Borcke, der in dem Ge
fecht bei Lüneburg am 2. April 1813 eine
rühmliche Tapferkeit bewies. Ein Kurioſum
war die Verleihung des Eiſernen Kreuzes an
Auguſte Krüger aus Friedland i. Meckl.,
die in Männerkleidern im 9. Regiment den
ganzen Befreiungskrieg mitmachte, ſpäter auch
zum Unteroffizier befördert wurde. Während
der drei Feldzugsjahre kamen zur Verleihung:
8542 Kreuze 2. Klaſſe, 635 Kreuze 1. Klaſſe und
5 Großkreuze. Letztere erhielten Blücher für
die KatzbachSchlacht, Bülow für die Schlacht
bei Dennewitz, Tauenzien für die Eroberung
von Wittenberg, Yorck für die Kämpfe von
Laäon bis Paris und der Kronprinz von
Schweden, wohl aus politiſchen Gründen. Nach
den Befreiungskriegen fand das Eiſerne Kreuz
in der Spitze der Fahnen und Standarten Auf
nahme und zwar bei denjenigen Truppen, die
vor dem Feinde gekämpft hatten.

An alle Deutschen
Nach Beendigung der Freiheitskriege traten

noch viele nachträglich mit der Forderung auf,
hinterher noch das Eiſerne Kreuz verliehen zu
erhalten. Tatſächlich erhielten bis zum Jahre

Karl Friedrich Schinkel, der künstlerische Schöpfer des Eisernen Kreuzes

Kreuze 1. und 2. Klaſſe. Die ganze Angelegenheit
wurde nunmehr von der Generals-Ordens
Kommiſſion betrieben, von welcher aus die
erforderlichen Eiſernen Kreuze zur Verfügung
geſtellt wurden. Es fand übrigens noch manche
kleine Abänderung ſtatt, bis die endgültige
Form des Eiſernen Kreuzes gefunden wurde.
Das Anheften, die Oeſen-Frage bereitete
manche Schwierigkeit. Es beſtand übrigens
merkwürdigerweiſe eine zeitlang der Gedanke,
das Kreuz nicht aus Eiſen zu gießen, ſondern
aus Blech zu ſtanzen, weil das Gußeiſen an
geblich leicht ſprang. Glücklicherweiſe kam man
von dieſer Abſicht bald ab. Tatſächlich ſind aber
aüch Kreuze aus Blech hergeſtellt worden und
zwar eine Abart, mit der es folgende Be
wandtnis hat. Jn der Schlacht bei Kulm hatten
die mit den Preußen verbündeten Ruſſen eine
große Tapferkeit an den Tag gelegt, ſo daß der
Wunſch des Königs berechtigt war, die Tapfer-
keit der Ruſſen ebenfalls durch eine Auszeich
nung zu belohnen. Da nach den Ordens-Beſtim
mungen das Eiſerne Kreuz nur an Preußen
verliehen werden konnte, ließ der König als
Abart das ſehr einfache, aus Blech gefertigte
ſogenannte Kulmer Kreuz herſtellen, welches
1815 an 7131 tapfere Ruſſen zur Vertei-
lung kam.

Ein goldener Stern für Blücher
Hier ſei auch noch einer anderen Sonderheit

gedacht, nämlich des ſogenannten Blücher-
ſterns. Nach der großen, ſiegreichen Ent
ſcheidungsſchlacht von Belle-Alliance glaubte
der König dem tapferen Feldmarſchall Blücher
ſeine Dankbarkeit unter anderem dadurch ab
tragen zu können, daß er ihm als Einzigen
einen goldenen Bruſtſtern verlieh, auf deſſen
Mitte ein Eiſernes Kreuz aufgelegt war. Der

1839 über 7000 Offiziere und Mannſchaften
noch nachträglich das Eiſerne Kreuz; erſt 1839
fand dieſes Verfahren endgültig ſein Ende.
Als 1870 der deutſch- franzöſiſche Krieg zum
Ausbruch gekommen war, wurde die Stiftung
des Eiſernen Kreuzes durch König Wilhelm I.
neu ins Leben gerufen und zwar am Todes-

König Friedrich Wilhelm III der Begründer
des Eisernen Kreuzes

Hans David Ludwig von Vork mit dem
Großkreuz des Eisernen Kreuzes

tage der Königin Luiſe, alſo am 19. Juli 1870.
Die Form des Kreuzes von einſt wurde bei-
behalten, nur daß jetzt auf der Vorderſeite ein
W mit der Krone und darunter die Jahreszahl
1870 erſchien. Jn dieſem glorreichen Krieg ge
gen Frankreich wurde das Eiſerne Kreuz nicht
nur an Preußen, ſondern an alle Deutſchen ver
liehen. Jm deutſch- franzöſiſchen Krieg von
1870/71 wurden insgeſammt 43 243 Kreuze
2. Klaſſe und 1318 Kreuze 1. Klaſſe verliehen.
Dazu kamen noch 4013 Kreuze, die nicht im
Kampf vor dem Feinde erworben würden. Die
verhältnismäßig hohe Zahl der Verleihungen
erklärt ſich teilweiſe dadurch, daß die Heeres
ſtärken gegen den Freiheitskrieg ganz erheblich
größer geworden waren. Die Zahl der Groß
kreuze dagegen war klein geblieben. Das Groß
kreuz erhielten der Kronprinz von Preußen,
der Kronprinz von Sachſen, Prinz Friedrich
Karl von Preußen, Großherzog Friedrich
Franz von Mecklenburg-Schwerin, die Gene-
rale von Moltke, v. Manteuffel, v. Goeben
und v. Werder.

2,7 Millionen im Weltkrieg
Abermals im Weltkrieg erlebte das

Eiſerne Kreuz ſeine Wiederauferſtehung. Am
5. Auguſt 1914 wurde die Stiftung des ehr
würdigen Eiſernen Kreuzes erneuert. Gegen
über den Millionenheeren ergab ſich auch eine
entſprechende Verleihung. Nicht weniger als
2,5 Millionen Heeresangehörige erhielten das

Eiſerne Kreuz II. Klaſſe und etwa 180 000 Per
ſonen wurden mit der J. Klaſſe bedacht. Das
Großkreuz fiel jedoch nur wenigen zu. Dieſes
erhielt 1916 General-Feld marſchall von Hinden
burg, Feldmarſchall von Mackenſen, General
Feld marſchall Prinz Leopold von Bayern und
als letzter wurde General Ludendorff damit
geſchmückt. Das Großkreuz iſt alſo im Weltkrieg
nur viermal zur Verleihung gekommen. Hin
denburg erhielt außerdem noch als einziger
den berühmten Blücherſtern. Soweit die
Chronik des Eiſernen Kreuzes, die eine Ge
ſchichte unendlichen Ruhmes verkörpert.

Text und Bild: Dr. P. Martell.

„Alters“Weisheit
Du darfſt niemals eine Frau fragen, wie

alt ſie iſt, ſondern Du mußt Dich ſtets er
kundigen, wie jung ſie ſich fühlt!

Viele Frauen verſtehen es nicht, aus ihren
ſpäteren Jahren die Anmut ihrer Reife zu
ziehen.

w.

Ein Frau wird ſo jung, wie der Mann ſie
behandelt!

Einmal erkundigte man ſich bei einer
reizenden Frau, die trotz einer großen Kinder
ſtube ſich die faſt mädchenhafte Anmut ihrer
Jugend zu bewahren gewußt, wodurch ſie ſich
eigentlich ſo jung erhalten habe?

„Weil ich mit jedem meiner Kinder wieder
ſelbſt zum Kinde geworden bin!“ entgegnete
ſie lächelnd.

e

Das Alter gibt die Würde einer Krone,
die leider nur die wenigſten zu tragen ver
ſtehen!

„Was muß ich tun, um ewig jung im Ge
dächtnis der Nachwelt weiter zu leben fragte
einmal eine Schauſpielerin einen bekannten
Philoſophen.

„Das beſte Mittel, Madame, iſt früh
ſterben!“ meinte der lakoniſch. I. Adams
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Erika, ein etwas
ädchen.

Die Hauptrollen ſpielen:

Hanne, ein verliebter, junger Mann, im Neben
beruf Autoſchloſſer.

Rudi, ſein Kompagnon und Nebenbuhler.
leichtſinniges

Silveſtre, ein dunkler Ehrenmann.
Teude, Kindermädchen im Hauſe Silveſtre.
Puwileit, Zigarrenhändler und Autoamateur.

Berliner

reparaturwerkſtätte „NORD“ kam das
klappernde Geräuſch von hohen Schuh
abſätzen. Der Hof war blank gefegt, ſah

ordentlich und ſauber aus an dieſem ſtillen
Sonntagnachmittag. Die Sonne ſtand hoch
und heiß.

Die Werkſtatt lag im nördlichen Teil der
Schönhauſer Allee zu Berlin, ſchon an der
Grenze des Stadtviertels Pankow.

Es war ſehr ruhig auf der Straße. Die
San glitt rauſchend abwärts in den

unnel. Menſchen gingen vorbei und trugen
gebügelte Sonntagskleider.

Ueber den Hof kam Erika mit klappernden
Schuhabſätzen. Sie hatte ihren freien Tag,
ſie war Servierfräulein in einer kleinen Kon
ditorei ſchräg gegenüber der Werkſtatt. Die
Konditorei gehörte einer Frau Schmitz, einer
älteren Witwe.

Erika kannte die beiden Beſitzer der Werk
ſtatt ſchon ſeit längerer Zeit. Hanne, ein
n Schofför, befand ſich zur Zeit in einem
Re rer e im Schwarzwald, erhatte einen Unfall gehabt und ſich den Herze
muskel verletzt. Rudi, ſein Freund und Mit
beſitzer, war Autoſchloſſer und hatte in großen
Fabriken gearbeitet. Er war dreißig Jahre
alt, um zwei Jahre älter als Hanne. Die
Werkſtatt betrieben ſie ſeit einem halben Jahr,
ſie waren fleißige und arbeitsfrohe Menſchen
und hatten den Willen, ſich eine Exiſtenz zuſchaffen. Hanne war nun ſchon ſeit ſeh
Wochen im Schwarzwald.

Rudi ſtand in der kleinen Küche, hatte die
Hemdsärmel aufgekrämpelt und ſpülte Ge
ſchirr. Als er Schritte hörte, hob er den Kopf.

„Hallo, Erika“, ſagte er, als ſie im Tüx
rahmen ſtehen blieb, „gut, daß Du kommſt.
Kannſt gleich 'n bißchen mit anfaſſen“.

Erika warf ihren ehemals weißen Gummi
mantel, den ſie auf dem Arm trug, über eine
Stuhllehne.

Sie ging ſchlenkernd in der Küche umher.
„Jch komm nur zufällig hier vorbei. Wollte
mal ſehen, was hier los iſt.“

Rudi nahm das Geſchirrtuch und trocknete
die Teller ab. „Was ſoll ſchon los ſein. Hanne
kommt heute.“

„Auf welchem Bahnhof?“
„Auf dem Anhalter.“
Sie blieb vor ihm ſtehen und hob das Ge

cht zu ihm auf. „Jch komm mit, ja?“ Sie
chob die Unterlippe vor und wippte ein wenig

auf den Fußſpitzen. Rudi legte den Teller
weg und ſchlug die Arme um ihre ſchmale
Taille. er ſpürte durch den Pullover hindurch
ihre Rippen. Er drückte ſie an ſich, und ſie
reckte ſich in ſeinen Armen, geſchmeidig und
katzenhaft. Er zog ſie vor das Fenſter und
blickte ihr ins Geſicht. Sie ſchloß ein wenig
die Augen und zeigte die Zähne.
„Warxum ſchmierſt Du Dir denn immer

dieſes Zeug auf die Wimpern“, ſagte er,
„meinſt Du, das iſt ſchön

Sie riß die Lider weit auf und ſtarrte ihn
an. Das Weiße in ihren Augen ginſre wie
Porzellan. Ein ſchmaler grüner Ring lag um
die große funkelnde Pupille.

„And ob das ſchön iſt“, ſagte ſie weich und
gedehnt.

Rudi ſchüttelte den Kopf. „Nee, ſo 'ne
ſchwarze Schmiere auf den Augen.“

Sie warf den Kopf zurück. „Brauchſt mich
ja nicht anzugucken. Ueberhaupt, Du ſtinkſt
nach Auto.“ Sie bog ſich von ihm weg.

„Jch habe heute überhaupt kein Auto an
gefaßt.

Chal. Bei euch hier ſtinkt's immer nach
u o n

Er lächelte und ließ ſie los. „Jſt ja ſchließ
lich auch kein Parfümerieladen. Jedenfalls
er rieb ſich die Hände nu wird's Zeit. Los,
Erika, nimm Deinen Mantel und verdufte.
Sonſt werde ich nicht fertig.“
„Bei Dir piept's wohl, Menſch.“ Sie nahm

eine Zigarette vom Tiſch. „Jch laß mich doch
nicht rausſchmeißen. Jch gehe, wenn's mir
paßt.“ Sie ſtrich in der Küche umher, die
Hände auf dem Rücken, immer um den Tiſch
herum, ſchlank und biegſam. Sie warf den
Kopf zurück und ſchüttelte das Haar, wildes
kupferrotes Haar.

„Gib nicht ſo an, Du“, ſagte Rudi amüſiert.
Er nahm ein weißes Tiſchtuch aus dem Küchen
ſchrank, ging ins Zimmer nebenan, breitete es
über den Tiſch, ſtellte eine Vaſe mit Blumen
darauf,

„Tu wenigſtens was“, ermunterte er ſie,ſteh nicht 'rum.“
Sie lachte und ſpazierte in der Küche um

her, ſie trug einen engen blauen Rock, dor ſich
weich in ihre Kniekehlen ſchmiegte, und einen

U den zementierten Hof der Auto elben Pullover mit blauen Streifen. Sieſieh mit den Hacken gegen die Dielen und u
mit ihrer etwas heiſeren Stimme: „Hein ſpiel
abends ſo ſchön auf dem Schifferklavier.“

„Stimme wie n alter Rabe“, ſagte Rudi.
Er legte Teller, Gläſer und Beſteck auf ein
Tablett. An der Waſſerleitung ſtanden ſechs
Bierflaſchen unter dem kühlenden Waſſerſtrahl.

„Wie die Dietrich, meinſt Du wohl“, ſagte
ſie verächtlich.

Er lachte. „Ausgerechnet.“
Sie drehte ſich wirbelnd herum und ſchlen

kerte mit den Armen. „Alter Affe. Wenn
t wollte, könnte ich ja ſchon längſt beim Film
ſein. Sie laſſen mich bloß nicht, weil meine
Schweſter Angſt hat: ich werde vielleicht be

gar wke ich; aber ſte hak es ſich färben
en e
„Sör mal“, ſagte Rudi, wenn das wirklichDeine Schweſter ſt ich meine wir wollen's

mal annehmen dann erklär' mir aber ge
fälligſt wie es kommt, daß Du Dir da drüben
bei der ollen Schmitzen die Beine abläufſt für
gang Mark die Woche, und Deine Schweſter

at 'ne Villa in Dahlem und 'n Mercedes und
Geld wie Miſt. Warüm tut ſie nichts für Dich?
Warum läßt ſie Dich als Kellnerin in 'ner
Konditorei ſchuften?“

„Jch bin keine Kellnerin“, ſagte Erika hoch
mütig, „ich bin Servierfräulein“.

„Schön, Du biſt Servierfräulein. Aber
warum tut Deine berühmte Schweſter nichts
für Dich

„Hab ich doch ſchon geſagt, warum. Weil ſie
Angſt hat, ich werde vielleicht berühmter
wie ſie“.

„Jſt doch Quatſch“.
„Nee, das iſt wahr. Jch hab je viel mehr

Talent wie ſie. Und das weiß ſie. Aber ich
hab Zeit. Mal wird meine Stunde ſchon
ſchlagen dann kannſte Dich drauf verlaſſen.“

„Kommſt Du denn nie mit ihr zuſammen
„Doch. Hin und wieder geh ich mal zu ihr

hin. Außerdem ich krieg ja monatlich
ſuffsig Emm von ihr.“

ein!“
Jch kann Dir die Poſt„Ehrenwort.

abſchnitte zeigen.“
„Das iſt aber doch wieder anſtändig von ihr.

Was meckerſt Du denn.“
Erika lachte kurz und verächtlich auf:

„Fufſzig Mark.“
T „Hör mal für nichts und wieder nichts.“
„Fuffzig Mark das iſt für die ſo, wie

für mich fünf Pfennige. Aber ich ſage ja nichts.Jedenfalls beſſer als in die hohe
Hand geſpuckt.“

Rudi lachte. „Sag mal, Erika,
hat Deine berühmte Schweſter auch
ſo'ne vornehme Ausdrucksweiſe

Er reichte ihr das Tablett.
„Trag das bitte mal rüber.“ Erblickte auf ihre Hände, die ſie aus
ſtreckte. „Sag mal“ er griff
nach ihren Händen und hielt ſie
feſt „über Deine Fingernägel

hat Deine
geſagt?“

Schweſter vielleicht auch was

in Torgau

rühmter als ſie. Sie kann nämlich überhaupt
nicht ſingen. Für die ſingt immer 'ne andere
im Tonfilm glaubſt Du nicht? Jſt aber
wahr.“

Rudi lächelte. „Sind wir alſo wieder mal
bei Deiner Schweſter gelandet.“

Sie blickte ihn herausfordernd an. „Wie
meinſt Du das?“

„Jch meine“, fuhr er behutſam fort, „die iſt
genau ſo Deine Schweſter wie Hans Albers
mein Bruder iſt.“

„Rudi“, rief e ihre ſchmalen, ein wenig
ſchrägen Augen funkelten, „wie kannſt Du ſowas gen atürlich iſt Anita Dahlen meine
Schweſter, was denn Jn Wirklichkeit
heißt ſie ja gar nicht Anita Dahlen, ſondern
Domke, genau wie ich. Anna Domke heißt ſie.“

„Na, friß mich nicht gleich auf, Du! Glauben
tut's Dir ja doch keiner. Weit und breit glaubt
es Dir keiner. Alſo reg' Dich nicht auf.

„Wenn's aber doch wahr iſt“ ſie warf
den Kopf zurück und ſchlenkerte wieder mit den
Armen „ach, Jhr ſeid ja alle dof.“

„Wenn wenigſtens eine Spur von Aehnliche
keit zu bemerken wäre.“

„Quatſch. Aehnlichkeit! Jſt ja alles bloß
Schminke. Jn Wirklichkeit hat ſie genau ſo 'n

Originalzeichnung von Hannes Thierbach

„Sie blickte ihn mißtrauiſch an.
warum?“

„Na, guck ſie Dir doch an.“
Erika betrachtete ſtirnrunzelnd ihre Fingerxr,

e näher an die Augen, ſchüttelte den Kopf:
„Was denn?“

„Menſchenskind, lackiert und dreckig. And
dann willſt Du Filmſtar werden. Mit ſolchen
Fingernägeln.“

Sie warf ungeduldig die Schulter vor und
riß ihre Hände zurück. „Ach, Quatſch. Wenn
ich mal berühmt bin, kommt jeden Morgen 'ne
Maniküre. Und für die Beine auch eine wie
heißt das

e
„Jawohl, ſo'ne auch. Dann kannſt Du nicht

mehr meckern. Aber dann guck ich Dich ja ſo
wieſo nicht mehr an.“

„Nee?“
„Kann ich doch dann nicht mehr, Menſch.

Was biſte denn, 'n popliger kleiner Autofritze.“
„Na,“ ſagte er amüſiert, „trag jetzt dasTablett rüber und dann mach Dich ſeriſg Wir

müſſen abhauen.“ Er blickte auf den Wecker,
der tickend auf dem oberen Teil des Herdes
ſtand.

Erika lief mit dem Tablett ins Zimmer,
ordnete das Beſteck, dabei ſummte ſie vor

„Nee

UNSER
NEUPER
RoMAN

5 hin. Dann krak ſte vor den kleinen Spiegel,
z am Fenſterkreuz hing und blickte prüfend

inein.
Das Fenſter ging auf den Hof. Erika

puderte ſich die Naſe, und plötzlich trat ſie einen
Schritt zurück.

„Rudi“, rief ſie, „Puwileit kommt. Geh mal
ſchnell raus und ſchick ihn weg. Jch will nicht,
daß er mich hier ſieht.“

„Warum denn nicht,“ fragte Rudi gleich
gürtis, „iſt doch nichts bei. Kommſt doch öfters
her.“

„Heute iſt aber doch Sonntag. So geh doch
ſchon, Menſch!“ Sie ſtampfte mit dem Fuße auf.

Er ſchüttelte etwas erſtaunt den Kopf, dann
zuckte er die Achſeln: „Meinetwegen.“

Er ging durch die Küche und das kleine
Büro, das hinter der Werkſtatt lag und trat
auf den Hof hinaus.

„Tag, Puwileit, ich hab Sie kommen ſehen.
Aber ich hab jetzt keine Zeit, ich muß zum
Bahnhof, Hanne abholen.“

Puwileit ſchob ſeinen vergilbten Strohhut
in den Nacken.

„Aber bitte“, ſagte er, „ich will Sie doch
nicht aufhalten. Alſo Hanne kommt heute, n
Gottſeidank, ſind Sie wenigſtens nicht mehr
alleine. Aber was ich Sie fragen wollte, haben
Sie vielleicht n Buch über Differentiale?“

Rudi zog die Brauen hog und blickte
Puwileit von der Seite an. Puwileit war
um ein Stück größer als Rudi, er war ſehr
hager, hatte einen dünnen Hals und hängende
ſchmale Schultern.

„Nee“, ſagte Rudi kopfſchüttelnd, „darüber
habe ich keine ſpezialen Bücher Was wollen
Sie um Himmelswillen jetzt wieder mit den
Differentialen?“

„Das iſt ſo ne Sache“, ſagte
Puwileit nachdenklich, ich möchte
gern 'n Spezialbuch darüber ſtudie
ren, weil mich das augenblicklich
ſehr intereſſtert.“

„Menſch“, rief Rudi lachend
„Jhre Sorgen möcht haben. Das
kann Jhnen doch ganz chnurz ſein.

„Sagen Si as nicht, Herr.
Wenn ich mir mal 'n Wagen kaufe,
ſo will ich mir doch nicht 'ne Ka

im Sack anhängen laſſen. And überhaupt,
Sie wiſſen ja, mich intereſſiert das rein
theoretiſch. Sie haben dafür kein Verſtändnis,
Sie ſind Praktiker.“ Er wandte ſich zum
Gehen. „Schade, daß Sie das auch nicht wiſſen
mit dem Differential.“

„Wiſſen tu ich's ſchon“, ſagte Rudi; er legte
die Hand auf Puwileits Rücken und ging mit
ihm über den Hof, auf die Schönhauſer Allee
zu, „aber ich kann's Jhnen jetzt nicht erklären

habe jetzt keine Zeit. 'n andermal erklär
d en genauer.“ Er ſtreckte ihm die

and hin.
„Wird mich ſehr freuen“, ſagte Puwileit,

„ich komm morgen ſowieſo vorbei, muß jaHanne begrüßen.“
„Schön“, ſagte Rudi ungeduldig, „alſo dann

auf Wiederſehen.“
Er lief zurück.
Erika ſtand in dem kleinen Büro gegen den

Schreibtiſch gelehnt und hielt ihren Regen
mantel überm Arm. Sie ſtieß mit dem Fu
gegen eine leere Blechbüchſe von Automobil
öl, die Büchſe rollte polternd über den Boden
und ſtieß in der Ecke gegen einen abmontierten
roſtigen Scheinwerfer.

„Was wollte ex denn?“ fragte ſie.
„Wie immer“, ſagte Rudi und blickte ſi

nach ſeiner Mütze um, „der hält einen nur au
mit ſeiner ewigen Fragerei.“ Er ſetzte die
Mütze auf. „Nu aber los.“

rika ging an ihm vorbei und blieb auf
dem Hof ſtehen. Rudi ſchloß die Tür zum Büro
ab und ſteckte den Schlüſſel in die Hoſentaſche.

Sie gingen nebeneinander über den Hof in
die Garage.

Hier ſtand ein alter Opelwagen, er gehörte,
wie alles hier, Rudi und Hanne gemeinſam.

„Alſo kommſt Du mit zum Bahnhof?“ Rudi
öffnete den Wagenſchlag.

„Was Dir einfällt, Menſch.“
„Warum nicht, Du haſt ja ſelber geſagt,

Du willſt mitkommen.“
„Hab ich doch nur ſo geſagt. Was würde

denn dein Freund Hanne denken.“
Er ſchüttelte erſtaunt den Kopf. „Was iſt

denn dabei.“
„Jch will aber nicht.“
Er zuckte die Achſeln. „Meinetwegen.“ Er

wollte in den Wagen ſteigen.
Da griff ſie ihn beim Aermel. Rudi

Du weißt, was Du mir verſprochen haſt.“
Er rünzelte die Stirn. „Was iſt denn los?“

„Jhre Augen waren weit geöffnet und
glänzten funkelnd. „Hanne darf nichts wiſſen

von uns beiden. Du haſt's verſprochen,
Rudi. Keiner darf's wiſſen.

Er ſpürte durch den Stoff hindurch ihre
Finger, er zog ſeine Schulter zurück.

„Laß doch“, ſagte er unbehaglich, „natür
lich ſag ich's keinem.“

„Hanne darf's aber auch nicht wiſſen.“
„Nein doch. Nu komm ſchon.“
Sie hielt ihn mit beiden Händen feſt.

„Schwöre
Sein Blick wurde dunkel. „Laß doch den

De Erika. Du weißt, ich mag ſowas
nicht.“

Sie ſtampfte mit dem Fuß auf. „Weil du's
ihm ſagen willſt, darum willſt Du nicht
ſchwören. Aber Du, wenn Du dem Hanne auch
nur ein einziges Wort ſagſt

Er hob erſtaunt die Brauen: „Na? Was
denn

„Dann“ ſie blickte ihn ſtarr an „dann
ich weiß nicht.“

Er blickte auf ihre hochgeſchwungenen vollen
Lippen, die etwas feucht waren und nervös
zuckten. Er antwortete nicht.

„Rudi
Er riß einen Blick von ihr los. „Was

denn, Kind. Nu hör' ſchon auf. Jch ſag's
keinem und damit baſta

„Nein.“
„Du mußt, Rudi.“
„Jch ſchwöre nicht wegen ſo'r Quatſch.

Fortſetzung folgt.

e
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